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Breslau, 17. Juni. 
Die Parteien treffen ihre Vorbereitungen für die Wahlen. Wie 
wir im letzten Blatte gemeldet, haben die nationalliberalen Führer geſtern 
in Berlin eine Zuſammenkunft gehabt, um über Wahlorganiſation und über 
die Wahltactik zu berathen. Beſtimmte Nachrichten über die gefaßten Be: 
Aldi: find noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, doch erfährt man 
als beſtimmt, daß demnädhft ein Aufruf an die Parteimitglieder erſcheinen 
wird. Die „B. M.⸗Z.“, welche für gewöhnlich nicht in directer Fühlung mit 
Bationalliberalen Kreiſen ſteht, will außerdem gehört haben, daß „auf mög: 
lichſte Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten hingewirkt werden ſoll. 
Man werde, ſo weit irgend thunlich, mit der Fortſchrittspartei zuſammen⸗ 
gehen und namentlich in Berlin mit derſelben gegen die Socialdemokraten 
ſtimmen.“ In unſerer Wahlchronik haben wir bereits einen Aufruf des 
ſocialiſtiſchen Central⸗Wahlcomite's gebracht, welcher den An⸗ 
Dängern mittheilt, daß die Partei diesmal nur dort in den Wahlkampf ein⸗ 
treten will, wo ſie Chancen für einen Erfolg hat. Eine allgemeine Muſte⸗ 
rung des ſocialdemolratiſchen Heerbannes, wie dieſelbe bei der letzten Wahl 
ſtattfand, wird diesmal unterbleiben, weil nach ausdrücklicher Erklärung die 
Agitationsmittel hierfür nicht auszureichen ſcheinen, und vermuthblich auch 
deshalb, um ſchwache locale Minoritäten nicht in eine zu ſchwierige Lage 
gegenüber den diesmal zur Offenſive bereiten liberalen Elementen zu brin⸗ 
gen. Wir find nicht ſanguiniſch genug, um eine völlige Niederlage 
der Socialdemokraten zu erhoffen, aber kaum zu bezweifeln iſt, daß 
ſie eine Einbuße an Reichstags⸗Mandaten erleiden werden. Charak⸗ 
teriſtiſch bleibt das Treiben der leitenden Organe, welches Zeugniß 
davon ablegt, daß letzteren das politiſche Schamgefühl gänzlich entſchwunden 
iſt. Der Bericht des „Londoner Journal“ über die bedauerlichen Exceſſe 
während der Anweſenheit des Kronprinzen in der britiſchen Hauptſtadt 
gloſſirt der „Vorwärts“ unter der Ueberſchrift: „Deutſche Schweiſwedelei in 
London, ergötzlich geſchildert von einem deutſchen Schweifwedler.“ Zum 
luß leſen wir: „Daß die deutſchen Arbeiter in London mit dieſem Patron 
(der Berichterſtatter im „L. J.“) und feinen Mitſchweiſwedlern nichts zu 
thun haben wollten und beſtig gegen jede Gemeinſchaft proteſlirten, kann 
ihnen Niemand verargen, der nicht felber an Rückgratverkrümmung leidet.“ 
wahr ein edles „Mob“⸗Bewußtſein. a 
Die Ultramontanen halten feſt an der Parole: Wiederwahl der bisherigen 
Mitglieder der Centrumspartei. Dieſelbe wird nach der bezüglichen Aeuße⸗ 
zung der „Germania“ nicht von der bisherigen oppoſitionellen Haltung ab⸗ 
weichen. Das clericale Hauptorgan ſagt nämlich: 


Wir Katboliken haben deshalb nach wie vor auf der Breſche zu ſtehen; 
die Ereigniſſe haben Allem, was unſere Vertreter ſeit Jahr und Tag ge 
agt und gethan, die glänzendſte, wenn auch tieftraurige Rechtfertigung 
gegeben. Ausſicht auf Beſſerung iſt noch nicht vorhanden; wir müſſen 
deshalb wie ein Mann zur Wahlurne geben und die Männer wieder⸗ 
wählen, deren Programm und Charakter in ſchwerer Zeit ſich fort und 
fort bewähren! 


Die Polemik zwiſchen den Gouvernementalen und den Libe⸗ 
talen wird fortgeſetzt. Die „N. A. Z.“ knüpft an einen mehr hämiſchen 
als geiſtreichen Ausfall gegen die nationalliberale Partei die Ankündigung, 
daß das Verhalten des nationalliberalen Wahlcomites die Regierung be⸗ 
wegen werde, „ihrerſeits die klare und unzweideutige Stellung bei den 

blen zu nehmen, welche allein die Bevölkerung vor Irreleitung bewah⸗ 
den kann.“ Hierauf antwortet die „NL. C.“: In dem Zuſammenhange 
der Auslaſſung des gouvernementalen Blattes ſcheint dieſer Ankündigung 
die Abſicht einer Drohung innezuwohnen. Wir unſererſeits würden indeß 
die klare und unzweideutige Stellungnahme der Regierung nur mit auf⸗ 
richtiger Freude begrüßen. f 

Zum Glücke dringt bei den zwei liberalen Parteien immer mehr 
die Einſicht durch, daß nur durch ein feſtes Zuſammenhalten derſelben die 
efahren beſchworen werden können, welche dem Reiche und feiner Ent⸗ 
bidelung ſowohl von Seiten des ſocialdemokratiſchen Bundſchuhs als von 
zeiten der Reactions⸗Elemente in Staat und Kirche droben. Hoffentlich 
giebt die Regierung letzteren nicht allein freie Hand bei den Wahlen. Zur 
dechten Zeit erinnert die „Köln. Ztg.“ an den Göthe'ſchen Spruch: „Ent⸗ 
zwei und herrſche“ — tüchtig Wort! „Verein' und leite“ — beſſerer Hort! 
en Spruch, deſſen Schlußmahnung mindeſtens in beiden liberalen Lagern 
berzigt werden muß. N 

Wir bringen weiter unten den Wortlaut der Veröffentlichungen des 
„Globe“ über die Abmachungen zwiſchen Rußland und England. Man 
Aaubt, daß dieſelben wenigſtens in der Hauptſache der Wahrheit entſprachen ' 
Von öſterreichiſcher Seite wird dieſe Enthüllung mit unverkennbarem Miß⸗ 

ehagen aufgenommen, doch beſtreitet man in Wien, daß Oeſterreich deshalb 
Üolirt daftehe, es berrſche im Gegentheil zwischen England und Oeſterreich 
eine völlige Uebereinſtimmung der Anſichten. 

Die Beſtrebungen Rumäniens und Serbiens wegen Zulaſſung zum 
Longreſſe und die zu dieſem Zwecke bereits unternommenen Schritte der 

beiden Fürſtenthümer werden von der „Pol. Corr.“ als vorläufig ausſichts⸗ 
106 bezeichnet. Jedenfalls müßte der Erfüllung dieſes Wunſches die formelle 
Anerkennung der Unabhängigkeit der erwähnten Fürſtenthümer vorausgehen, 
ne Eventualität, die noch längere Zeit auf ſich warten laſſen dürfte. Da: 
gegen ſcheint die Zulaſſung Griechenlands zum Congreſſe bei der Mehr: 


er Beziehung formelle Schwierigkeiten vorhanden ſind. 

Bezuäglich der beſſarabiſchen Frage unterliegt es keinem Zweifel, 
dp Rumänien auf den Beiſtand des Congreſſes nicht zu rechnen hat. Ein⸗ 

elne Mächte werden vielleicht ihr Bedauern über das Verlangen Rußlands 

zusdrücen, im Uebrigen aber Rußland bei der Erwerbung Beſſarabiens 
e Schwierigkeiten in den Weg legen. 
Wie die „Pol. Corr.“ mittheilt, dürfte Lord Beaconsfield nur noch 
en in dieſe Woche fallenden Congreßſitzungen beiwohnen und ſodann nach 
don zurückkehren. 

Mn In Italien ſchwärmen Mingbetti, Bonghi und Conſorten noch immer 
r eine Verſöhnung des Staates mit der Kirche, die fie verwirklichen wür⸗ 
en, wenn fie wieder zur Gewalt gelangten. Sie halten dies für möglich, 

= n die Ultramontanen ſich mit ihnen verbinden, an den politifhen Wah⸗ 

theilnehmen und recht viel clerical gefärbte Conſorten in das Abgeordneten⸗ 

0 8 bringen. Das Miniſterium der Linken würde ſich, ihrer Berechnung 

di ch, dann vor einer katholiſchen Majorität zurückziehen und ihnen die Re⸗ 
erung überlaſſen müſſen. Die erſten Arbeiten zur Ausführung dieſes 
us haben begonnen, denn die Conſorten haben nicht nur in Rom, fon: 

auch in allen Städten und Gemeinden Italiens einen heimlichen Allianz · 

rag mit den Clericalen geſchloſſen, um bei den bevorſtehenden Municipal⸗ 
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der Mächte im Princip auf keine Bedenken zu ſtoßen, obgleich auch in 
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wahlen gemeinſchaftliche Candidaten aufzuſtellen. Wenn es ihnen glückt, 
vermöge dieſer Intriguen wieder die Majorität in den Stadtrathcollegien zu 
gewinnen, ſo wird daſſelbe Mittel auch bei den künftigen politiſchen Wahlen 
verſucht werden. — Der gute Eindruck des Finanzexpoſés des Miniſters 
Doda erhält ſich trotz den Einreden und Vorbehalten der Journale der Rech⸗ 
ten. Die Gewißheit, daß das Geſpenſt des Deficits wenigſtens formell aus 
dem Budget gebannt iſt und die Thatſache, daß die italieniſche Rente einen 
Cours von 80 erreicht bat, welcher noch vor wenigen Jahren als ein un⸗ 
erreichbares Ideal angeſehen wurde, ſtimmt am Ende Freunde und Gegner 
des Miniſteriums günftig. 

Der Rücktritt des clericalen Miniſteriums in Belgien und die Nachricht 
von dem Siege der Liberalen daſelbſt hat die freiſinnigen Italiener außer⸗ 
ordentlich erfreut, deſto größeren Aerger aber in den Reiben der Glericalen 
hervorgerufen. Die Spötter erzählen, Leo XIII. wäre in dem Augenblicke 
ohnmächtig geworden, als er dieſe Hiobspoſt erhalten habe. Sein Haupt: 
organ ſpeit Gift und Galle gegen die belgiſchen Sieger und behauptet, die: 
ſelben hätten ſich der ſchändlichſten Mittel, der gemeinſten Kniffe, der Ver: 
leumdung und aller nur denkbarer Ränke bedient, um über die „guten“ 
Katholiken zu triumphiren, während es doch allgemein bekannt iſt, daß das 
gerade die Waffen ſind, deren ſich die Jeſuiten und die Kämpen des Vaticans 
ihren Feinden gegenüber bedienen. 

In Frankreich geht, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ unter 
dem 14. d. Mts. wiſſen will, der neueſte Plan der Führer der clerical⸗ 
royaliſtiſch⸗bonapartiſtiſchen Reaction dahin, ſich mit den Ultraſocialiſten ab⸗ 
zufinden, um dieſe zu beſtimmen, gegen Gambetta und die übrigen ge⸗ 
mäßigten republikaniſchen Parteien vorzugehen, um ſo eine Kriſis hervorzu⸗ 
rufen, die ihnen geſtattet, ſich wieder an die Gewalt zu bringen. Zu einem 
offenen Vorgehen wird es wegen des Congreſſes und der Ausſtellung nicht 
ſofort kommen; unmöglich wäre es jedoch nicht, daß die vom orleaniſtiſchen 
„Soleil“ vor einigen Tagen vorausgeſebene ſocialiſtiſche Kriſis noch vor 
beendeter Ausſtellung ausbricht und ſo dem Marſchall die Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, mit einem Miniſterium der Rechten eine neue Berufung an das 
Land zu machen. Bei ihrem neueſten Unternehmen wird die Reaction be⸗ 
reits von einigen von ihr gewonnenen ultraſocialiſtiſchen Blättern unter⸗ 
ſtützt. Die Regierung, ſagt die erwähnte Correſpondenz, iſt von dieſen 
neueſten Intriguen unterrichtet und wird nöthigenfalld mit äußerſter Ent: 
ſchloſſenheit vorgehen. In den republikaniſchen Kreiſen zeigt man ſich un⸗ 
beſorgt, doch ſieht man der nächſten Zukunft nicht ohne einige Sorge ent⸗ 
gegen, weil man der ganzen officiellen Welt keineswegs großes Ver⸗ 
trauen ſchenkt. 

Der officiöfe „National“ ſchreibt: „Es vergeht kaum ein Tag, an welchem 
man nicht von einem neuen Rundſchreiben des Miniſters des Innern oder 
des Siegelbewahrers zu melden wüßte. Jetzt heißt es, dieſe beiden Miniſter 
bätten auf Befehl Deutſchlands verſchärfte Maßregeln gegen die Inter: 
nationale in Angriff genommen. Brauchen wir erſt zu ſagen, daß Rund⸗ 
ſchreiben dieſes Inhalts von den Miniſtern gar nicht erlaſſen worden ſind 
und daß, wenn ſie überhaupt, woran wir bis auf Weiteres noch zweifeln, 
neue Inſtructionen hinſichtlich der Internationale ertheilt haben, Deutſchland 
hieran nicht den geringſten Antheil hat. 

In der engliſchen Preſſe wird der Werth des kürzlich verſtorbenen Königs 
von Hannover in ſehr verſchiedener Weiſe gewürdigt. So ſagt z. B. die 
„Morning⸗Poſt“, welche freilich die Sache des Exkönigs ſtets auf das Wärmſte 
verfochten hat: 

„Das Ableben des Königs wird überall im Lande Gefühle tiefer 
Theilnahme und des Bedauerns hervorrufen; nicht allein im Schooße der 
königlichen Familie, ſondern auch im Kreiſe der zahlreichen Freunde und 
Verehrer, welche er hier beſaß. Seine Sorgen und Schwächen trug er 
mit exemplariſcher Seelengröße. Selten wurde ein Mann ſchwerer vom 
Unglücke beimgeſucht. Die Schmerzen der Verbannung wurden gemildert 
durch ein ſo glückliches e wie es nur wenigen vergönnt iſt. 
Wir können nicht vergeſſen, daß König Georg einer der unſerigen war 
und das ihn betroffene Unglück gewiſſermaßen uns ſelbſt betroffen. Ob 
er durch ein weniger kühnes Auftreten feinen Thron erhalten bätte, iſt 
fraglich; daß er zum Schwert gegriffen, um ſein gutes Recht zu verthei⸗ 
digen, machte ihn dem Lande, das ſtolz auf ihn war, noch theurer.“ 

Dagegen äußert ſich die „Times“, wie folgt: 

„Wäre König Georg ein beſſerer König und ein klügerer Mann ge⸗ 
weſen, fo würde die Welt an ſeinem Unglücke noch größere Theilnahme 
gezeigt haben. Perſönlich würdig und von angenehmen Manieren, genoß 
er auch im Exil die ſeinem hohen Range gebührende Achtung. Als 
Monarch war er der Erbe des ſchlechten Beiſpiels ſeines Vaters, und 
ſeine Regierung war die Fortſetzung aller monarchiſchen Traditionen, 
welche nur die Wünſche der Fürſten und nicht die des Volkes Beachtung 
finden ließen. Selbſt im Exil ließ er ſich durch die Lehren der Erfahrung 
nicht umſtimmen. Er machte ſich zum Mittelpunkte anti⸗deutſcher Intriguen 
und vergeudete fein Vermögen in fruchtloſen Verſuchen, feine Reſtaura⸗ 
tion durchzuſetzen. Hannover verlor . gewann viel durch feine 


Velden und vergaß ihn leicht um den Ruhm des wiederhergeſtellten 
Deutſchen Reichs.“ 


Die „Daily News“ ſchreibt: „Wir hören, daß dem Tode des Königs 
Georg von Hannover der formelle Verzicht ſeines Sohnes, des Prinzen 
Ernſt, auf ſeine Thronanſprüche und die Anerkennung der Annexion des 
Königreiches von Preußen wahrſcheinlich auf dem Fuße folgen werden. In 
dieſem Falle würden die ſequeſtrirten Güter des verſtorbenen Königs voraus⸗ 
ſichtlich den Erben überlaſſen werden.“ 75 
In Belgien ſteht es außer allem Zweifel, daß außer Frͤre⸗Orban auch 
General Renard und ein gentiſcher Deputirter in das neue Cabinet ein⸗ 
treten werden. Einem Brüffeler Telegramm der „N.⸗Ztg.“ vom 15. d. M. 
zufolge hoffte der Erſtere, dem Könige heute (17. Juni) die Lifte des neuen 
Miniſteriums, in Betreff deſſen die Unterhandlungen ſehr lebhaft geführt 
wurden, vorlegen zu können. Beſonders erfreut über den in Belgien er: 
folgten Umſchwung der Dinge zeigt ſich natürlich die liberale Preſſe Frank⸗ 
reichs und namentlich die „Debats“, die „Republique Frangaiſe“, das 
„XIX. Sieècle“ ſönnen es ſich nicht verſagen, ihren Nachbarn dazu Glück 
zu wünſchen, daß fie von dem Alp der Jeſuitenherrſchaſt erlöſt wurden. 
Die acht Jahre eines Miniſteriums Malou nennen die „Debats“ „eine 
grauſame Friſt“ und geben den liberalen Belgiern den guten Rath: „Werft 
euren Gegnern nicht mehr die Fenſter ein, ſondern ſucht die öffentliche Mei⸗ 
nung zu gewinnen; eure Geſetze ſind gut, lernt ſie nur weiſe zu benutzen.“ 
Die „Republique“ hebt hervor, daß Belgien, wenn es der Herd der ultra⸗ 
montanen Wübhlerei in Europa geblieben wäre, ſich um alle Sym⸗ 
pathie bei feinen Nachbarn gebracht haben würde; Belgien, dieſe Schöpfung 
der Diplomatie nach der Juli⸗Revolution, habe nur eine Gewähr ſeines 
unabhängigen Daſeins, wenn es mit der in Europa vorherrſchenden Meinung 
im Einklang bleibe. Die belgiſchen Clericalen hielten ſich für die Herren 
und Meiſter des Landes auf ewige Zeiten; dies liege im Temperament 
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dieſer Menſchen; denn keine politiſche Partei verfalle fo ſchnell in Webers 
treibung, keine ſei fo cyniſch in der Verhöhnung jeder anderen Anſicht, wie 
die ultramontane Cohorte, die in Belgien die geiſtige, ſittliche, finanzielle 
und induſtrielle Entfaltung der Nation hemmte und die Unwiſſenheit der 
Bürger gefliſſentlich förderte, um ſich am Ruder zu erhalten. Die ultra⸗ 
montane „Union“ aber tröſtet ſich mit der Hoffnung, daß die belgiſchen 
Liberalen ſich bald wieder in den Haaren liegen und ihre Herrſchaft zu 
Grunde richten werden. 5 

In den Niederlanden iſt, nachdem der Petitions⸗ und Adreſſenſturm 
der Liberalen wie der Antiliberalen und der Ultramontanen gegen den 
Geſetzentwurf über den Elementarunterricht ſich gelegt bat, der Miniſter 
in Folge des Berichts der 2. Kammer mit einem eingehenden Me⸗ 
morial an die Oeffentlichkeit geireten, in welchem er einige unbedeutende, 
meiſtentheits redactionelle Veränderungen an dem urſprünglichen Entwurf 
angenommen hat. Den Katholiken gegenüber hält er das Princip der neu⸗ 
tralen, d. b. der confeſſionsloſen Schule aufrecht: eine Schule, die außer⸗ 
halb der Kirche ſteht, braucht deswegen noch keineswegs in Oppoſition zur 
Kirche zu ſtehen. Eine Unterſtützung der katholiſchen Schule würde eine in⸗ 
directe Unterſtützung der Kirche ſein. Unter dem Begriff Unterrichtsfreiheit 
wird aber von den Katholiken eine Schule angeſtrebt, deren Leitung die 
Kirche in Händen haben will, während ſie dem Staat die Koſten überlaſſen 
möchte. Was die Einführung des Schulzwanges anbetrifft, ſo kann daran 
vorläufig noch nicht gedacht werden, weil derſelbe einem zu großen Wider⸗ 
willen begegnet und die vorhandenen Lehrkräfte und Localitäten dazu nicht 
ausreichen. Der Miniſter veranſchlagt die aus dem neuen Geſetz erwachſen⸗ 
den Koſten auf jährlich 4 Millionen Gulden, nebſt einer ſofortigen Ausgabe 
von 2½ Millionen, wofür nöthigenfalls neue Einnahmequellen zu ſchaffen 
ſein würden. Die Regierung hat die Ueberzeugung, daß ſie nicht mehr 
fordert als durchaus nothwendig iſt, um dem § 194 des Grundgeſetzes, nach 
welchem der Staat für einen genügenden Unterricht zu ſorgen hat, gerecht 
zu werden. 
— B —— —— — — — 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Juni. [Wahltermin und Schulferien. 
— Holtfeuer. Creditverhältniſſe in Deutſchland.] 
Hier und anderwärts macht ſich eine Agitation bemerkbar, welche 
darauf abzielt, mit Rückſicht auf den Termin für die Reichstagswahlen 
den Beginn der diesjährigen Schulferien verlegt zu ſehen. In Wür⸗ 
temberg ſcheint man eben mit Rückſicht auf den Wahltermin diesmal 
den Monat Auguſt für die Ferien nehmen zu wollen, ſo daß dieſelben 
am 31. Juli, dem Tage nach der Wahl, anfingen. — Die überall hin 
geſchriebene und depeſchirte Mittheilung, aus der Prioatſchatulle des 
Kaiſers felen dem durch den Attentäter verwundeten Hotelier Holtfeuer 
10,000 M. angewieſen worden, iſt trotz der Beſtimmtheit, mit der ſie 
auftrat, abſolut erfunden. — Bekanntlich haben die preußiſchen Handels⸗ 
kammern und kaufmänniſchen Corporationen über die in Deutſchland 
herrſchenden Creditverhältniſſe ein Gutachten abgegeben, welches zweifel- 
haft läßt, ob eine Beſſerung durch Verkürzung der Verjährungsfriſten 
herbeigeführt werden könne. Durch die Veröffentlichung ſeines vom 
27. v. Mts. datirten Erlaſſes hat der Handelsminiſter dieſe Lage der 
Dinge bekannt gemacht. Aus den Kreiſen des Handelsſtandes heraus 
werden nun allmälig Vorſchläge kund, wie dem allgemein beklagten 
Uebelſtande abzuhelfen ſei. Von der Geſetzgebung wird an erſter 
Stelle verlangt die raſchere Vollſtreckbarkeit in der Beitreibung der 
Außenſtände und die kürzere Verjährungsfriſt, während die übrigen 
Normen: kurzes Ziel und Trattenſyſtem im Greßoerkehr, Baarzahlung 
im Kleinverkehr, der Initiative des Handelsſtandes ſelbſt überlaſſen 
bleiben ſollen. 

[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Ueber das Befinden des 
Kaiſers lauten die Nachrichten günſtig, der Heilungsproceß nimmt 
einen normalen Verlauf, die Zunahme der Kräfte und die Eßluſt ſind 
merklich und ſomit beſte Hoffnung auf völlige Herſtellung des Monarchen 
vorhanden. Bei der zahlreichen und mehrfach recht erheblichen Ver⸗ 
wundung, die der Kaiſer erlitten, bezeichnen die Aerzte das bis jetzt 
Erreichte als erſtaunenswerth; nur wird betont, daß der Zuſtand die 
größte Schonung erfordert. 

Bei dem Attentäter Nobiling iſt noch keine weſentliche Beſſerung 
eingetreten. Nach der „B. Fr. Pr.“ iſt das Vorſtandsmitglied des 
„Nordklub“, „Genoſſe Augenmüller“, verhaftet worden. 

Im Laufe dieſer Woche werden bei der VII. Criminal⸗Deputation 
des Berliner Stadtgerichts 18 ſpruchreife Anklagen wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zur Verhandlung kommen. Ein Zahntechniker iſt wegen 
Verletzung des § 128 (geheime Verbindungen) in Unterſuchungshaft 
genommen worden. 

Zwei Berliner Criminalbeamte ſind in beſonderer Angelegenheit 
am Sonnabend nach außerhalb gegangen. 

Es iſt die Weiſung ertheilt worden, daß bei Begräbniſſen von 
Socialdemokraten keine Grabreden mehr gehalten und auffällige Auf⸗ 
züge vermieden werden ſollen. f 

Im Koͤnigreich Sachſen haben, wie die „Volksztg.“ mittheilt, die 
Militär⸗Ortsbehörden den Polizeibehörden die Bitte zugehen laſſen, 
jeden eine ſocialdemokratiſche Verſammlung beſuchenden Militär durch 
ihre Aufſichtsorgane wegzuweiſen, event. zu arretiren. 

[Welfiſche Demonſtration.] Ein Pariſer Privat⸗Telegramm 
der „Poſt“ meldet: Die Ueberführung der Leiche König Georgs be⸗ 
gegnet Schwierigkeiten. Nachdem ſeitens der preußiſchen Regierung 
bereitwilligſt die Genehmigung zur Beiſetzung in Hannover ertheilt 
worden war, ſoll jetzt die Königliche Familie das Verlangen ſtellen, 
daß die preuß'ſchen Behörden, namentlich aber das Militär, ſich jeder 
Betheiligung enthalte und die Leitung der Anordnung des Begräbniſſes 
vollſtändig der Familie allein überlaſſen bleibe. Hiernach ſcheint eine 
Welfendemonſtration beabſichtigt zu fein. Weitere Unterhandlungen 
mit Berlin ſchweben. Das Blatt der hannösverſchen Particulariſten, 
die „Deutſche Volkszeitung“, iſt mit einem Trauerrand erſchienen und 
ſchreibt: „Seinem Nachfolger als König Ernſt Auguſt II. unſere 
Huldigung darzubringen, iſt uns nicht vergönnt; wir wollen ihm aber 
beim Andenken an ſeinen königlichen Vater geloben, ihm dieſelbe 
Treue und Liebe zu bewahren, die wir, auch getrennt, feinem könig⸗ 
lichen Vater erhielten.“ 150 

[Prinz Auguſt von Würtemberg] iſt nach dem „B. Tgbl.“ 
zum „Ober⸗Commandirenden in den Marken“ ernannt worden. Be⸗ 
kanntlich war dieſe Stellung im Jahre 1848 für Graf Wrangel ges 


6. 


* 


über die verruchten Attentate laſſen die ultramontanen Blätter es jetzt 


Publikum angezogen hatte und von zwei Polizei⸗Commiſſären und 


zügen und Schwächen beleuchtet. 


Geſchick und gutem Verſtändniß und legte damit Zeugniß für ihre 


ſchaffen worden. Man glaubte nach des Feldmarſchalls Tode, daß 
dieſer Poſten, der mit 12,000 Thalern dotirt war, aus dem Budget 
verſchwinden werde. Wie es ſcheint, haben die Ereigniſſe der jüngſten 
Zeit die Regierung veranlaßt, dieſes Obercommando beizubehalten und 
neu zu beſetzen. 
Coblenz, 13. Juni. [Die Majeſtäts beleidigungen und 
die ultramontane Preſſe.] An zeitweiligen Verſicherungen der 
Liebe und Treue zu Kalſer und Reich, an Aeußerungen des Abſcheus 


nicht fehlen. Gilt es ihnen doch, aus den Verhältniſſen politiſches 
Capital zu ſchlagen und den Ultramontanismus als den einzig mög: 
lichen Retter aus der Noth zu erweiſen. Aber ſie verrathen dabei doch 
ihre eigenſte Natur. Dazu gehört, daß ihnen die Verhinderung ſocial⸗ 
demokratiſcher Verſammlungen und des Auftretens auswärtiger Agita⸗ 
toren durch das zahlreiche Erſcheinen liberaler Bürger, mißfällt. Die 
„Cobl. Volksztg.“ ſchließt aus den Ereigniſſen, „wie ſehr die Liebe 
zum Kaiſer erſchüttert iſt“, und ſucht nach einem „feſteren Boden als 
die Vaterlandsliebe.“ Der feſtere Boden iſt natürlich die Unterwerfung 
des Staates unter die päpſtliche Gewalt. 


Weimar, 14. Juni. [Die Wahlbewegung] hat in einzelnen 
thüringiſchen Wahlkreiſen bereits begonnen; ſie wird vorausſichtlich 
überall eine lebhafte werden, da alle Parteien auf dem Plan erſchei⸗ 
nen. Daß die Gefahr der Zerſplitterung der Stimmen eine um ſo 
größere ſein dürfte, liegt auf der Hand, wenn es nicht noch rechtzeltig 
gelingt, die liberalen Elemente zuſammenzuhalten. 

Wiesbaden, 16. Juni. [Generaladjutant Trepoff,] der 
frähere Polizel⸗Präfect von St. Petersburg, iſt vor wenigen Tagen an 
ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte Wiesbaden von einem heftigen Anfalle 
ereilt worden, welcher in eine Lähmung beider Beine verlief. Der 
General hat in der Hüſte noch die Kugel, welche Vera Saſſulitſch im 
Februar d. J. auf ihn abſchoß. 

Mainz, 14. Juni. [Soclaldemokraten und Ultramon- 
tane.] Der angeblich wegen eines Formfehlers verbotenen Verſamm⸗ 
lung am Sonnabend ließen die Socialdemokraten vorgeſtern Abend 
eine ſolche folgen, welche ein großes ſtark ultramontan durchſetztes 


zahlreichem Sicherheits⸗Perſonal überwacht war. Es traten nur zwei 
Redner auf, welche über die Ziele der ſoclaldemokratiſchen Beſtrebungen 
und die Stellung zu den Ereignſſſen der jüngſten Vergangenheit 
ſprachen. Bemerkenswerh waren die Parallelen, welche ein Redner 
zwiſchen der Lage der Kirche und den in Ausſicht ſtehenden Beſchrän⸗ 
kungen der ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen zog. Demonſtrativer 
Beifall des Publikums folgte denſelben. Dieſen Vorgängen ſind Be⸗ 
fehle des Gouvernements gefolgt, welche den Angehörigen der Garniſon 
das Betreten der von den Socialdemokraten beſuchten Locale bei ſtren⸗ 
gen Strafen verbleten. 
München, 14. Juni. [Stauffenberg.] Die „S. Pr.“ ſchreibt: 
Wie wir unſern Parteigenoſſen zu unſerer Genugthuung mittheilen 
koͤnnen, wird der bisherige Reichstagsabgeordnete für München I und 
erſter Reichstags⸗Vicepräſident Freiherr v. Stauffenberg im Laufe der 
nächſten Woche hier erſcheinen und Bericht über die verfloſſene Reichs⸗ 
tagsſeſſton erflatten. 5 
München, 14. Juni. [Innerhalb der clericalen Kammer: 
partei] iſt neuerdings die Gährung wieder ſtärker hervorgetreten. Dr. 
Rittler war nach feiner am 3. d. M. erfolgten Haftentlaſſung von 
Oberhaus bei Paſſau am 9. d. M. hier anweſend und hatte Beſpre⸗ 
chungen mit den übrigen aus der offiziellen Kammerfraction ausge⸗ 
ſchledenen elericalen Abgeordneten als Schels, Lerzer, Seitz x. Im 
Ganzen find bekanntlich ſechs Mandatsträger aus der Fractton aus⸗ 
geſchieden. Man hat über die förmliche Conſtituirung einer „äußerſten 
Rechten“ berathen und in das betreffende Programm „unerbittliche 
Oppoſition“ gegen das Miniſterium aufgenommen; d. h. ſo lange bis 
etwa Herr Dr. Rittler wieder gegenüber einer Verurtheilung um Straf⸗ 
exlaß oder Milderung nachſucht. Einſtweilen bekämpft derſelbe in feiner 
katholiſchen Fahne die bekannten Ausführungen des Abgeordnete Hauck 
in den „hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“ und bezeichnet unterſchiedliche 
Dinge als unwahr. Wie natürlich. 


Lobe Theater. 
Das Luſtſpiel der Frau Wilhelmine von Hillern: „Die Augen 
der Liebe“ wurde von uns bereits vor längerer Zeit anläßlich einer 
Aufführung im Stadttheater eingehend beſprochen und in ſeinen Vor⸗ 
Zu letzteren rechnen wir die wenig 
originelle Grundidee, die Dürftigkeit der Handlung und die mehr als 
oberflächliche Zeichnung der Charaktere. Man gelangt nirgends über 
Anläufe hinaus, doch verfügt die Verfaſſerin über eine genügende 
Doſis von Stituationswitz, um den Zuhörer anzuregen und namentlich 
in den beiden letzten Acten in heiterer Stimmung zu erhalten. 
Die freundliche Aufnahme, welche das Luſtſpiel am Sonnabend im 
Lobe⸗Theater fand, verdankte es zum größeren Theil der trefflichen 
Aufführung. Die weibliche Hauptrolle, in welcher uns eine ſtark in 
Kunſt und Philofophie arbeitende Comteſſe vorgeführt wird, die ſich 
aber ſchließlich doch ganz regelrecht verliebt, gab Fräulein Link mit 


beachtungswerthe Begabung ab. Ihrer Rolle das aus eigenen Mitteln 
an geiſtiger Bedeutung zuzulegen, was die Verfaſſerin verabſäumt hat, 
iſt die jugendliche Künſtlerin freilich noch nicht im Stande. Größere 
Sorgfalt wird Fräulein Link auch der Behandlung des Dialogs zu⸗ 
zuwenden haben, da fie namentlich im reinen Converſationston mit: 
unter in eine gewiſſe Monotonie verfällt, welche die Wirkung ihres 
Spiels zu ſchädigen droht. — Den Helden des Stückes, einen viel⸗ 
gerelſten Grafen (in dieſem Luſtſptel fängt, nach dem Ausſpruch des 


ſeligen Windiſchgrätz, der Menſch erſt beim Baron an), gab Herr 


Meery. Diefer Graf von Steinbach gehört in die Kategorie der ſo⸗ 
genannten „intereſſanten Männer“, unterſcheidet ſich aber von ſeinen 
zahlreichen Collegen in unangenehmer Welſe dadurch, daß wohl ſämmt⸗ 


liche Perfonen des Stückes in Bewunderung vor ſeinem Geiſte und 


ſeiner Gelehrſamkelt erſterben, daß aber Alles, was wir aus ſeinem 
Munde vernehmen, recht alltäglich, oft geradezu trislal klingt. So iſt 


denn der Darſteller darauf angewieſen, nicht ſowohl durch das, was 


er ſpricht, ſondern wie er es ſpricht, zu imponiren und dies gelang 
Herrn Meery im Ganzen recht gut. — Die heiteren Partien des 
Luſtſpiels fanden in Fräulein Herrmann und Herrn C. Schenk 
liebenswürdige und humoriftifche Vertreter. — Das leider nur ſehr 
ſpärlich verfammelte Publikum nahm das Stück freundlich auf; ſämmt⸗ 
liche Darſteller wurden wiederholt gerufen. 

Den Beſchluß des Abends bildete die Wiederholung des Einacters: 


„Die neue Magd“, in welchem Fräulein Stauber durch wirkunge⸗ 


volles Spiel und den virtuoſen Vortrag ihres Conplets extellitte und 
mit Beifall überſchüttet wurde. { , 7 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 
Ein ſchöner Gedanke, der Arbeit eine beſondere Stätte zu weihen, 
einen Raum zu ſchaffen, in welchem es dem Beſucher vergönnt iſt, 


einen Theil der Wunder vor feinen Augen entſtehen zu ſehen, die ihn 
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Straßburg, 16. Juni. 


[Zur Ethnographie des Reichs- 
landes.] Nach den von der deutſchen Regierung angeſtellten ftatifit- 
ſchen Ermittelungen über die Vertheilung des deutſchen und franzöſiſchen 
Sprachgebiets zählt Unterelſaß 27 rein franzöſiſche, eine vorwiegend 
franzöſiſche, eine vorwiegend deutſche, 531 rein deutſche Gemeinden; 
Oberelſaß 17 rein franzoͤſiſche, 6 vorwiegend franzöfifche, 37 vorwie⸗ 
gend deutſche und 324 rein deutſche Gemeinden; Lothringen 341 rein 
franzöſiſche, 3 vorwiegend franzöfiiche, 11 vorwiegend deutſche, 370 
rein deutſche Gemeinden. Elſaß⸗Lothringen zählt alſo im Ganzen 385 
rein franzöſiſche, 37 vorwiegend franzöſiſche, 49 vorwiegend deutſche 
und 1225 rein deutſche Gemeinden. 


Großbritannien. 
* London, 15. Junl. [Die engliſch⸗ruſſiſche Verſtän⸗ 
digung.] Die vom „Globe“ veröffentlichten Actenſtücke lauten, 
wie folgt: 
A. Entwurf des Memorandums, welches die Punkte angiebt, über welche 
eine Verſtändigung zwiſchen den Regierungen Rußlands und Großbritan⸗ 
niens bewerkſtelligt iſt und welches die rufſiſcen und engliſchen Bevollmäch⸗ 
tigten auf dem Congreſſe gegenſeitig verpflichten ſoll. 
§ 1. England verwirft die Längstheilung der Bulgarei, jedoch behält 
fi der Vertreter Rußlands das Recht vor, die Vortbeile derſelben auf dem 
Congreß geltend zu machen, verſpricht jedoch zugleich, auf derſelben einer 
endailtigen Meinung Englands gegenüber nicht zu beſtehen. 
§ 2. Die ſuͤdliche Grenze der Bulgarei wird dabin abgeändert, daß fie 
ſich in dem Maße don dem Meere enfernt, wie die ſüdliche Begrenzung 
der bulgariſchen Provinzen von der Conferenz von Konſtantinopel vorge⸗ 
ſchlagen iſt. Dies betrifft die Grenzfrage nur in ſo weit, als ſie ſich auf 
die Ausſchließung des Küſtenſtrichs am Aegäiſchen Meere, d. h. weſtlich von 
Lagos, bezieht. Die Erörterung der Grenze don dieſem Punkte bis zum 
Schwarzen Meere bleibt vorbehalten. 
$ 3. Die weſtlichen Grenzen der Bulgarei werden nach den Nationali⸗ 
täten berich 91 werden, und zwar ſo, daß die nichtbulgariſche Bevölkerung 
von dieſer Probinz ausgeſchloſſen wird Die Weſigrenzen der Bulgarei 
dürfen im Weſentlichen eine ungefähr von Novibazar nach dem Kurſcha⸗ 
Balkan gezogene Linie nicht überſchreiten. 

§ 4. Die in oben ($$ 2 und 3) bezeichneter Weiſe d Bulgarei 
wird in zwei Provinzen getheilt, d. b. die eine nördlich vom Balkan wird 
politiſche Selbititändigleit unter der Regierung eines Fürſten erhalten; die 
zweite ſüdlich vom Balkan eine ausgedehnte adminiſtrative Selbſtſtändigkeit 
nach Art derjenigen, die in den engliſchen Colonien beſteht) unter einem 
chriſtlichen Gouverneur, der mit Zuſtimmung Europas für 5 bis 10 Jahre 
ernannt wird. . 
§ 5. Der Kaiſer von Rußland legt dem Rückzuge der türkiſchen Truppen 
aus der ſüdlichen Bulgarei eine ganz beſondere Wichtigkeit bei. Se. Majeſtät 
würde keine Sicherheit noch Bürgſchaft für die Zukunft der bulgariſchen Be⸗ 
völkerung haben, wenn die osmaniſchen Truppen in derſelben verblieben. 
Lord Salisbury geſtebt den Rückzug der türkiſchen Truppen aus der ſüd⸗ 
lichen Bulgarei zu; Rußland wird ſich aber dem nicht widerſetzen, was der 
Congreß über die Art und den Fall beſchließt, in welchen es den türkiſchen 
Truppen geſtattet ſein wird, in die ſüdliche Provinz einzurücken, um einem 
Aufſtand oder einem Angriff von außen, der entweder ausgeführt oder an⸗ 
gedroht wird, entgegenzutreten. Ueberhaupt behält England ſich das Recht 
vor, auf dem Congreß für das Recht des Sultans einzutreten, ſeine Truppen 
an die Grenzen der ſüdlichen Bulgarei zu verlegen. Der ruſſiſche Vertreter 
bebält ſich andererſeits auf dem Congreſſe eine völlige Freiheit in der Ber 
ſprechung dieſes letzten Vorſchlages des Lords Salisbury vor. 

9. 6. Die britiſche Regierung verlangt, daß die hoheren Befehlshaber 
der Miliz der ſuͤdlichen Bulgarei von der Pforte mit Zuſtimmung Europas 
ernannt werden. 
§ 7. Die betreffs Armeniens durch den Vertrag von San Stefano feſt⸗ 
geſtellten Verſprechungen müſſen außer an Rußland auch an England ge⸗ 
geben werden. . 

88. Da die Regierung Ihrer britiſchen Majeſtät wie die kaiſerliche Re⸗ 
gie ein lebhaftes Intexeſſe an der zukünftigen Einrichtung der griechi⸗ 
chen ee der Balkanhalbinſel nimmt, wird Artikel XV des Bor: 
vertrages von San Stefano derart abgeändert, daß die anderen Mächte, 
namentlich England, in gleicher Weiſe eine berathende Stimme bei der 
zukünftigen Organiſation von Epirus, üben und den übrigen unter der 
Herrſchaft der Pforte verbleibenden chriſtlichen Provinzen haben ſollen. 

§ 9. Was die Kriegsentſchädigung betrifft, ſo hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer niemals die Abſicht gehabt, dieſelbe in Gebietseinverleibung umzu⸗ 
wandeln, und er weigert ſich nicht, diesbezüglich Verſicherungen abzugeben. 
Durch die Kriegsentſchädigung ſoll die engliſche Regierung in ihren Rechten 
als Gläubigerin der Pforte nicht benachtheiligt werden dürfen, und ſie ſoll 
ſich in dieſer Beziehung in gleicher Lage befinden wie vor dem Kriege. Ohne 
der endgiltigen Entſchließung entgegenzutreten, welche Rußland in Betreff 
der Zahlung der Kriegsentſchädigung faſſen wird, behält ſich England vor, 
2 Congreß die ihm geboten ſcheinenden ernſten Einwände geltend zu 
machen. 


im vollendeten Zuſtande ſo ſehr erfreuen! Bis zu welchem Grade 
der Fertigkeit es die menſchliche Hand bringen kann, — das Auge 
ſieht es, aber der Geiſt vermag es nicht zu faſſen! Wie verzückt bleibt 
man vor dieſen fleißigen Fingern ſtehen und kann ſich von dem 
zauberhaften Anblicke nicht losreißen, — wer nur Alles erzählen, 
Alles beſchreiben könnte? 

Die Gallerie iſt vorwiegend der Handarbeit gewidmet. Alle 
Wunder des in den Maſchinen verkörperten menſchlichen Geiſtes be⸗ 
finden ſich in den Maſchinenhallen, — hier dagegen ſind vorwiegend 
diejenigen Hantierungen vertreten, welche des menſchlichen Auges, der 
unmittelbaren menſchlichen Thatkraft bedürfen. Die Maſchine ver⸗ 
ſchwindet, und der ſelbſtthätige, ſelbſtdenkeude Arbelter tritt an ihre 
Stelle. In Staunen verloren, bleiben die Beſucher vor den Werk⸗ 
ſlätten flehen und konnen ſich nicht fatt ſehen an der blitzartigen Ge⸗ 
ſchwindigkeit, der vollendeten Geſchicklichkeit; man ſieht, wie es gemacht 
wird, und doch kann man oft nicht begreifen, wie aus dem rohen 
Material das fertige Product entſteht; Keiner aber kann fortgehen, 
ohne ein gewiſſes Gefühl der Weihe im Herzen vor dieſer ſegensreichen 
Mutter der Wohlfahrt, der Arbeit, und ohne ſtille Hochachtung vor 
dem beſcheidenen Jünger der Göttin, welcher in raſtloſer Thätigkeit 
ſeinem Tagewerk obliegt und mit den anſcheinend ſo groben Fingern 
fo Schönes und Vollendetes leiſtet! 

In der Mitte der langen Gallerie, dem Eingange zur deutſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung gerade gegenüber, erhebt ſich ein Glasbau, — die einzige um⸗ 
friedete Stätte in der ganzen Abtheilung. Aber der Abſchluß gegen 
die Außenwelt iſt geboten, denn da drin werden die koſtbaren Dias 
manten geſchliffen, die glitzernden theuren Steine, welche aus fernen 
Welttheilen zu uns kommen. Auf der einen Seite liegen in überſicht⸗ 
lich geordneten Sammlungen die Steine und Erdſchichten, welche die 
Anweſenheit des gerngeſehenen Gaſtes verrathen; in ihrer Mitte ein 
Quarzblock mit den eingebetteten rohen Edelſteinen, die man kaum 
von ihrer Umgebung unterſcheiden kann. Auf der anderen Seite iſt 
eine ganze Collection von Dlamanten und Brillanten in allen Formen 
und allen Stadien von der erſten Rohheit bis zur letzten Geſchliffen⸗ 
heit ausgeſtellt, wie die werthloſeſten Kieſel liegen ſie zu Hunderten 
auf weißem Papiere verſtreut und ziehen die Beſucher in Maſſe her 
bei; die lüſternen Blicke, die auf fie herniederſtrahlen, ſtellen oft ihren 
eigenen leuchtenden Schimmer in den Schatten. Und ringsumher die 
Arbeiter ſelbſt, welche den rohen gelben Stein in den flimmernden 
Brillanten verwandeln, — ein Vorgang, welcher durch die beigehefte⸗ 
ten Erklärungen auch dem Laien verſtändlich gemacht wird. 

Zuerſt kommt die Brutage, das erſte Abſchleifen des rohen 
Steines. Vor einer kleinen länglichen Schachtel ſitzt der Arbeiter, 
in jeder Hand eine kurze Stange, die oben ausgehöhlt und mit einer 
im Feuer weichwerdenden Maſſe (einer Compoſition mit Schellak) ge: 
füllt iſt; der Stein iſt in die äußerſte Spitze dieſer Füllung einge⸗ 
bettet, und indem der Arbeiter die beiden Steine gegen einander reibt, 
loͤſt er die äußerſte Deckſchicht derſelben ab. Der Diamantenſtaub fällt 


babe ich noch nicht 


$ 10. Da das Thal von Alaſchgerd die große Handelsſtraße nach Perſien 
bildet und in den Augen der Türkei eine überaus große Wichtigkeit beſizt, 
fo willigt Se. Maj. der Kaiſer ein, dieſes Thal und die Stadt Bafjaſid der 
Türkei wieder zu erſtatten, aber er bat andererſeits die Abtretung desjenigen 
kleinen Gebiets von Khotur an Perſien verlangt und zugebilligt erbalten, 
deſſen Rüderftattung an den Schah die Commiſſionen der beiden vermittelnden 
Höfe für billig gehalten haben. * 

$ 11. Die Regierung ihrer britiſchen Majeſtät würde glauben, ihr tiefes 
Bedauern ausdrücken zu müſſen, wenn Rußland endgiltig auf der Wieder⸗ 
abtretung Beſſarabiens beſtehen ſollte. Da es aber hinreichend feſtſteht, 
daß die übrigen Signatarmächte des Pariſer Friedens nicht bereit ſind, die 
durch jenen Vertrag feſtgeſetzten Grenzen Rumäniens mit Waffengewalt auf⸗ 
recht zu erhalten, glaubt England an dieſer Frage nicht derartiges Intereſſe 
zu haben, um ſich für berechtigt zu halten, allein die Verantwortlichkeit eines 
Widerſtandes gegen den beabſichtigten Austauſch auf ſich zu nehmen. Es 
verpflichtet ſich daher, eine Entſcheidung in dieſem Sinne nicht entoegen zu 
treten. Die engliſche Regierung, obwohl ſie ſich bereit erklärt, dem Wunſche 
des Kaiſers von Rußland auf Erwerbung des Hafens von Batum und Auf⸗ 
rechterbaltung der Eroberungen in Armenien nicht entgegen zu treten, kann 
ſich trotzdem nicht verbehlen, daß wahrſcheinlich ſchwere, die Ruhe der Be⸗ 
völkerung der aſiatiſchen Türkei bedrohende Gefahren in der Zukunft aus 
dieſer Ausdehnung der ruſſiſchen Grenze entiteben können. Aber die Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät iſt der Anſicht, daß die Pflicht, das osmaniſche Reich 
vor dieſer Gefahr zu behüten, eine Aufgabe, welche in Zukunft beſonders 
England zufallen wird, auch erfüllt werden kaun, ohne daß Europa in die 
Unfälle eines neuen Krieges verwickelt zu werden braucht. Gleichzeitig 
nimmt die Regierung Ihrer Majeſtät von einer von Ihrer kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftät abgegebenen Erklärung Act, wonach in Zukunft die Grenzen des ruſ⸗ 
ſiſchen Reiches nicht weiter gegen die aſiatiſche Türkei bin ausgehnt werden 
ſollen. Die Regierung Ihrer Majeſtät, welche der Anſicht iſt, daß die in 
dieſer Denkſchriſt genehmigten Abänderungen des Vertrages von San Ste⸗ 
fano hinreichend find, um die Ausſetzungen, welche fie an dem Vertrage in 
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt findet, abzuſchwächen, verpflichtet ſich, diejenigen 
Artikel des Vorfriedens von San Stefano nicht zu bekämpfen, welche durch 
die obigen 10 Punkte nicht abgeändert ſind, wenn Rußland nach gebühren⸗ 
der Beſprechung dieſer Artikel beim Congreß auf ibrer Aufrechtekhaltung 
beſtehen wird. Die Möglichkeit liegt vor, daß die beiderſeitigen Regierungen 
im Laufe der Beſprechungen auf dem Congreß es für angezeigt erachten 
könnten, unter gemeinſamer Uebereinſtimmung neue Abänderungen aufzu⸗ 
ſtellen, welche vorherzuſehen unmöglich ſein würde; wenn aber ein Einver⸗ 
ſtändniß über dieſe neuen Abänderungen zwiſchen den ruſſiſchen und eng⸗ 
liſchen Bevollmächtigten nicht zu Stande kommen ſollte, ſo iſt die vorliegende 
Denkſchrift beſtimmt, den Bevollmächtigten Rußlands und Englands beim 
Congreß als gegenſeitige Verpflichtung zu dienen. In Gemäßbeit deſſen 
ift dieſes Document durch den kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter in London 
und den Erſten Staatsſecretär Ihrer britiihensMajejtät unterzeichnet worden. 

Geſchehen zu London, 30. Mai 1878. a 

gez. Schuwaloff. gez. Salisbury. 
Abgeſehen von den Feſtſetzungen des obigen Memorandums behalt ſich 
die 3 Regierung dor, auf dem Congreſſe folgende Punkte geltend zu 
machen: 

a. Die engliſche Regierung bebält ſich vor, auf dem Congreſſe die Be⸗ 
theiligung Europa's an der adminiſtrativen Einrichtung der beiden bulga⸗ 
riſchen Provinzen zu verlangen; b. die engliſche Regierung wird im Con⸗ 
greß die Dauer und die Natur der ruſſiſchen Beſetzung der Bulgarei und 
des Durchmarſches durch Rumänien zur Sprache bringen; e. der Name, 
welcher der füdlichen Provinz zu geben; d. die engliſche Regierung behält 
ſich — ohne die Beſitzfrage zu berühren — die Beſprechung der Fragen vor 
bezüglich der Donauſchifffahrt, jo weit England aus den Verträgen darauf 
Rechte zuſtehen; e. die engliſche Regierung behält ſich vor, auf dem Con⸗ 
greſſe eine jede die Meerengen berührende Frage zu erörtern. Aber der 
ruſſiſche Bolſchafter zu London nimmt Act von der mändlichen Erklärung, 
die er dem erſten Staats⸗Secretär abgegeben hat, nämlich, daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung an der Erklärung Lord Derby s vom 6. Mai 1877 fefthält, 
namentlich: „Die unter europäiſcher Gutbeißung getroffenen beſtehenden 
Anordnungen, welche die Schifffabrt auf dem Bosporus und in den Dar⸗ 
danellen regeln, erſchienen ihr os engliſchen Regierung) zweckmäßig und 
nützlich, und es würden ihres Erachtens einer Aenderung in irgend einer 
weſentlichen Einzeldeit ernſtliche Bedenken entgegenſtehen.“ Und der ruſ⸗ 
ſiſche re wird auf dem Congreſſe auf dem status quo 
beſtehen; f. die engliſche Regierung wird an Se. Majeſtät den Sultan die 
Bitte richten, er möge Europa die gleichmäßige Beſchützung der Mönche der 
anderen Nationalitäten des Berges Athos verſprechen. 5 

(gez.) Schuwaloff. Salisbury. 

[Parlaments⸗Verhandlungen vom 15. Juni.] Das Unterhaus 
hielt zwei Sitzungen. In der erſten Sitzung, welche Nachmittags kurz na 
2 Uhr begann, interpellirte Mr. James den Schatzkanzler, ob der vom 
„Globe“ mitgetheilte volle Text einer zwiſchen England und Rußland ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft authentiſch ſei. Der Schatzkanzler erwidert: „Mein 
ehrenwerther Freund ſetzte mich von dieſer Anfrage erſt vor 2 Minuten in 
Kenntniß. (Heiterkeit) Als er dies that, hatte ich nicht den „Globe“ ge⸗ 
ſehen, und obwohl er ein Exemplar deſſelben in meine Hände gelegt hat, 


in die Schachtel, da er dann zum endgiltigen Schleifen der Steine 
nothwendig if. An Stelle dieſes mit der erſten Operation betrauten 
Arbelters kann auch die daneben in Thätigkeit befindliche Maſchine 
treten, die gleichſam zwei unermüdliche Hände darſtellt, von denen ſich 
die eine in ſenkrechter, die andere in wagerechter Richtung bewegt; 
die Aufſicht des geſchulten Arbeiters kann aber auch bier nicht ent⸗ 
behrt werden, denn dieſer muß den Stein prüfen und die Art des 
Schliffes beſtimmen, da ihm die Erhaltung der größtmoͤglichen Fläche 
und des Gewichtes des Steines obliegt. 

Die zweite Operation beſteht in dem Einbetten des Steines in 
eine Miſchung aus Blei und Zinn, die innerhalb eines runden Gas⸗ 
rohres (nicht mehr, wie früher, auf Kohlenfeuer) erhitzt wird. Eine 
ungefähr gleiche Handhabe, wie bei der Brutage, deren oberes, aus⸗ 
gehöhltes Ende aber aus Eiſen beſteht, wird in den Roſt geſetzt, das 
Metall darin halbflüſſig gemacht und der Stein oben eingedrückt. 
Da jeder Stein 64 Facetten erhält, muß er etwa 24 Mal umgefaßt 
werden. . 

Nun kommt die dritte Operatlon. Der nunmehr in hartes Metall 
eingebettete Stein wird durch eine einfache Haltvorrichtung auf eine 
Stahlplatte gepreßt, welche mit einer Miſchung aus Diamantenſtaub 
und Oel bedeckt iſt; fie ſcheint ſtill zu ſtehen, mit ſolcher Geſchwindig⸗ 
keit dreht fie ſich — ſie macht 2400 Umdrehungen in der Minute! 
Vier Steine ruhen gleichzeitig auf ihr und erhalten durch dieſe Um⸗ 
drehungen ihren Schliff. Drei concentriſche Kreiſe zeigt die Platte: 
Der innerſte dient zur Prüfung des Umſtandes, ob der Stein im 
richtigen Verhältniß zu feiner Kryſtalliſationslinte auf der Platte liegt, 
— der mittelſte beſorgt die eigentliche Schleifarbeit, — und der 
äußerſte endlich dient zum Trockenſchleifen des Steines, der hierdurch 
erſt fein volles Feuer erhält. Der ganze Vorgang iſt ſehr einfach, 
nicht wahr? Wenn man aber bedenkt, daß der Arbeiter mit Einem 
Blicke herausfindet, nach welcher Richtung die Kryſtalliſation des 
Steines zieht (bekanntlich kryſtalliſirt der Diamant in Blättern, wie 
etwa der Schtefer), da in entgegengeſetzter Richtung das Schleifen um 
moglich iſt, — daß er ebenfalls nur mit Hilfe feines Auges die 64 
einzuſchleifenden Facetten mathematiſch genau über die Fläche des 
Steines verthellen muß, damit dieſer ſein volles Feuer erhalte, — 
wenn man endlich bedenkt, daß all dies mit einem Körper vorgenommen 
wird, der nicht größer iſt, als ein Stecknadelkopf oder eine halbe Erbſe, 


— — dann kann man doch nicht umhin, dieſes menſchliche Auge u 


bewundern, das auf einer jo kleinen Rundung 64, ſage vierund⸗ 
ſechszig Felder ohne jede vorhergehende Zeichnung oder Meſſung rat 
zuftellen vermag, bis auf den hundertſten Theil einer Linie genau 10 
beurtheilen vermag, ob die in der Arbeit befindliche Facette n g 
abgeſchliffen iſt oder nicht! Zweitauſendvierhundert Umdrehungen ei 
die Stahlſcheibe in der Minute, — es genügt eln Fehler von or 
halben Seeunde, von zwanzig Umdrehungen zu viel oder zu fe 
und der Schliff iſt nicht vollkommen!! Wie gefagt, man fie) ſeht, 
64 winzig kleinen Flächen vor feinen Augen eniſtehen, man 


4 


Zeit gebabt, das Document zu prüfen, auf welches er 


bingetiefen bat. 38 kann nur Tagen, daß das Document in Feiner Weiſe 
on Ibrer Majeftät Regierung mitgetheilt worden iſt — deſſen bin ich ganz 
gewiß (hört, hört); aber od es correct iſt oder nicht — authentiſch oder nicht 
be das iſt eine age, die ich nicht ohne vorherige Prüfung deſſelben zu 
eantworten mich erdreiſten könnte.“ f 
m weiteren Verlaufe der Nachmittagsſitzung, ſowie in der Abendſitzung 
wurden nur rein heimiſche Angelegenheiten erledigt. 


Propinzial- Zeitung. 


Breslau, 16, Juni. [Tagesbericht.] 


[Die Vorlage des Magiftratd,] betreffend den mit der 

Irma J. und A. Aird u. Marc einzugehenden Vertrag, lautet: 

„Die geehrte Stadtverordneten⸗Verſammlung erſuchen wir ganz er⸗ 

gebenft, ſich dahin mit uns einverſtanden zu erklaren, daß 

1) mit der Firma J. und A. Alrd u. Mare in Berlin auf 
Grund der anliegenden Bau⸗Verdingungs⸗ und Pacht⸗Offerte 
vom 4. Mai c. unter den von der Canaliſatlons⸗Commiſſton 
vorgeſchlagenen Modificationen ein General⸗Entrepriſe⸗ und 
Pachtvertrag abgeſchloſſen werde, und 

2) die Koften der noch auszuführenden Bauten incl. der Koſten 
für die Aptirung der Rleſelfelder, ſoweit dieſelben nicht durch 
die in der Anleihe des Jahres 1874 für die Canaliſation der 
Stadt vorgeſehene Summe gedeckt ſind, zunächſt vorſchußweiſe 
aus den bereiteſten Mitteln der Kämmerei vorbehaltlich 
Deckung derſelben durch eine ſpäter aufzunehmende Anleihe 
eninommen werden. 

Motive: l. Durch Beſchluß der geehrten Verſammlung Mark Pf. 
vom 22. Marz 1875, Nr. 277, iſt für die Durchführung 
der Schwemm⸗Canaliſation in Breslau nach dem Koſten⸗ 
anſchlage vom Monat Juli 1874 die Summe von 4,500,000 — 
ewilligt und von dieſer Summe bis zum 10. Mai c. ein Be⸗ 

rag von 2,712,656 52 

verausgabt worden, fo daß zur Zeit noch ein Beſtand von . 1,787,343 48 
orhanden iſt. ; 
ieſe Summe vermindert fih nach Fertigſtellung der Canali⸗ 
ſation -der inneren Stadt, welche mit 7 der ge⸗ 
ebrten Verſammlung durch Vertrag dom 18. September 
1877 den Herren J. und A. Aird u. Marc, Oeſterlink und 
Hentſchel . die rg bon 1 383,084, 27 M. 
ertragen, on welcher Summe bis jetzt e 
ein era bj RER TEST en 229,400,00 „ 

gezahlt worden iſt, unn „„ 154,684 27 

ſo daß noch die Summe von 1,632,659 21 

zur Fertigſtellung der im General⸗Koſtenanſchlage vom Juli 1874 näher be⸗ 
eichneten Bauten verbleibt, welche Summe ſich durch Verwerthung der zum 
au der Pumpſtation und zur Herſtellung von Thonrohr⸗Canälen ꝛc. be⸗ 
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Marne rer nie nee 


ſchafften Klinker, Thonrohre ꝛc. und durch den Erlös aus dem Verkauf der 


zu den Bauausfahrungen in Regie angeſchafften Utenſilien und Geräthe, 
um eine augenblidlich noch nicht genau feſtzuſtellende Summe, die circa 
162,000 Mark betragen dürfte, erhöht, da das Materialien⸗Vorſchuß⸗Conto 
Allein mit 111,512.02 M. belaftet iſt, und far den Bau der Pumpſtation ein 
Quantum Ziegeln im Wertbe von circa 19,000 Mark angeſchafft iſt. 
fiel er General⸗Koſtenanſchlag vom Juli 1874 umfaßt die Koſten der Her⸗ 
ung und Vereinigung ſammtlicher neuen Straßencanäle, den Bau der 
Tann und die Ausführung derjenigen Anlagen, welche erforderlich 
ind, um das Canalwaſſer vom Vereinigungspunkte ſämmilicher Canäl⸗ 
Breslaus auf dem Zehndelberge dis nach dem Auslaßpunkle auf den anzu⸗ 
legenden Rieſelfeldern, nicht aber die Koſten für die Anlage der Rieſelfelder, 
ür die Zuleitung und Vertheilung des Canalwaſſers zu, reſp. auf den 
Rieſelſeldern, für die Abführung des zur Berieſelung verbrauchten Waſſers 
3 für die Drainage einzelner Stadttheile, die erſt während der Canal 
au⸗Ausführungen, namentlich im Süden und Südoſten der Stadt, für 
wünfhenswerth oder nothwendig anerkannt wurde, und für welche beſondere 
iltel bewilligt worden find, . 
4 al Annahme der Offerte der 
canaliſation noch disponiblen Summe von 


noch zu beſtreiten ſein die Koſten ad 
I. A für die Herſtellung der Straßen⸗ Canale. 
I. C desgl. der Regenausläſſe 
II. a desgl. des Sandfangs g . 
II. b desgl. der Vereinigung der Canäle bei der Pumpſtation 
1 © desgl. der Pumpſtation 
i d desgl. der Terrain⸗Auſſchattung 


wie ſie ſich unter der Hand des Arbeiters bilden auf der kleinen 
Rundung, — aber begreifen kann man den Vorgang trotz allen 
Sehens doch kaum! Leichter verſtändlich iſt die aus den beigegebenen 


* 5 J. und A. Aird u. Mare vom 
ai c. würden aus der zur Durchführung der Schwemm⸗ Mark 8 
1,632,659 21 
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Erklärungen hervorgehende Thatſache, daß die in der Diamanten: 
ſchlelferet beſchäftigten geſchulten Arbeiter und Arbeiterinnen bis taufend 
anken monatlich verdienen, und daß ſelbſt die Lehrlinge eine relativ 
hohe Bezahlung erhalten: im erſten Lehrjahre 2, im zweiten 2j und 
im dritten 3 Franken täglich. \ 7 
Gleich daneben hat die franzöͤſiſche Compagnie des Indes 
hre unscheinbare Werkſtätte aufgeſchlagen, in welcher die koſtbaren 
indiſchen Shawls, die weißen und ſchwarzen Spitzen angefertigt wer: 
den. Zwei leibhaflige Indier in Kaftan und Turban, welche dle Ge⸗ 
ſellſchaft eigens zu dieſem Zwecke nach Paris kommen ließ, nähen ver⸗ 
droſſen an den bunten Shawls auf ihren Knien und laſſen ſich lieber 
von der Menge angaffen, die ſie fortwährend umſteht; anfangs waren 
die Kerle gar nicht zur Arbeit zu bewegen, ſondern ſchweiſten tagelang 
auf den Boulevards umher und hielten in der Arbeitögallerie Maulaffen 
fell, erſt durch die Drohung, le ſofort in ihre Helmath zurückzuſenden, 
ließen ſie ſich zur Aufnahme ihrer Thätigkeit herbei. Neben ihnen 
dagegen und im Dienfle derſelben Geſellſchaft, welcher Fleiß, welch 
unſagbare Geduld! Zwei Bäuerinnen aus Valenciennes, ebenfalls in 
Nationaltracht, arbeiten Spitzen, die eine weiße, die andere ſchwarze. 
Auf einer gepolſterten Rolle iſt das Muſter mit Löchern vorgeſteckt; 
N dieſe Löcher kommen Stecknadeln, um welche Äh der ſaſt unsichtbare 
Faden ſchlingt, der auf einer herabhängenden Spule läuft. Hunderte 
von Stecknadeln, Hunderte von Fäden, Hunderte von Spulen; jetzt 
nimmt die Arbeiterin oben eine Stecknadel heraus und drückt fie unten 
in ein Loch, — dann ſchwirten die Spulen über und durcheinander, 
fo blitzſchnell, daß das Auge des Zuſehenden der Bewegung gar nicht 
folgen kann; aber das der Arbeiterin if ihr gefolgt, denn jetzt wird 
wieder eine Stecknadel eingefügt, und wieder ſchwirren die Spulen 
urchelnander, — ein unheimliches Spiel! So geht es fort und fort 
ohne Unterlaß, und wenn das arme Mädchen zehn volle Stunden 
gearbeitet hat, iM ihr Werk richtig um beinahe einen Zoll vorgerückt, 
— und wenn fie einige Jahre bei der Beſchäftigung ausharrt, iſt ſie 


blind! Dag eine der beiden etwa achtzehnjährigen Mädchen trägt ſchon 


ett eine Brille! Am unteren Rande der Arbeit haben fie bunte Glas⸗ 


ſigürchen und eine blanke Schaumünze befeftigt, — wahrſcheinlich um 
le armen übermüdeten Augen von Zeit zu Zeit auf etwas Anderes 
richten zu konnen, als auf dieſes troſtloſe Gewirr von Löchern und 
Fädchen, — — ich möchte keine Spitzen tragen wollen! Wie viel ge: 
ſunde, fröhliche Menſchenaugen find wohl bei der großen Spitzenman⸗ 
e aus einem Stücke zu Grunde gegangen, die hinter den Arbeite 
tinnen ausgeſtellt iſt 
be inen wahrhaft erquickenden Gegenſatz hierzu bietet die — in Paris 
etanntlich ſehr ſchwunghaft betriebene — Fächer fabrikatlon, die 


unweit davon ihre Stätte aufgeſchlagen hat. Von 50 Centimes bis 


RR Taufend Franken das Stück liegen fie da und entflehen ebenfalls 
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iſt zum Verkaufe fertig. 


u. II. f desgl. des Druckrohrs nach Oswitz 
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ſo daß eine Erſparniß von 334,731 11 


erzielt iſt, die ihren Grund hauptſächlich in der durch den Ankauf von 
Oswitz ermöglichten Verkürzung des Druckrohres findet und zur Anleihe 
zurückgeführt werden muß; während nach den bei Gelegenheit des Ankaufes 
von Oswitz aufgeſtellten ungefähren Berechnungen, bei Ausführung des ur⸗⸗ 
ſprünglichen Projectes, Führung des Drucktohrs nach Ranſern, Berieſelung 


bon Ranſern bei geringerer Zweckmäßigkeit der Anlage nicht unbedeutende 
Ueberſchreitungen des urſprünglichen General⸗Koſtenanſchlages für die eigent⸗ 
liche Canaliſation ſich als Aa der berausgeſtellt haben würden. 

Aus den noch disponiblen, durch die eventuelle Zurückführung bon 
334,731, 11 Mk. verſtärkten Fonds der Anleihe müſſen dagegen nachſtehende 
Koſten beſtritten werden: 

Mark Pf. 


I. B. Drainage der ſüdlichen Vorſtadt 76,593 55 
II. g. Für Herſtellung des Haupt⸗Zuleitungscanals auf 
der ganzen Ban! Oswitz und des Haupt⸗Ent⸗ 
wäſſerungsgrabens durch Oswitz und Ranſern mit 
u. II. h. für den Bau der Schleuſe und des Dampfpumpwerks 
, . eines die * 39,400 — 
502,118 55 
oder wenn die Unternehmerin, dem Antrage der Canaliſations⸗ 
Commiſſion entſprechend, ſich von der Summe ad II. g den 
Betrag bonn . 12,000 — 
in Abzug bringen läßt, die Summe von. 490,113 55 
und ſind demnach nach Abzug der vorſtehend berechneten 
1 e zur Fertigſtellung der Canaliſation Breslaus noch 155,382 44 
zu bewilligen. 

Der noch nicht genau feſtzuſtellende Werth der noch vorhandenen 
Materialien und Utenfilien wird ohne Zweifel die Koſten für die noch er: 
forderliche Vervollſtändigung der älteren Canäle (für welche bereits 
106,481,85 Mk. verausgabt find, während nur 62,350,59 Mk. dafür bewilligt 
find), ſowie der Bauleitung und Bauaufſicht decken. . 

Für die eigentliche Aptirung der Rieſelfelder werden in dieſem Jahre 
keine Koſten erwachſen, da die Inbetriebſezung der Pumpſtation erſt im 
Jahre 1881 erfolgen kaun. Die in den kommenden Jahren hierfür zu ver⸗ 
ausgabenden Betrage müſſen zunächſt vorſchußweiſe aus den bereiteſten 
Mitteln der Kämmerei, ſpäter aus einer Anleihe entnommen und durch 
den nach und nach geſteigerten Pächternag des Gutes Oswitz verzinſt 
reſp. amottiſtrt werden. 

Wir halten uns jedoch verpflichtet, ſchon jetzt hervorzuheben, daß aus 
dieſer, eventuell verbunden mit einer Conſolidation unſerer gegenwärtig 
ſchon exiſtirenden Anleihen und auf dieſe Weiſe allervings bei günftigen 
Verhäliniſſen obne neue weſentliche Mehrbelaſtung des Stadthaushalls⸗ 
Etats und reſp. der Einwohnerſchaft durchzuführenden Anleihe dann ſchließ⸗ 
lich zu entnehmen ſein werden, und zwar theilweiſe in Conſequenz ſchon 
gefaßter Beſchlüſſe der geehrten Verſammlung und außer der oben ange⸗ 
führten Summe von rund 156,000 Mark; 

der Kaufpreis von Oswitz (1,155,000 Marl), die Stempelkoſten für dieſen 

Ankauf, die Specialkoſten für die Aptirung der Rieſelfelder, die Zinſen 

während der Bauperiode der Canalijation, die Koſten des Baues eines 

vereinten Weges nach der Schwedenſchanze, alſo eine Summe, die den 

Betrag von ohngefähr 2,000,000 bis 2,400,000 M. erreichen kann. 

II. Was nun die Frage: 

ob General -Entrepriſe oder Bau in eigener Regie? 

im Allgemeinen anbelangt, jo haben uns die eigenen Erfahrungen (die 
bisherige Bauausführung erfolgte theils in Regie, tbeils — Canaliſation 
der inneren Stadt — in e e dee die von uns genau verfelgten 
Erfahrungen anderer Städte auf dem Continent — Danzig, Berlin, 
München, Frankfurt a. M. ꝛc. —, endlich die Aeußerungen erfahrener 
Experten zu der ſicheren Ueberzeugung geführt: 

daß nach den beſonderen Verhältniſſen Breslau's und des bier durch⸗ 

eig Canaliſotionswerks der Abſchluß eines General⸗Entrepriſe⸗ 

ertrages nach den vorgelegten Grundlagen ſich dringend empfiehlt, ja 
faſt als abſolut nothwendig herausſtellt. 

Die Schwemmcanaliſation erfordert ſo viele ganz ſpeciell techniſche An⸗ 
lagen, daß nur die fortwährenden, auf den verſchiedenſten Gebieten jahre⸗ 
lang fortgeſetzten Erfahrungen die dadurch gewonnene Kenntniß eines baupt- 
ſächlich nur in dieſem Specialgebiete thätigen Unternehmers, die Durch⸗ 
bildung ſeiner unteren Techniker, der ihm zu Gebote ſtehenden Vorarbeiter 
und Agbeiter, verbunden mit einer durchgreifenden Controle und Auſſicht 
einer durch eigene Ausführungen auf dieſem Gebiete ebenfalls geſchulten 
ſtädtiſchen Bauverwaltung, die techniſch richtige und ſachverſtändige 
Durchführung des großen Werkes nach Möglichkeit verbürgt. 

Nur durch einen General⸗Entrepriſe⸗Vertrag, der die Canaliſation oder 
doch weſentliche Theile derſelben als ein vorbedungenes Geſammt⸗Bauwerk 
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auffaßt, wird eine Lage herbeigeführt, in welcher ſich mit möglichſter Sicher⸗ 


vor den Augen der ſich Herbeidrängenden. Durch wie viel Hände muß 
ein ſolcher billiger Paplerfächer gehen, bis er zum Gebrauche fertig iſt, 
und mit welcher Geſchwindigkeit muß er alle dieſe Hände paſſiren, um 
für einen fo geringen Preis verkauft werden zu konnen! Von dem 
einen Arbeiter werden die Holzſtäbchen zugeſchnitten, ein anderer ſägt 
fie aus, ein dritter bohrt das untere Loch hinein und befeſtigt den 
Stift darin. Eine Arbeiterin hat einen Stoß zugeſchnittenen und mit 
Bildern bedruckten, aber noch ungefaltenen Papieres vor ſich; jetzt klebt 
fie das eine Ende des Papieres an die Innenfette) des einen hervor: 
ragenden Holzſtäbchens — und wieder mit einer Geſchwindigkeit, die 
dem Lalen rein unbegreiflich iſt, wird das Papier in die entſprechenden 
Falten geſchlagen, das äußerſte Ende eingeklebt, das Ganze zwei bis 
drei Mal raſch geöffnet und geſchloſſen — und der Fächer für 50 Cent. 
Daneben feilt und polirt ein Arbeiter an 
ſchlanken Elfenbeinſtäbchen, ein zweiter, beſonders intelligent ausſehender 
Arbeiter zeichnet mit Bleiſtift aus freier Hand die einzuſchneldenden 
Arabesken auf das glatte Material, — wieder nnd wieder ändert er 
an den Linien, wiſcht auch wohl die ganze Zeichnung ab und fängt 
wieber von vorn an, bis fie ihm ganz genügt. Derſelbe Arbeiter 
ſchneidet die von ihm gezeichneten Platten auch ſelbſt ein; es geſchleht 
dies mit Hilfe einer kleinen Drehbank, die ſich langſam unter dem 
Tritte des Arbeiters bewegt. Sachte fährt der Stachel an den Linien 
entlang, verſolgt von dem prüfenden Blicke des Arbelters, und immer 
ſchöner und ſchöner hebt ſich die Zeichnung von dem glänzenden Weiß 
ab, bald in ganz durchbrochener Arbeit, bald in Hautrelief auf wun⸗ 
derbar fein ſchraffirtem Untergrunde. Ein einziger Druck des Stichels 
zu viel — und das zarte Material bricht, die Platte iſt verdorben; 
aber die Hand und das Auge des Arbelters beſitzen eine fo fein ent 
wickelte Empfindung, daß Alles ſo ſchmuck und glatt geht, als könnte 
es gar nicht anders ſein! Auch dieſe Fächerarbeiter werden ſehr gut 
bezahlt; ſie verdienen mit Leichtigkeit und ohne ſich irgendwie über⸗ 
anzuſtrengen, zwanzig, ſelbſt fünfundzwanzig Franken täglich. 

Dort winkt eine andere Pariſer Induſtrie: die Blumenfabri⸗ 
kation. Auf einer gewohnlichen Preſſe ſtanzt ein Arbeiter wunderlich 
geformte und gezackte Zeugſtückchen aus; zu Tauſenden ſammeln ſie ſich 
in einem Korbe, und man weiß eigentlich nicht recht, wozu dieſe rothen, 
platten Stoffftückchen verwendet werden könnten. Geht man aber 
einen Schritt weiter, fo hat man die Erklärung: da ſitzt ein Mädchen, 
welches die kleinen Läppchen aufnimmt, mit einer Pincette, die fie in 
der Rechten hält, eine Anzahl Fälichen hinelnknelft, — blitzſchnell, faſt 
ohne hinzuſehen — und — — der Kelch ein Nelke iſt fertig! Nun 
den Stiel daran und die grüne Blatthülſe, ein Atom Parfüm darauf, 
— das Werk einer anderen Arbeiterin, — und die Blume wandert 
in einen Korb, wo ſie von ihren natürlichen Schweſtern, die des Ver⸗ 
gleiches halber mit den künſtlichen vermengt find, nicht mehr zu unter⸗ 
ſcheiden iſt; wenigſtens durch das Auge und den Geruchsſinn nicht, 
— nur die Hand vermag den ſammetweichen Schmelz der natürlichen 
Blume von dem härteren Stoffe der künſtlichen zu trennen. Blumen 


ellung auch ganz detaillirter Koſtenanſchläge laſſen ſich all die Zufällig⸗ 
keiten, welche in der Tiefe des weiten zu durchwühlenden 
mebrere Jahre dauernden Bauzeit verborgen liegen nicht vorherſehen. Die 
Gefahr dieſer Zufälligkeiten wird weſentlich von der Stadtgemeinde auf den 
Unternehmer abgewälzt. 5 

Auch in finanzieller Beziehung empfiehlt ſich daher der Abſchluß 
eines General⸗Entrepriſe⸗Vertrages mit einem erfahrenen und zablungs⸗ 
fähigen Unternehmer. 


Eulen die Qualification des Unternehmers in techniſcher und finanzieller 
eziehung. 
In Neger Beziehung bietet uns aber die Firma J. und A. Airv 
u. Marc in Berlin, welche die Geſammt⸗ Canaliſation der Stadt 
Danzig mit Rieſelfeldern vor jetzt ſieben Jahren ebenfalls auf Grund 
eines General- Entreprife + Vertrages zur vollſtändigen, jetzt noch forte 
dauernden Zufriedenheit der dortigen ſtädtiſchen Bebörden und Ein⸗ 
wohnerſchaft durchgeführt hat, welche die dortigen Rieſelfelder angelegt hat 
und noch jetzt bewirthſchaftet, alle möglichen Bürgſchaſten, Bürgſchaften, die 
noch durch die Art und Weiſe verſtärkt werden, in welcher dieſelbe die 
Canaliſation der inneren Stadt nach dem Urtheile aller unſerer Techniker 
ausgeſübrt hat und noch ausführt. 0 

Unter den ſehr wenig zablreichen Unternehmern für Canaliſation auf 
dem Continente und in England bietet uns unter dieſen concreten Verhält⸗ 
niſſen dieſe Firma die meiſten Bürgſchaften. 

Vor allem entſcheidend für Abſchluß des Vertrages war uns aber der 
Umſtand, daß die genannte Firma uns die Pachtung des Gutes Oswitz und 


die Pachtung der dort und in Ranſern anzulegenden Rieſelfelder auf zehn 


Jahre gegen einen mit den Jahren ſteigenden Pachtzins pro Hectare Rieſel⸗ 
ſeld, in den letzten Jahren für 200 M. jährlichen Zins pro Hectare in der 
überreichten Offerte anbietet. 

Die relativ beſte Art, ſtädtiſches Kloakenwaſſer zu verwenden und zu rei⸗ 
nigen: die Anlage von Rieſelfeldern, bietet doch nach den Erfahrungen von 
Osdorf bei Berlin, den ſiebenjährigen Reſultaten in Danzig, den Erfahrun⸗ 
gen in Paris und England fo viele Riſicos in techniſcher, finanzieller, fani⸗ 
tärer Beziehung, daß wir es für entſcheidend erachten, wenn dieſe Gefahren 
in der erſten maßgebenden Zeit von zehn Jahren uns unter finanziell zu 
ertragenden Bedingungen von einem potenten Unternehmer, der ſeit ſieben 
Jahren die bedeutenden Rieſelfelder der Stadt Danzig bewirlhſchaftet, abge⸗ 
nommen werden, von einem Unternehmer, der im eigenen Intereſſe feiner 
über den ganzen Continent verbreiteten Gefhäftstbätigleit an dem Beiſpiele 
einer großen Binnenſtadt nachweiſen will, daß die Anlage von Rieſelfeldern 
auch at Binnenſtädten eine techniſch, finanziell, ſanitär vortheilhafte An⸗ 
lage iſt. 

III. Was nun die ſpeciellen Modalitäten der Offerte anbelangt, deren 
Auſſtellung und Durcharbeitung mit einer außerordentlichen Mühe verbun⸗ 
den war, und die beruht auf den nochmals von unſerer Bauverwaltung 
auf Grund der bisherigen Erfahrungen revidirten, reſp. neu aufgeſtellten 
Koſtenanſchlägen reſp. Berechnungen, ſo fübren wir, vorbehaltlich der münd⸗ 
lichen Erläuterungen in der Commiſſton und im Plenum der geehrten Ver⸗ 
ſammlung, vorläufig noch an, und zwar zuvörderſt in finanzieller Beziebung: 

Veranſchlagt find die Bauten, deren Ausführung dem General⸗Unter⸗ 


nehmer Übertragen werden ſoll, mit folgenden Summen: Mark Pf. 
ad I A. Herſtellung der Straßen⸗ Candle 581,000 — 
„ IB. desgl. der Drainage der ſüdlichen Vorſtadt 77,760 — 
„ 1 C. desgl. der Regenausläſſ od 3810 — 
„II a. desgl. des Sandfan ges. 26,800 — 
„ II b. desgl. der Vereinigung der Canäle an der Pump⸗ 
Sichten nee. 30,000 — 
„II c. desgl. der Pumpſtatiau ..... 438450 — 
„II d. desgl. der Terrain⸗Aufſchüttunnn g.. 36,300 — 
„ II e. desgl. des Dückers durch die alte Oder 40,000 — 
„ II f. desgl. des Druckrohrs nach Oswit zzz 15000 — 
„II g. desgl. des Haupt⸗Zuleitungs⸗Canals und des Haupt⸗ 
Entwäſſerungsgrabenn s „„ „400 — 
„II h. der Pumpſtation in Ranſern und Insgemein 41,600 — 
1.837,120 — 
Die techniſche Subcommiſſion erachtet laut dem in Abſchrift 
beigefügten Protokoll vom 22. Mai cr., mit Rüdfiht auf die 
egenwärtigen ortsüblichen Preiſe, eine Reduction der Anſchlags⸗ 
ätze ad II a bis h um zuſam men 0,000 — 


für angemeſſen, und es würde biernach eine Summe von 1,777,120 
verbleiben, während die Unternehmerin für die Ausführung der 


vorſtehend bezeichneten Bauten die Summe von „800,041 65 
beansprucht. 55 5 . 

Wir halten es wahrſcheinlich, daß die Unternehmerin ſich 
von dieſer Forderung noch den Betrag von 12050 — 


kürzen läßt, fo daß die Entrepriſeſumme ſich auf. 1,787,991 65 
belaufen und um zer: 10,871 65 
d. h. nur ca. 1 pCt. höher fein würde, wie die nach dem Votum der tech⸗ 
niſchen Subcommiſſion vom 22. Mai c. reducirte Anſchlagsſumme. 


aus Vogelfedern und Blumen aus Email! Wie die Arbeiterin aus ben 
verſchieden geſchnittenen und gefärbten Federchen ein kleines Vergiß⸗ 

meinnicht oder eine prachtvolle, gefüllte Theeroſe hervorzaubert, — ja, 

lieber Leſer, geſehen habe ich's, aber beſchreiben kann ich's nicht, und 

begreifen konnte ich's auch kaum! denn nicht etwa nur eine Art von 

Blumen, wird da aus den ſonſt werthloſen Abfällen der Federn ge⸗ 

macht, ſondern alle nur erdenklichen Blüthen und Blätter, Sträucher 

und Mooſe, Knospen und prangende Blumen! Es if ebenſo ſinnver⸗ 

wirrend wie ſchön. 

Die Emailblumen werden im Feuer aus freier Hand gearbeitet. 
Vor einer emporzüngelnden, mit Luft gemiſchten und deshalb kaum 
ſichtbaren Gasflamme ſitzt eine Arbeiterin; Emailſtäbchen in verſchiedenen 
Farben liegen vor ihr auf dem Tiſche. Sie nimmt ein weißgefärbtes in die 
Linke und hält es in die Flamme, in der Rechten hat fie eine Pincette 
mit flachen Enden. Im Nu iſt das obere Ende des Emailſtäbchens 
weich geworden und ſie drückt es mit der Pincette glatt, nimmt dann 
eine andere mit ſpitzen Enden, während die weiße Platte weiter im 
Feuer iſt und formt aus freier Hand kleine winzige Blältchen von 
tadelloſer Geſtalt, die fie auf den Tiſch wirft, — die Blätter von 
Margarethenblümchen! oder ſie hält in der Linken ein kleines 
Stäbchen; fo wie das Ende deſſelben weich iſt, ſchmilzt fie etwas 
von einem weißen Stäbchen daran, bricht das Ende ab und drückt 
das Weiße auf dem Grünen platt; jetzt kommt ein gelbes, das in 
die Mitte der weißen Platte eingeſchmolzen und mit wunderbarer Ge⸗ 


beit die Geſammiloſten des Werkes im Voraus berechnen laſſen. Bei Auf⸗ 


„II. e desgl. des Dückers durch die alte Ober . 39400 — [fiel 
173,754 — 


1,297,928 10 


Bodens, in einer 
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Allerdings eniſcheidet bei dem Abſchluß des General⸗Entrepriſe⸗Vertrages 
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ſchlcklichkelt zu kleinen Staubfädchen umgeformt wird, nun wird der 


weiße Rand von der ſpitzen Pincette in einige Thelle getrennt, von 

der flachen in vollkommen natürliche Biegung emporgebeugt, unten ein 

Draht eingeſchmolzen, — und ein wunderllebliches Maiglöckchen liegt 
auf dem Tiſche. Alles das mit Hilfe zweier Pincetten und in wahr⸗ 

haft wunderbarer Geſchwindigkeit, denn wenn das Gmail einen Augen⸗ 
blick länger in der Flamme bliebe, würde es zu einem formloſen 

Klumpen zuſammenſchmelzen! Und derart werden ganze Rieſen⸗ 

bouquets aus den verſchiedenſten Kindern Flora's zuſammengeſtellt, — 

Alles im Feuer, denn anders kann man Email nicht behandeln, nicht 

miteinander verbinden! 

Falſches Geſchmeide! So z. B. ein Paar vergoldete Manchetten⸗ 
knöpfe mit dem Bilde der Ausſtellung in Relief 75 Centimes. Man 
wohnt ihrer Entſiehung bei, von der aus dem großen Meſſingblech 
geſchnittenen Metallplatte bis zu ihrer Vollendung. Ich habe die zur 
Herſtellung nothwendigen Operationen gezählt, — es find 411 Und 
erſt die kleinen Biſoulerieſachen mit ihren unter der Coupe gebogenen 
und elſellrten Zierrathen! Man weiß nicht, worüber man mehr 
ſtaunen fol: über die Raſchheit, Sicherheit und Zierlichkeit der Arbeit, 
oder über den im Verhältniß zu der darauf verwendeten Mühe ſo 
billigen Preis, der eben nur durch die ungeheure Geſchwindigkeit in 
der Anfertigung ermöglicht wird! 

Alle denkbaren feineren Handwerke find vertreten, ihre Beſchrelbung 
aber würde uns zu weit führen. Uhrmacher und Graveure, — Kunſt⸗ 
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Es ſoll unſererſeils noch der Verſuch gemacht werden, die Forderung der 
Unternehmerin nach Maßgabe des von der Subcommiſſion gegebenen Gut: 
achtens über die Anſchlagsſätze weiter herabzuſetzen; ſollte dieſer Verſuch 
jedoch — wie wir nach den letzten entſchiedenen Ertl lärungen der Unter 
nehmerin allerdings annehmen müſſen — nicht gelingen, fo halten wir, im 
Einverftändniß mit der Canaliſations⸗Commiſſion, mit Rückſicht auf die der 
Stadt durch die Annahme der Offerte von J. und A. Aird und Mark in 
jedem Falle erwachſenden Vortheile, ſowie in der feſten Ueberzeugung, 
daß der Bau in Regie ſicher weit erheblichere Koſten erfordern würde, uns 
für verpflichtet, an einer im Vergleich mit dem Geſammt⸗Objecte immerhin 
geringfügigen Preisdifferenz den Abſchluß des General⸗Entrepriſe⸗Vertrages 
nicht ſcheitern laſſen zu dürfen. 

eu ſondere aber fällt für uns ins Gewicht, daß es ſich in Abſchnitt II. 
der Vertrags⸗Offerte um ein „einheitlich bedungenes b 
und eine bierfür als „Geſammtpreis“ bedungene Pauſchalſumme handelt, 
welcher die Koſtenanſchläge lediglich und ausſchließlich nur als „Programm 
und Grundlage“ dienten, ſo daß eine Aenderung in einzelnen Poſitionen 
der letzteren durchaus noch keine Aenderung jenes Gefammtpreifes im Ger 
folge zu baben braucht; nur dadurch, daß der zu geringe Anſatz einzelner 
Poſitionen in der etwas höheren Veranſchlagung anderer ſeine Ausgleichung 

ndet, iſt es möglich zu einer Pauſchalſumme zu gelangen, deren oben ge⸗ 
childerte Vortheile wir als die Beſteller des Werkes uns zu ſichern wünſchten, 
3 i die W nicht ohne ar die in Ab⸗ 
ſchnitt II. fixirte Summe zugleich als das nothwendige Correlat und ein 
Welpe Aequivalent für das Riſico der Pachtübernahme betrachtet. 

Wir ſind jedoch inzwiſchen bereits hierüber, ſowie üher die ferneren von 
der Canaliſations⸗Commiſſion vorgeſchlagenen N des Entwurfes 
ungeſäumt mit der Unternehmerin in Verhandlung getreten und werden 
nicht derfehlen, das Reſultat der letzteren der geehrten Verſammlung ſchleu⸗ 
nigſt in Form einer Nachtragsofferte mitzutheilen. 

8 3 übrigen Forderungen der Unternehmerin anlangend, bemerken wir 
olgendes: 
ad I. 5. Herſtellung der Zweig⸗Canäle zur Entwäſſerung 
der Privat⸗Grundſtücke, find die von der Unternehmerin laut An: 
lage C. geforderten Einzelpreiſe durchſchnittlich um 20 bis 25 pCt. niedriger, 
wie die demſelben Unternehmer nach dem Entrepriſe⸗Vertrage vom 18. Sep⸗ 
tember 1877 für dieſelben Arbeiten bewilligten Preiſe. 

« ad III. Der Preis von 1000 Mark pro Hektar für das Ap⸗ 
tiren und Drainiren der Rieſelfelder iſt nach den in Berlin ge⸗ 
machten Erfahrungen, ſowie nach der in der Sitzung der Canaliſations⸗ 
Commiſſion vom 29. Mai c. motivirten ſachverſtändigen Anſicht des Herrn 
RMittergutsbeſitzers Kiepert aus Marienfelde bei Berlin, der zur Begutachtung 
des ganzen Projectes für die Anlage der Wan in Oswitz und Ranſern 
auf unſere 1 bier erſchienen war, durchaus angemeſſen. 

ad IV, e Forderung der Unternehmerin für den Betrieb 
der Bumpfation finden wir gleichfalls nicht zu hoch, denn der Original⸗ 
Koſtenanſchlag vom 6. Juli 1874 berechnet in Bol. 1—6 die Koſten, die 
der Betrieb der Pumpſtation nach Vollendung der Entwäſſerungsanlage der 
ganzen Stadt verurſachen wird, auf 29,700 Mark pro Jahr, und die Be⸗ 
rechnungen für den Bau der Pumpſtation vom Januar c. geben die jähr⸗ 
lichen Geſammtkoſten der Maſchinenanlagen nebſt Druckrohrleitung für einen 
Rohr⸗Durchmeſſer von 0,9 Meter Weite, wenn nur das Verbrauchswaſſer 
nach 5 Fund wind, bei einer Einwohnerzahl Breslaus von 250,000 
auf 28,484 M. und bei 300,000 Einwobner auf 30,674 M. an. 

Endlich ad V. halten wir die Pacht⸗Offerte der Firma J. u. A. Aird u. 
Marc für eine ſehr annehmbare, da fie unter der berechtigten Vorausſetzung, 
daß nach Ablauf dieſes Vertrages dieſelbe Pachtſumme zu erzielen ſein 
wird, welche uns von der General⸗Unternehmerin ſchon für das fünfte bis 
zehnte Pachtjabr geboten wird, eine baldige Amortiſation der für die Apti⸗ 
rung der Rieſelfelder zu verwendenden Koſten fichert. 

Nach den obigen Anführungen ad II erachten wir gerade dieſe Offerte 
der Pachtung der Rieſelfelder auf 10 Jahre als ein entſcheidendes Motiv 
für die Annahme der Geſammt⸗Offerte und glauben wir auch annehmen 

zu dürfen, daß, wie bei uns, ſo auch bei der geehrten Verſammlung dieſer 
Theil, der bereits unter dem 8. Mai cr. vorläufig mitgetheilten Offerte ein 

1 Motiv für den inzwiſchen vollzogenen Ankauf von Oswitz war. 

Nach alledem empfehlen der geehrten Verſammlung wir dringend die 
Annabme unſeres Antrages und bitten um baldgefällige Beſchlußfaſſung 
über die Offerte, weil die Unternehmerin ſich nur bis zum 1. Juli cr. 
an dieſe Offerte gebunden hat, und an demſelben Termine die Uebernahme 
des Gutes Oswitz durch die Stadtgemeinde erfolgen muß. 

So weit die Motivirung des Magiſtrats. Dieſer folgen nun 


‚einige Actenſtücke und endlich der Wortlaut des Vertrages mit der! nebſt allem Zubehör, find zur An 
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Fhma J. und A. Aird u. Marc. Der Vertrag nimmt 39 Druck⸗ 
ſpalten in kleiner Schrift ein, würde alſo 2 Bogen dieſer Zeitung 


füllen. Wir werden deshalb ſpäter nur die wichtigſten Punkte des 1 b 


tra ges mittheilen. 


u [Wahlverein der deutſchen Fortſchrittspartei.] Der 
Vorſtand des hieſigen Wahloereins der Fortſchrittspartet wird am 
nächſten Mittwoch, den 19. d. M., eine Verſammlung abhalten, auf 
deren Tagesordnung eine wichtige Beſprechung betreffs der Reichstags⸗ 
wahl ſteht. 

* [Erwerb und Verluſt der Reichs- und Staatsangebörig⸗ 
keit in Preußen 1877. Unter dieſem Titel erſcheint in der neueſten 
Nummer der „Statiſt. Correſp.“ eine ausführliche Mittbeilung der 
derjenigen, welche die e Ju Jahn 187 in den letzten 
erworben oder verloren baben. Im Jahre 1872 erwarben die preußiſche 
F 2713, im Jahre 1873: 4668, 1874: 7858, 1875: 13,648, 

070, 1877: 4513. Die Zahl derer, welche die preußiſche Staats⸗ 
angepbeigtet verloren haben, iſt bei weitem größer. In 1872 verloren die 
preußiſche Staatsangehörigkeit: 64,905 (darunter 10,690 Militärpflichtige 

aa, Entlaſſungsurkunde), 1873: 48, 580 (darunter 9840 Militärpflichtige), 

74: 27,560 (darunter 9549 Militärpflichtige), 1875: 23,551 (darunter 
10,268 Militärpflichtige), 1876: 20,764 (darunter 20 Militärpflichtige), 
1877: 18,472 (darunter 7773 Militarpflichtige). Man ſieht hieraus, daß 
der Abgang aus dem preußiſchen Staatsberbaude ſich mit jedem Jahre ver⸗ 
ringert hat, während der Zugang im Jahre 1875 außergewöhnlich anſchwoll 
was daher kam, daß eine größere Zahl von Niederländern in den Regie⸗ 
rungsbezirken von Düſſeldorf und Aachen in den preußiſchen Unterthanen⸗ 
verband eintraten. — Durch Auswanderung (aus den vier Häfen Bremen, 
Nabe 16 Stettin und Antwerpen) ſchieden aus dem Deutſchen Reiche im 


= 


abre 1874: 45,112 (darunter 29,494 aus Preußen), im Sabre 1875: 30,773 
darunter 21,113 aus Preußen), 1876: 28,368 (darunter 20,765 aus Preußen), 
1877: 21,964 (darunter 14,666 aus Preußen). 

** Adreſſe. — Anſprache.] Es wird beabſichtigt, Seitens 
der Organe aller evangeliſchen Gemeinden eine Adreſſe an den Herrn 
Cultusminiſter Dr. Falk zu richten, in welcher die Freude über ſein 
Verbleiben im Amte ausgeſprochen werden ſoll. Ferner ſoll eine An⸗ 
ſprache an alle Glieder der evangeliſchen Gemeinden Breslau's erlaſſen 
werden, gleichſam als Weckruf zu einem gottesfürchtigen, chriſtlichen 
Leben in den Familienkreiſen und Erziehung der Jugend in gleichem 
Sinne. — Eine Beſprechung hierüber findet unter Mitgliedern der 
kirchlichen Organe Dinstag, den 18. Juni, Abends 7 Uhr, im Sltzungs⸗ 
ſaale der Eliſabet⸗Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. 

B-ch. [Städtiſche Turnhalle. — Leſſingplatz.] 
erbauten ſtädtiſchen Schul⸗Gebäude, bat auch de ſtädtiſche Turnhalle 
am Leſſingplatz über dem Eingang an der Oſtſeite eine entſprechende 
Aufſchrift in lateiniſchen Drucklettern erhalten. An der Nord⸗ und 
Weſtſeite find im Freien Turngeräthe aufgeſtellt worden, fo daß wäb⸗ 
rend der Sommer⸗Saiſon der Turn⸗Unterricht außerhalb der Halle 
eriheilt werden kann. Die Regulirung des Platzes vor der Turnhalle geht 
ibrer Beendigung entgegen. Der Platz fell, inſofern er der Turnhalle an⸗ 
gebört, mit Gartenanlagen verziert werden. An der Oſtſeite iſt bereits die 
Einfriedung entlang eine doppelreibige lebendige Hecke angepflanzt worden, 
um die Mauer nach dem Platze bin zu maskiren. Der vordere Theil des 
eingefriedeten Platzes nach dem Leſſingplatze bin ift als Nutz und Gemüje: 
garten für das idylliſch gelegene Wohnbäuschen des ſtadtiſchen Garten, 
Inſpectors eingerichtet worden und gewährt ein freundliches Anſehen. — 
Der Raſen der neuen Anlagen auf dem der Oder naͤchſt gelegenen Theile 
des Leſſingplatzes iſt außerordentlich üppig angegangen, fo daß er bereits 
abgemäht werden kennte. Sein Grün iſt felten friſch und ſaftig und 
gewinnt noch dadurch an Zartheit, daß der Raſen von jeder Beimiſchung 
anderer e gänzlich frei iſt. 

— [Ernennung] Wie wir hören, iſt der Rechtsanwalt 
Korpulus in Ratibor als Rechtsanwalt und Notar an Stelle des 
a Suftizratpe Leonhardt ernannt worden. 

r Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein beſichtigte am geſtrigen 

Vormittag die Billard: Ausftellung des Herrn Wahsner, wobei lehterer 
in freundlichſter Weiſe das Fubrer ⸗ Amt übernommen hatte. Billards in 
reichſter Auswahl, ſowohl in Bezug auf Größe, als auch auf Ausſtattung, 
f cht aufgeſtellt und erweckte die elegante 


Wie die neu 


— — 7 


ahlen 
Jahren di 


2 — en @ - — — —— 
— ä ——-—ͤ — , — — — — — 


Auzſtatlung das Intereſſe der Anweſenden im boͤchſtem Grade. — Am 
ze chſten Donnerstage, den 20. d. Mts, wird der Verein eine Dampfer⸗ 
Partie nach Schaffgotſch⸗Garten , für welche die nöthigen Vor⸗ 
ereitungen bereits getroffen ſind. 

e Bade⸗Anſtalt.] Obwohl ſeit 


B- ch. aſſerbauten. — Neu 
r faſt kein zu ohne Regen Pede fällt das Waſſer in der Oder 
und Ohle immer mehr ab, fo daß die Sandbänke täglich an Größe zu⸗ 
nehmen. Die Inhaber von Waflerfahrzeugen befürchten ein gänzliches Auf⸗ 
bören der Schiffbarkeit des Stromes und ſetzen ihre einzige Hoffnung in 
das bald zu erwartende Jobannis⸗Waſſer. Den Waſſerbauten iſt der niedere 
Waſſerſtand außerordentlich günſtig, und ſo nimmt denn auch die Waſſer⸗ 
baubehörde Anlaß, 1 mit möglichſter Energie zu fördern. Die Ufer⸗ 
reguliung an der Uferſtraße an der Stelle, welche bei Waſſernöthen die 
Adjacenten ſtets mit größter Beſorgniß erfüllte, ſchreitet, berückſichtigt man 
ie gerade hier vorhandenen Schwierigkeiten und die geringe Breite des 
Straßenfabhrdammes, verbältnißmäßig rüftig vorwärts. Die größere Hälfte 
der Ausmauerung mit Granitſteinen iſt vollendet, während man eifrig be⸗ 
ſchäftigt iſt, die Reſte des alten Bollwerks zu entfernen und Kaſtenpfäble 
für die Fortſetzung der Mauerarbeiten einzurammen. — Die Uferausläufe 
der Ohle an deren Mündung werden ebenfalls mit Granitwürfeln und 
Cement ausgemauert, um ſo die Beſchädigung dieſer Ufertheile bei Hoch⸗ 
waſſer zu verhindern. — In der Nähe der ſtädtiſchen Gasanſtalt an der 
Leſſingbrücke iſt eine neue Bade⸗Anſtalt mit Baſſin und Zellen erbaut wor⸗ 
den. Dieſelbe iſt Eigenthum der Frau Keſſel und beſtimmt, unmittelbar 
oberhalb der Leſſingbrücke aufgeſtellt zu werden, der geringe Waſſerſtand 
hindert aber die Weiterbeförderung des umfangreichen Holzwerkes. Auch 
hier ſoll das Johannis⸗Wachswaſſer Hilfe bringend eintreten. 

+ [Die kaufmänniſche Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft] hielt 
geſtern Nachmittag im Schießwerder, wie alljährlich, ihr Königsſchießen ab, 
wobei Kaufmann Torrige und Kaufmann Ernſt Scholtz die gleichbeſten 
Schüſſe abgaben. In Folge deſſen mußle nach Beendigung des Schießens 
ein Stichſchießen zwiſchen den beiden Genannten abgehalten werden, wobei 
Kaufmann Torrige die Königswürde und Kaufmann Scholtz die erſte 
Ritterwürde errang. Bei Vertheilung der Prämien — welche für den König 
150 Mark beträgt — iſt es . Gebrauch, daß derjenige Schütze, 
der den äußerſten Rand der Scheibe getroffen hat, eine Citrone erhält. — 
Am Abend 8 Uhr fand im Zwingergarten ein Feſtmahl ſtatt, an ee 
I 8 der Schützendrüderſchaft — circa 35 an der Zahl — 

etheiligten 

.Die Barmberzige Brüder⸗Kirmeß,] welche bekanntlich 
nicht obne Regen abgehalten werden kann, blieb natürlich auch geſtern ihrer 
Gewohnbeit treu und war trotzdem lebbaft beſucht. Auch die Betbeiligun 
der Fieranten war gegen das Vorjahr größer. Es waren aufgeſtellt 470 
Paſchtiſche, 52 Buden, 9 Carouſſels, 2 Schießballen, 9 Schaubuden, außer⸗ 
dem waren vorbanden 3 fahrende Sänger, 2 Meſſerwerfer, 2 Pfefferküchler, 
4 Ausrufer und 3 Schnell⸗Photographen. — Auch das Kloster ſelbſt war 
am geſtrigen Trinitastage ſtark beſucht, da der Zutritt zu ſämmtlichen 
Räumen deſſelben außer den Krankenſälen von früb bis Abend geftattet ift. 
In diefem Jabre reichte der Kirmeßplatz von der Feldſtraße bis zur Brüder⸗ 
kirche. Eine unabſebbare Menſchenmenge 2.000 bis zum Abend den Feſt⸗ 
platz auf und nieder und mochten wobl an 20,000 Menſchen denſelben be⸗ 
ſucht haben. — Für die Sicherheit forgte eine im „Goldenen Scepter auf 
der Kloſterſtraße ſtationirt geweſene Polizeiwache von 30 Schutzleuten. Bis 
auf die Verhaftung eines Taſchendiebes und zweier profeſſtonirter Spieler 
kam jedoch dieſelbe nicht weiter in Thätigkeit. 

L. [Cireus Renz.] In dem Ausſtattungsſtücke: 
Abyſſinien, welches am 16. d. M. das erſte Mal Be Aufführung kam, 
wird der gu uſchauer durch orientaliſche Pracht in eine ftrablende Zauberwelt 
verſetzt. Die verwendeten phantaſtiſchen und reichen Coſtüme, die blendende 
Beleuchtung erinnerten uns an die Beſchreibungen in den Märchen von 
1001 Nacht. Wahrbaft glanzvoll ſind die vorkommenden Ballets. Der von 
30 Sclavinnen ausgeführte Palmentanz, ſowie die von höchſt geſchmackvoll 
coſtümirten Jägerinnen in Scene geſeßten Evolutionen, ſowie die in den 
Ballets vorkommenden Gruppirungen machen den effectvollſten Eindruck 
pr 1 iſt der von einer größeren Zahl von Mohrenkindern aus⸗ 

führte 1 — In dem neu eingelegten Pfauentanz erſcheinen die Solo⸗ 
lun 1 rl. Semmelbach und Lübke in den de Kleidern des 
weißen und bunten Pfaus und ahmen die dieſen Vögeln in ſeiner Freibeit 
abgelauſchten Bewegungen in idealiſirter Form mit der die en Damen 
eigenthümlichen Grazie nach. Auch die anderen Solotänzer, bei welcher 
außer den genannten Damen noch Frl. Neiß und Heger auftraten, ernteten 
allgemeinen Beifall. — Bei der afrikaniſchen Jagd bat man Gelegenheit, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Die Königin von 
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drechsler drechsler und Galanterienrbeiter, — Anfertigung von Gegenſtänden in] Minute verfloffen, als wir plotzlich die ganze Geſellſchaft aufspringen] erwiderten, umringten fie uns, um etwas von dem Kalſer zu hören. Galanteriearbeiter, — Anfertigung von Gegenſtänden in 
künſtlichem Elfenbein und Zubereitung dieſer Maſſe ſelbſt, — Optiker 
und Thermometerfabrikanten, — Drucker und Lithographen, — Por: 
zellanmaler und Glasätzer, — Ledergalanterien und Luxuspapiere, — 
elaſtiſche Strümpfe und Kautſchukröcke, — Weber und Stricker, — 
Korbmacher und Perlmutterarbeiter, Alles arbeitet und ſchafft Wunder 
vor den Augen der Beſucher. Auch ein Coiffeur iſt da, der falſche 
Zöpfe macht, — wohl der einzige, der dort im Saale keinen Abſatz 
für feine Producte findet, die denn doch für gewöhnlich nicht coram 
publico gekauft werden. — Bequeme Rundſophas laden zur Ruhe 
ein; von beiden Seiten ertönt das Geräuſch der Maſchinenhallen; in 
der Mitte lockt das Portal der deutſchen Abtheilung zum Eintritt in 
die heiligen Hallen der Kunſt, — das iſt die Arbeitsgallerie! 
Dr. Wilhelm Loͤwenthal. 


Kaiſer Wilhelm in Feindesland und Unter den Linden. 
Eine perſönliche Erinnerung = en Kriegs⸗Correſpondenten⸗Leben. 


In Feindesland! Was giebt e es Unheimlicheres, als überall von der 
Falſchheit und vom Verrath umlauert zu ſein! Nur mühſam und 
äußerlich wird die Wuth des Haſſes und der Rache bei den Beſiegten 
zurückgebalten. Der Nacken beugt ſich nur widerwillig unter den 
ſtärkeren Fußtritt des Siegers, bereit, jeden Augenblick die erdrückende 
Macht abzuſchütteln und ſich zum erneuten Kampfe trotzig zu erheben. 
Kein Band der Treue und Pflicht hält das Zuſammenleben von Freund 
und Feind aufrecht. Die Gewalt mit ihrer eifernen Fauſt aber ſchafft 
Ordnung und Sicherheit. 

Wer die Belagerung von Paris mitgemacht hat, erinnert ſich der 


Brauerei, welche in Seored die Baiern eingerichtet hatten und leiteten. 


. balriſche Bierbrauerei von Seored aufgeſucht. 


Dort fand ich einen lieben guten Bekannten aus Berlin, der gleich 
mir nicht in Uniform ſteckte, ſondern ebenfalls durch einen anderen 
Beruf auf den Kriegsſchauplatz geführt war, Herrn L. Stangen, den 
bekannten Reiſe⸗Unternehmer. L. Stangen war mit einem Wagen, 
in dem ihm von befreundeter Seite ein Platz angeboten, von Ver⸗ 
ſailles nach A. — ich weiß im Augenblicke nicht mehr, wie der Ort 
bieß; er lag vielleicht eine halbe Meile von Sdvres — gekommen und 
hatte von da aus zu Fuß die große Porzellan⸗Manufactur und die 
Er forderte mich auf, 


5 mit ihm von da nach A. zurückzugehen und dann in der Geſellſchaft, 
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in der er dahin gekommen und in deren Wagen noch ein Platz für 
mich übrig ſei, nach Verſallles gegen Abend zurückzukehren. Es mochte 
gegen 3 Uhr Nachmittags ſein, als wir uns auf den Weg nach A. 
machten. Die ſehr gut gepflegte und glatte, im Uebrigen ziemlich 
ſchmale Chauſſee führte uns durch einen dichten Wald, dem der Mo⸗ 
nat Februar freilich noch nicht das verlorene Laub wiedergegeben hatte. 
Sie war durchaus unbelebt. Ich erzählte meinem Begleiter vielleicht 
zum dritten oder vierten Male mein eben in Paris überſtandenes 
Abenteuer. Da machte mich Stangen auf ein kleines, einſam gelegenes 


ö Pau aufmerkſam. Es lag an der Chauſſee, vielleicht noch fünfhun⸗ 


dert Fuß von uns. „Das Haus“, ſagte er mir, „gehört ſchon zu A., 
wir haben dann kaum noch zehn Minuten zu gehen“. Ich ſah aus 
der Ferne, daß vor dem Hauſe — Stangen hatte es mir mit echt 


0 hen Ausdruck als eine „Kneipe“ bezeichnet — eine große Anzahl 


IM Domino vertieft. 


Blouſenmänner um Tiſche herum ſaß, vermuthlich in Abſynth und 
Es war nach dieſer Wahrnehmung kaum eine halbe 


) Nachdruck verboten. 
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Minute verfloſſen, als wir plotzlich die ganze Geſellſchaft aufſpringen 
ſahen, um, mit der Mütze in der Hand, ehrerbietig einen Wagen 
paſſiren zu laſſen, auf deſſen Bock wir einen Kutſcher und einen Lakal 
bemerkten. „Unſer Kaiſer“, rief Stangen aufgeregt aus. Faſt in 
deſelben Augenblicke war der in ſchnellem Trabe gezogene Wagen uns 
zur Sette. Front machen, den Kopf entblößen, eine Verbeugung 
machen, war für uns Beide das Werk einer Secunde. Da hielt der 
Wagen, der Kaiſer — König Wilhelm war das eben erſt geworden 
— machte mit dem Kopfe eine Bewegung, die für uns ein Befehl 
war, näher zu treten. 

„Sie tragen das eiſerne Kreuz. Wer ſind Sie?“ fragte der Kai⸗ 
ſer meinen Begleiter. 

„Mein Name iſt L. Stangen, Majeſtät, ich verwalte das Haupt⸗ 
Johanniter⸗Depot in Verſailles.“ 

Sind Sie auch „Prussien?“ Mit dieſen Worten wandte ſich der 
Kaiſer an mich. 

„Zu Befehl, Majeflät, ich bin hier als Kriegscorreſpondent.“ 

„Exponiren Sie ſich nur nicht zu ſehr, meine Herren, das eiſerne 
Kreuz verräth Sie 

Der Kaiſer hatte dieſe Worte kaum ausgeredet, als der ſchnell 
eilende Wagen uns die Erſcheinung wieder entriß, die uns eine Weile 
Dad und in hoͤchſter Aufregung zurückließ. Man muß zum erſten 

Male unſerem Kalſer Wilhelm in das freundliche Antlitz geſehen haben, 
um den Eindruck ganz zu faſſen, den wir von dieſer unerwarteten 
Begegnung hatten. Fern vom heimiſchen Boden, fern von Berlin, 
auf einſamer Chauſſee ſtatt Unter den Linden, in einem franzoͤſiſchen 
Walde ſtatt im Thiergarten, empfanden wir das uns zugeſtoßene Er⸗ 
eigniß um ſo tiefer. Es war dieſelbe Tagesſtunde, wo der Kaiſer die 
Linden auf der Südſeite zu paſſiren pflegt, um dem Diner noch eine 
Ausfahrt vorangehen zu laſſen. Wir drückten uns Beide gegenfeitig 
die Hand und wünſchten uns Glück zu der Freude, die uns zu Theil 
geworden. Ich hätte freilich gewünſcht, es wäre mir nur noch die 
Gnade widerfahren, die letzten Worte des hohen Herrn: „Exponiren 
Sie ſich nicht zu ſehr“ beantworten zu dürfen. 

Eine Antwort hatte ſich in der That ſofort auf meine Zunge ge⸗ 
drängt, in demſelben Augenblick, wo das Wort „Exponiren“ mein Ohr 
traf. Der eilig entrückte Wagen hatte ſie eben ſo ſchnell wieder unter⸗ 
drückt. Es fehlte mir nicht an der Geiſtesgegenwart, um in wohl⸗ 
geſetzten Worten etwa zu erwidern: „Majeſtät, was iſt unſer Leben 
gegen das Ihrige? Wo ein ſolches Vorbild in Unerſchrockenheit uns 
voranleuchtet, wo Ew. Majeſtät die Gefahr nicht ſcheut, in Feindesland, 
in Waldeseinſamkeit, unter franzöſiſchen Blouſenmännern, ohne jeden 
Schutz ohne alle Begleitung (notabene: der Kaiſer hatte nicht ein⸗ 
mal einen Adjutanten bei ſich), da darf der Gedanke an ein Exponiren 
bei keinem echten Deutſchen aufkommen.“ 

So hätte ich vielleicht geſprochen. Mein Reiſegefährte und ich 
„ uns noch einmal jedes Wort, das der Kaiſer zu uns 
geredet 

Wir hatten jetzt auf zehn Schritt uns der „Kneipe“ genähert. Die 
Blouſenmänner, wohl über zwanzig an der Zahl, ſtanden noch ehr⸗ 
erbietig da, entblöͤßten Hauptes, die Mütze in der einen, die thönerne 
Tabakspfeife in der andern Hand. Hielten ſie uns für grands 
seigneurs, weil der Kaiſer mit uns geſprochen? Wir fahen 55 nicht 
ſo aus. Ehrten ſie uns, weil der Monarch uns einer Anrede ge⸗ 
würdigt? das war in der That der Fall. Indem wir ihren Gruß 
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erwiderten, umringten fie uns, um etwas von dem Kalſer zu hören. 
Es folgten begeiſterte Erelamationen: „Ein würdiger Herr!“ — „Welche 
edle Perſönlichkeit“!“ — „Welches Auge!“ — „Wie freundlich!“ — 
„Welches Vertrauen zu uns!“ — „Ohne Escorte!“ — „Man muß 
ihn verehren!“ — Das iſt ein anderer Kaiſer!“ — und ber: 
gleichen mehr. 

War das Alles aufrichtig gemeint? Dafür ſtehe ich. Dafür habe 
ich einen zu ſcharfen Blick. Dafür waren die Ausrufe zu naiv, zu 
ſpontan, zu ungezwungen. Ich zweifle keinen Augenblick, daß dieſelben 
Geſellen noch wenige Wochen zuvor Chaſſepots unter den Blouſen ge⸗ 
führt und als Franctireurs ihren Rachedurſt aus geheimen Verſtecken 
geſtillt hatten. Aber vor dieſer Majeſtät hatten die wilden Republi⸗ 
kaner eine heilige Scheu, eine Scheu, die fie unverholen gegen uns 
ausdrückten. 

Wir nahmen, Stangen und ich, unter den Blouſenmännern noch 
einen Augenblick Plat. Wir befanden uns bei einem fogenannten 
Marchand de vins, was nicht viel anders ſagen will, als in Berlin 
eine „Deſtillation“. Nur iſt der Cognac echt, der Abſynth und der 
„Kirſch“, die Lieblingsgetränke der Landleute zu 4 Sous das halbe 
Liter trinkbar. 

Der Waffenſtillſtand ſchien dieſen Leuten keine Unterbrechung des 
Krieges zu ſein. Que voulez-vous, Monsieur? Ihr ſeid unſere 
Feinde, wir bekämpfen euch, wo und wle wir können. Euer Kaiſer 
iſt auch unſer Feind, und Gott weiß, wie gern wir es gehört hätten, 
wenn eine franzöſiſche Kugel ihn in der Schlacht erreicht hätte, oder 
wenn es unſern Franctireurs gelungen wäre, ihn irgendwo aufzuheben 
und in unſere Gefangenſchaft zu bringen. Aber der wehrloſe Mann, 
der edle und gütige Herr, der ſchutzlos ſich uns anvertraut, dem krüm⸗ 
men wir kein Haar, der ſoll fi in uns nicht täuſchen ... das wäre 
„lache, abominable !“ 

In dieſem Augenblicke ertönte Pferbegetrappel. Der Wagen des 
Kaiſers wurde wieder ſichtbar. Abermals flog er an uns vorüber. 
Abermals brachten die Blouſenmänner und ehemaligen Franctlreurs 
dem Monarchen ihre Huldigung dar, ſtumm, aber ehrerbietig. 

Das war im Feindesland, da, wo der Nacken ſich nur widerwillig 
unter den ſtärkeren Fußtritt des Siegers beugt, bereit, jeden Augenblick 
die erdrückende Macht abzuſchütteln und ſich zum erneuten Kampfe 
trotzig zu erheben, da, wo kein Band der Treue und der Pflicht das 
Zuſammenleben von Freund und Feind aufrecht erhält, wo die Gewalt 
allein mit ihrer eiſernen Fauſt Ordnung und Stcherheit ſchafft. 

Finden meine Leſer es gerechtfertigt, wenn ich den Zeitpunkt, in 
dem wir leben, für paſſend gehalten habe, an meine Begegnung mit 
dem Kaiſer im Walde von Sévres zu erinnern. 

Unter den Linden in Berlin, im eigenen Lande, hat ſich ein Deut⸗ 
ſcher gefunden, der vor dem nicht zurückgeſchreckt iſt, was franzöſiſche 
Republikaner gegenüber dem Oberhaupte des verhaßten Feindes verab⸗ 
ſcheuungswürdig, feig, niederträchtig fanden. 


[E. T. L' Arronge +] Die K. 8% ſchreibt: Am 15. d. ſtarb zu Riebl 
in der Nähe von Köln nach langen, ſchweren Leiden Herr Eberhardt Theodor 
LArronge, welcher als ausgezeichneter Schauſpieler wie als tüchtiger Theater⸗ 
director in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt war. Hier in Run 
wo Herr L’Arronge eine Reihe von Jahren verſchiedene Bühnen, auch das 
Stadttheater, mit den beſten Erfolgen geleitet hat, Veet er unter dem 
theaterbeſuchenden Publikum ſehr viele Freunde und Verehrer. 


Mit zwei Beilagen. 


, „Fortſezung.) DE UN ARE 
zahlreiche ausländiſche (nicht allein afrikaniſche) Thiere in Freibeit zu be⸗ 
wundern. Beſonders die ſchnellen Gangarten der Bewohner der Wildniß, 
ie man in zoologiſchen Gärten kaum beobachten kann, machen die Jagd 
eſonders intereſſant. 3 Giraffen zeichnen ſich durch Munterkeit und 
koloſſale Höhe aus und ſchwarze Kameele dürften bier kaum geſehen worden 
lein. 4 Zebus, eine Anzahl Lamas und Kängurub zeigen ihre eigens 
tbümlichen Gangarten und die zierlichen Gazellen fliegen mit der 
Schnellickeit eines Pfeils durch die Manege. Bei dem Feſtjug am 
Schluß des Stückes erſcheint die Königin in einem, einen Pfau bildenden 
und von Giraffen gezogenen Wagen, während das Gefolge in einem von 
Elephanten gezogenen goldenen Fuhrwerk ſitzend oder auf Elephanten 
und Kameelen placirt, all die Pracht entwickelt, welche dem Orient eigen⸗ 
thümlich iſt. Der Eindruck, welchen dieſer Feſtzug macht, iſt ein überaus 
mächtiger und wird den Meiſten wohl unvergeßlich bleiben. Am Schluß 
belohnte ein Beiſallsſturm der den Circus füllenden Menge die böchſt gelun⸗ 
gene Aufführung. Wie allſeitig die Pantomime gefallen, dürfte noch 
daraus berborgeben, daß neben dem anbaltenden Applaus der Arrangeur 
des Stückes, Herr Director Renz, dreimal vorgernfen wurde. 

69. [Bon der Oder.] Im Monat Mai haben die hieſigen Schleuſen 
paſſirt, ſtromab: 2 beladene und 5 leere Schiffe; ſtromauf: I beladenes, 
34 leere Schiffe und 239 Holflöße; im Juni vom 1. bis incl. 12. ſtromab: 
1 beladenes und 4. leere, ſtromauf: 40 leere Schiffe, außerdem 29 Holzflöße. 
— Die Dampfer im Oberwaſſer fahren Sonn: und Feiertags regelmäßig 
mit Muſik früh nach Laniſch, welcher Ort ſich immer mehr der Zuneigun 
der Breslauer zu erfreuen hat. Anerkennend wollen wir hervorheben, da 
dieſelben jetzt his Abens 10 Uhr ihre Fahrten ausgedehnt haben. — Die 
lönigl. Dampf⸗Baggermaſchine iſt von dem Dampfer „Germania“ nach der 
Strachate bugfirt worden, um daſelbſt aus der Oder den für die Regulirungs⸗ 
arbeiten erforderlichen Sand auszuſchachten. Wohl dürfte es aber für die 
bieigen Waſſerarbeiten angezeigt erſcheinen, eine beſſere derartige Ma⸗ 
ſchine anzuſchaffen, welche nicht blos zum Sandbaggern dient, ſondern für 
die Herſtellung einer guten Fahrrinne Verwendung finden kann. Die der⸗ 
zeitige Baggermaſchine entſpricht keineswegs mehr den jetzigen Verhaltniſſen. 
— Der „Waſſerſport“ gewinnt immer größere Ausdehnung; die Mitglieder 
der verſchiedenen bieſigen Rudervereine wetteifern unter einander. Der 
ältere „Breslauer Ruderverein“ machte jüngſt mebrere größere Ausflüge. 
Das Segelboot „Condor“ legte die Tour nach Brieg in 7 Stunden zurück; 
die Rückfahrt währte 8 Stunden. Auch einige „Sandolen“, im Volksmunde 
„Seelenverkäufer“ genannt, dehnten ihre fun bis Ohlau aus. : 

+ [Boligeilihes.] In der verfloſſenen Nacht wurde die im Scheit⸗ 
niger Park belegene ſogenannte „Wieſenbaude“ von Dieben gewallſam er: 
brochen und daraus dem in Brigittenthal wohnhaften Reſtaurateur eine 
Anzahl Würſte im Werthe von 36 Mark, Cigarren im Werthe von 15 M., 
15 Paar Meſſer und Gabeln, Spirituoſen im Werthe von 15 M. und ein 
ſchwarz melirter und ein blau melirter Tuchrock geſtoblen. — In derſelben 
Nacht wurde die im Zoologiſchen Garten am Grüneicher Wege belegene Aus: 
ſchankbude ebenfalls gewaltſam erbrochen und daraus 2 Steinflaſchen mit 

ranntwein, 11 Stück Deckelkuffen, 1 Flaſche mit Liqueur, 4 Ziegel Lim: 
burger Kaſe, 1 Bierſpritze, 1 Korkzieher und 5 Stück Tiſchmeſſer geſtoblen. 
D. Einem Reſtaurateur auf der Holteiſtraße wurden aus verſchloſſenem 
Keller 2 Töpfe mit Schweinefett im Werthe von 30 M., einer Hausbeſitzers⸗ 
winwe aus ihrer auf der Sternſtraße belegenen Garten⸗Bretterbude ein Un⸗ 
terbeit mit alterthümlich geblumten blauen Inletten, eine Quantität ge⸗ 
ſchiſſene Gänſefedern und ein Frauenunterrock und einem Cantor auf der 
Reuſcheſtraße aus einem in der Wobnſtube ſtehenden Koffer die Summe 
von 20 M. entwendet. — Auf der Harrasgaſſe wurde einem Arbeiter ein 
Gaszabler mit der Nummer 47,713 und einem Barbierlehrling auf der 
Maulbiasſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine ſilberne Spindeluhr 
geſtoblen, auf deren Rückſeite eine Kirche und die Buchſtaben A. T. ein: 
gravirt ſind. — Aus der Schirrkammer in dem Neubau Vorwerksſtraße 
Nr. 49 wurde dem daſelbſt beſchäftigten Maurerpolier ein brauner Sommer: 
Ueberzieher und eine blaue Stoffboſe und einem Maurergeſellen ein dun⸗ 
kelblauer, grau melirter Anzug entwendet. — Einer Dame aus Polniſch⸗ 
Wartenberg iſt auf dem Wege vom Matthiaspark bis zum Botaniſchen 
Garten eine goldene Damenuhr mit kurzer goldener Kette und einer Kauf: 
mannsfrau auf dem Wege bom Muſeumsplatze bis zum Matthiaspark eine 
goldene Cylinder⸗Savoneite⸗Uhr abhanden gekommen. — Verhaftet wurden 
der Schneidermeiſter R. und die unverebelichte W. wegen Hehlerei, ein 
Kulſcher wegen Widerſtand gegen die Obrigkeit, eine n wegen 
Diebſtahls und der Schmied Paul wegen Maſeſtätsbeleidigung. 

—e lExceß. — Unglücksfälle.] Eine ganz grundlos provocirte Schlä⸗ 
gerei, die vorgeſtern Abend von mebreren jugendlichen angetrunlenen Indi⸗ 
diduen gegen friedliche Paſſanten in der Nähe von Rothkretſcham in Scene 

efegt wurde, hatte für einen der Letzteren, den hieſigen Maſchinenbauer W. 
ſchünme Folgen. Derſelbe kehrte mit 6 Perſonen vom Kegelſchieben heim, 
als ihn auf der Straße eine Rotte von etwa 15 jungen Burſchen inſultirte, 
welche ihn und ſeine Begleiter mit Schlägen tractirten. W. erhielt mit einem 

umpfen Gegenſtande, wahrſcheinlich einem Pflaſterſteine, derartige Schläge 
auf den Kopf, daß ihm das Blut ſtromweis aus zwei tiefen Wunden über 
das Geſicht rann. Auf fein Hilfegeſchrei gelang es einem in der Nähe be: 
findlichen Schutzmann, zwei der Uebeltbäter dingfeſt zu machen, während die 
andern entflohen. Der ſchwerverletzte Maſchinenbauer befindet ſich im bie: 
ſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder in Pflege. — In Kattern waren 
an einem der letziverfloſſenen Tage zwei Zimmerleute auf einem dortigen 
Neubau damit beſchäfligt, einen Ballen nach dem Bauplatze zu ſchaffen. 
Dadurch, daß der eine der beiden Zimmerer den Ballen fallen ließ, wurde 
der andere durch den erlittenen Stoß zu Boden geworfen, wobei der Balken 
ſich derartig auf ſeine Bruſt legte, daß beide Schlüſſelbeine zerbrachen. — 
Eine ſehr ſchwere Verlegung, die den Verluſt des liuken Vorderarmes zur 
Folge batte, zog ſich der Knecht Auguſt Pantke aus Schmiegerode zu. 

erſelbe gerieth mit der linken Hand unter das Schneidemeſſer einer Siede⸗ 
maſchine, bei der er beſchäſtigt war und wurde hierbei ſo verſtümmelt, daß 
die Amputation des linken Vorderarmes im bieſigen Hoſpital der Barmher⸗ 
zigen Brüder erſolgen mußte. — Durch Sturz von einer Mauer, die etwas 
baufällig geworden und welche er ſelbſt ausbeſſern wollte, brach der Schub⸗ 
macher Goitlieb Müller aus Bolkenbain den linken Vorderarm und renkle 
ſich den rechten Oberſchenleſ aus. — In Folge Scheuwerdens der Pferde 
wurde der Arbeiter Auguft Leſchick aus Gräbſchen bei dem Bemühen, die 
durchgebenden Pferre zu zügeln, auf das Pflaſter berabgeſchleudert und 
überfahren; L. erlitt hierbei außer Contuſionen einen Bruch des linken Ober⸗ 
ſcdenkels. — Ein eigenthümlicher Unſtern ſchwebte über dem Tiſchlergeſellen 
Carl J. aus Roſenberg, welcher vor einigen Tagen feine Vaterſtadt verließ, 
um auf die Wanderſchaft zu geben. Als er nämlich bier auf dem Rechte⸗ 
Oder⸗lfer⸗Bahnhofe ausſteigen wollte, fiel er aus dem Coupé heraus und 
brach den rechten Oberarm. — Der Strumpfwirker Albert Schmidt aus 
Oeſterreichiſch⸗Schleſten, welcher mit Waaren hauſirend herumziebt, ſtürzte vor 
geſtern, als er auf der Fahrt hierher begriffen war, dadurch, daß ſich ein 
Rad vom Wagen löfte, mit feinem Fuhrwerke auf der Landſtraße um und 
zog ſich außer anderen erheblichen Verletzungen einen Bruch des rechten 
Schlüſſelbeines zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden hilfreiche Aufnahme 
im bieſigen Krankenboſpital der Barmherzigen Brüder. 

e [Ein großer Brand,] deſſen Eniſtehungsurſache bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, zerſtörte am verfloſſenen Freitage eine in Glockſchütz, 
Kreis Trebnitz, belegene Wirthſchaft vollſtändig. Um das Vieh des Bes 
ſitzers aus dem brennenden Stalle zu retten, ſprangen drei beherzie Männer, 
der Arbeiter Karl Majunke, der Zimmermann an Sacher und der Bäcker⸗ 
lehrling Auguſt Feierabend in die brennende Wirthſchaft und erreichten auch, 
die eigene Gefahr nicht achtend, zum Theil ihren Zweck. Leider jedoch er⸗ 
litten die drei menſchenfreundlichen Helfer durch herabitürzende brennende 
Dachſparren ſo ſchwere Brandwunden im Geſicht, an der Bruſt und an 
beiden Füßen, daß die Unglüclichen, welche ſofort nach dem hieſigen Kranken⸗ 
Jean der Barmherzigen Brüder geſchafft wurden, vorausſichilich längere 

eit ans Schmerzenslager gefeſſelt ſein dürften. . 

** (Durbihnitts-Markipreife im Regierungsbezirk Liegnitz 
pro Monat Mai.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten 
in: Hirſchberg mit I M. 15 Pf. pro Kilogr. Am woblfeilſten in: Beuthen 
a. d. O., Grünberg, Sagan mit 90 Pf. pro Kilogr. Das Rindfleiſch (pom 
Bauch) am tbeuerſten in: Jauer, Landesbut, Löwenberg, Lüben, Polkwitz 
und Schönau mit 1 M. pro Kilo. Am wohlfeilſten in: Freiſtadt mit 75 Pf. 
> Das Schweinefleiſch war am theuerften in: Groß⸗Glogau und Jauer 
mit 1 M. 20 Pf. Am wohlſeilſten in: Grünberg mit 80 Pf. — Das Ham: 
melfleiſch am theuerſten in: Hoyerswerda und Muskau mit 1 M. 20 Pf. 
Am mohljeiliten in: Sagan mit 80 Pf. — Das Kalbfleiſch am theuerſten 
in: Lauban mit 90 Pf. Am woblfeiliten in: Hainau, Löwenberg, Lüben, 
Poltwitz und Schönau mit 70 Pf. — Die Butter am ſbeuerſten in: Landes⸗ 
but und Muskau mit 2 M. pro Kilo. Am billigſten in: Hainau und 
Sprottau mit 1 M. 53 Pf. — Die Eier am theuerften in: Görlitz mit 2 M. 

2 Pf. pro Schock. Am billigſten in: Hainau mit 1 M. 98 Pf. — Ver⸗ 


-Igleicht man die Geſammt⸗Durchſchnittspreiſe des Monats April mit denen 


des Monats Mai, fo iſt das Rindfleiſch von der Keule im gleichen Preiſe 
verblieben, das Rindfleiſch vom Bauch aber um 5 Pf. billiger geworden. 
Das Schweinefleiſch iſt ebenfalls um 5 Pf. billiger geworden, das Hammel: 
fleiſch iſt auf gleichem Preiſe ſteben geblieben und das Kalbfleiſch iſt um 
3 Pf. billiger geworden. Die Butter iſt um 21 Pf., die Eier ſind um 5 Pf. 
billiger geworden. . 

** [Charlottenbrunn.] Die neuefte Cur⸗ und Fremdenliſte weiſt 
* 1 75 — mit 99 Perſonen und 44 durchreiſende Familien mit 51 Per⸗ 
onen nach. 

** [Cudowa.] Die neueſte Badeliſte weiſt 62 Familien mit 100 Per: 
ſonen und 23 durchreiſende Familien mit 26 Perſonen nach. 


—ch. Lauban, 16. Juni. [Verurtheilung. — Auffindung einer 
Leiche. — Schulſteuer.] Der wegen Majeſtätsbeleidigung inhaftirte 
Tiſchlergeſelle Wehner aus Liegnitz iſt in der am vorigen Sonnabend 
ftattgebabten Gerichtsſitzung zu 5 Jahren und 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Da Wehner ſich zu wiederholten Malen in den gröblichſten 
Schimpfereien wider das Staatsoberhaupt ergangen, fo batte der Staatsanwalt 
9 Jahre Gefängniß beantragt; die 3 Tage Gefängniß erhielt der Verurtheilte 
wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt. — Wie der hieſige „Anzeiger“ 
mittheilt, wurde in einem Teiche zu Schooß dorf Ende vorigen Monats die 
Leiche eines 2 bis 3 Monate alten Kindes aufgefunden. Die Section hat 
ergeben, daß das Kind feinen Tod erſt im Waller gefunden bat. — 
Der Gemeinde Kerzdorf, welche nach Lauban eingeſchult iſt, iſt eine nicht 
angenebme Ueberraſchung zu Theil geworden; dieſelbe erhielt nämlich 
vor einigen Tagen die von der Lauban⸗Kerzdorfer Schul⸗Socletät 
erlaſſene Aufforderung zur Leiſtung der Elementarſchul⸗ Beiträge. Wie 
erheblich dieſelben ſind, gebt beiſpielsweiſe daraus hervor, daß ein 
Grundſtücksbeſitzer, welcher jährlich 90 Mark Staats ⸗Einkommenſteuer 
zahlt, einen monatlichen Schulbeitrag von 44 M. 79 Pf., mithin einen 
jährlichen Beitrag von 537 M. 48 Pf., alſo den ſechsfachen Steuerbetrag zu 
entrichten hat. Die Gemeinde Kerzdorf hat gegen die Verfügung der Schul⸗ 
Repräſentanten in Folge der angedrohten 9 den Beſchwerdeweg 
bei der Regierung beſchritten; ebenſo iſt die Entſcheidung des Verwaltungs⸗ 
Gerichts angerufen worden. Wie verlautet, wird der Antrag dahin geben, 
bei der Veranlagung der in Rede ſtebenden Schulbeiträge das Verhältniß 
der ſämmtlichen directen Steuern zu Grunde zu legen. Nach dieſem Modus 


glaubt die evangeliſche Schulgemeinde Kerzdorf eine gerechte Vertheilung Te 


ihrer Schullaſt zu erreichen. 


Warmbrunn, 16. Juni. Unwetter. — Zur Saiſon.] Auch am 
Freitage iſt unſer Thal abermals von einem beftigen Gewitter beimgeſucht 
werden, das indeß nur einen ſtarken Regen brachte. Dagegen iſt nachträg⸗ 
lich von dem Gewitter an vergangener Mittwoch eine Entzündung durch den 
Blitz gemeldet worden. In dem Gebirgsdorfe Hain ſchlug nämlich der 
Blitz gegen 11 Uhr Abends in ein zu einer Foͤrſtetwohnung geböriges zum 
Glück einzeln ſtebendes ſogenanntes Backdaus. Die Föͤrſterleute batten ſich 
bereits zur Ruhe begeben als der belle Feuerſchein, der erſt eine geraume 
Zeit nach dem Blißſchlage hervorbrechenden Flammen den Förſter auf⸗ 
ſchreckte. — Seit Beginn dieſes Monats wachſt auch die Frequenz unſeres 
Badeortes anfehnliber. Das heutige neueſte Badeblatt weiſt nämlich 379 
Eur: und 531 Erholungs⸗Gäſte, in 320 reſp. 366 Partien, im Ganzen alſo 
910 Fremde nach. 


O Bolkenbain, 15. Juni. [Verunglückung durch Erdſturz. — 
Einbruch.] Am 12. d. M., Nachmittags 2½ Uhr, verunglückte der in der 
Kiesgrube des Dominiums Klein⸗Waltersdorf im Gemeinde⸗Intereſſe be⸗ 
ſchäftigte Stellenbeſitzer Carl Worbs aus Wieſau dadurch, daß er durch eine 
ſich plötzlich löſende Kiesmaſſe namentlich am Oberkörper verſchüͤttet wurde, 
infolge deſſen er einen Oberſchenkelbruch des linken Beines, Quetſchungen 
der Bruſt und äußere Verletzungen am Kopfe erlitt. — In der Nacht vom 
6, zum 7. d. M. find dem Getreidebändler Ehrenfried Renner in Neu: 
Reichenau, hieſigen Kreiſes, mittelſt Einbruch durchs Fenſter aus ver⸗ 
ſchloſſenem Schreibſecretär 42 Fl. öſterr. Währung in 10: und 20⸗Kreuzer⸗ 
ſtücken, ſowie eine goldene Uhr im Werthe von 90 M. nebſt Haarkette mit 
3 goldnen Schiebern geſtohlen worden. Bisber iſt es nicht gelungen, den 
Dieb zu ermitteln. 


s. Waldenburg, 16. Juni. [Verſammlung und Berichterſtat⸗ 
tung.] Auf Veranlaſſung des hier beſtehenden Comites zur Herbeiführung 
reichstreuer Wablen fand am Freitage Abend im Saale des Gaſthofs „zum 
Schwert“ eine von nahezu 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Reichstagsabgeordnete des Kreiſes Waldenburg, Fürſt v. Pleß, 


auf der Namslauer Straße eine verrohrte, mit Kalk abgeputzte Wand, in 
deren nächſter Nähe ein Küchenofen angebracht iſt. Das Feuer batte ſich 
innerhalb der Wand fortgepflanzt und kam auf dem Boden zum Ausbruch, 
wurde aber bald bemerkt. Durch eine Anzahl ſchnell mit Spritze und 
Transporteur herbeieilende Mannſchaften der Freiwilligen Feuerwehr und 
Arbeiter des Herrn Jaffa wurde bald das Feuer gelöſcht und die Gefahr 
beſeitigt. — Wir ſind leider jetzt auch in der Lage, über eine erſt ermittelte, 
im Dorfe Langenbof vorgekommene Majeſtätsbeleidigung berichten zu können, 
deren ſich die dort wohnhafte Witwe Hedwig Breuer ſchuldig gemacht hat. 
Dieſelbe ſprach der bieſigen Inwohnerin Wegebaupt gegenüber mit einer 
bier nicht wiederzugebenden Titulatur ihr Bedauern über das theilweiſe 
Mißfingen des Attentates aus. Der Vorfall iſt bereits der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Oels zur Anzeige gebracht worden und dürfte die Verhaftung und 
Beſlrafung der B. baldigſt erfolgen. — Vor einigen Tagen bot der Dieaſt⸗ 
knecht Marufka aus Deutſch⸗Marchwitz, Kreis Namslau, in einem hieſigen 
Rückkaufsgeſchäft einen Anzug zum Kaufe an. Der Geſchäftsinhaberin kam 
jedoch das Auftreten des Mannes verdächtig vor; ſie ließ deshalb in der 
Stille einen Polizeibeamten holen, dem der M. nach kurzem Verbör einge⸗ 
ſtand, den Anzug einem andern Knechte im genannten Dorfe entwendet zu 
baben. Er wurde ſofort verhaftet. — Geſtern Abend von 10 Uhr an hatten 
wir hier ein ſehr heftiges, die halbe Nacht anhaltendes, mit ſtarken Regen⸗ 
güſſen verbundenes Gewitter und ſoll, wie erzäblt wird, der Blitz zündend 
in dem etwa 1% Meile von hier entfernten Dorfe Windiſch⸗Marchwitz, Kr. 
Namslau, eingeſchlagen haben. 5 


8 Reuſtadt OS., 16. Juni. [Majeſtäts beleidigungen. — Feuer. 
— Unglücksfall.] Am bieſigen Orte wurden mehrere Perſonen wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhaftet und haben 3 derſelben bereils die verdiente 
Strafe empfangen. Ein Primaner des biefigen Gymnaſiums wurde wegen 
Majeſtätsbeleivigung von der Anſtalt entlaſſen. — Schon wieder haben wir 
ein Feuer zu verzeichnen. Am 11. d. M. brannte die Scheuer des Mühlen⸗ 
beſitzers Ullrich vollſtändig darnieder. Zwei des Brandſtiftens verdächtige 
Perſonen find verhaftet worden. — In dem Nachbardorfe Wieſe gräflich 
fiel ein Lehrling über das ihm von einem andern Lehrburſchen page dall 
Bein und ſtieß ſich dabei ein in der Hand gehaltenes Meſſer ins Herz, fo. 
daß ſofort fein Tod erfolgte. Wieder ein Beweis dafür, daß mitunter ein 
unüberlegter Scherz die traurigſten Folgen nach ſich ziehen kann. 


© Neuſtadt OS., 15. Juni. ut Tageschronik.] Vor einigen 
agen wurden 3 Perſonen wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2, 1½ und 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Mit 1½ Jahr iſt eine fanatiſche alte Jungfer 
bedacht worden. — Am 3. Pfingſtfeieriag Abends 10 Uhr brannten wiederum 
durch Brandſtiftung zwei Scheuern ab. — Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Neuſtadt DS. veranſtaltet am 7. und 8. Inli d. J. bierorts eine 
allgemeine Thierſchau und Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und Er⸗ 
zeugniſſen der Landwirthſchaft und deren Nebengewerbe. Mit der Schaue 
ſtellung wird eine Verloſung von Schaugegenſtänden und Gerälhſchaſten 
verbunden. Für Sonntag, den 7. Juli, Nachmittags, iſt ein Pferderennen 
in Ausſicht genommen. 


u. 15. Juni. [Ta geschronik.] In jüngſter Zeit ſind hier 
mehrfach Markſtücke, welche in Zahlung gegeben wurden, als falſch an⸗ 
gebalten wurden. Der Falſchmünzer iſt nunmehr in der Perſon des hierorts 
in der Oberwallſtraße wohnhaften Gelbgießer Auguſt Bäcker ermittelt und 
verhaftet worden. Bei der geſtern durch die Polizei⸗Organe in feiner Woh⸗ 
nung vorgenommenen Hausſuchung wurden Formen und diverſes Gieß⸗ 
werkzeug vorgefunden und mit Beſchlag belegt. Der Falſchmünzer wurde 
bei Gelegenheit des Wochenmarktes in Königshütte feſtgenommen, als er bei 
einer Grünzeugbändlerin ein falſches Zweimarkſtück anbringen wollte. Bei 
der Verhaftung wurde B. noch im Beſitz von 5 falſchen Zweimarkſtücken, 
6 falſchen Markſtücken und 2 falſchen Zehnpfennigſtücken betroffen. Die 
Falſificate beſteben aus Zinn und ſind durch ihren eigenthümlichen Glanz 
und ihre bläulichweiße Farbe leicht erkennbar. Nach dem Ergebniß der fort⸗ 
geſetzten Ermittelungen zu urtheilen, it die Annahme nicht auszuſchlieſßen, 
daß B. noch Theilnebmer und Begünſtiger hat, doch müſſen weitere Mit⸗ 
theilungen in dieſer Sache, im Jatereſſe der Unterſuchung für jetzt unter⸗ 
bleiben. — Am Mittwoch ſtürzte der bei Aufſtellung des Gerüſtes zum Ab⸗ 
putz des Lehrerwohngebäudrs am Gymnaſium thätige Maurerpoliet Grund 
aus der Höhe des erſten Stockwerkes herab und erlitt hierbei derartige Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und der Bruſt, daß der Verunglückte ſofort in das 
ſtävtiſche Kankenhaus geſchafft werden mußte. — Auf Antrag der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft iſt die Ausgrabung und Section der Leiche des Ende 
April d. J. zu Oſtroppa N Nagelſchmied Anton Stronk verfügt 
worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß S. kurz vor feinem Tode ſchwer ge⸗ 


über die letzte Reichstagsſeſſion, ſowie bezüglich der Stellung, die derſelbe mißhandelt worden iſt. — Bezugnehmend auf unſeren jüngſten Bericht, be⸗ 


. den wichtigſten 


Fragen der inneren Poliſik einnimmt, Bericht erftattete. treffend den auf biefiger Promenade verübten Baumfrevel müſſen wir leider 


ach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Comites, mittheilen, daß die ſorgfältigſten Recherchen bis jetzt obne jeden Erfolg ger 


Rechtsanwalt v. Chappuis, ergriff der Fürſt v. Pleß das Wort, indem blieben und auf die Ermittelung der Thäter eine Prämie don 30 Mark 


er zunächſt ſeinen Wählern für das Vertrauen dankte, welches ſie ihm nun ausgeſetzt worden iſt. 


ſchon zum dritten Male durch ſeine Wahl zum Vertreter des hieſigen Wahl⸗ 
kreiſes entgegengebracht, dann aber auch den ihm von einigen Seiten ge. 
machten Vorwurf, er habe bisher aus Stolz ein perſönliches Begegnen mit 
feinen Wählern vermieden, entſchieden zurückwies. Seit Gründung des 
deutſchen Bundes, bemerkle der Fürſt weiter, gehöre er der freiconſervativen 
oder teichstreuen Partei an, welche nach der einen Seite die liberalen, nach 


8 Bad Goczalkowitz, 16. Juni. [Zur Saiſon.] Recht rege geſtaltet 


ſich der Verkehr in unſerem Badeorte und verſpricht im Laufe dieſes 
ommers ein bei Weitem lebhafterer zu werden, als in früheren Jahren. 


Die heut zur Ausgabe gelangte zweite Curliſte bat die im Vorjahre zur 
ſelben Zeit erſchienene um circa 15 Nummern überflügelt, die ihre Manen 


der anderen die conferbativen Bertrebungen unterſtützt und nach beiden aus allen Tbeilen unſeres deutfhen Vaterlandes ſtellen. Alle Anerkennung 


Seiten bin gern Opfer gebracht habe. Seit einiger Zeit werde die neue 
Geſetzgebung vielfach angefochten; den Einen erſcheine fie zu liberal, den 
Andern zu reactionär. Indem Redner nun auf die Geſetze über vie 


müſſen wir der Verwaltung zollen, welche im Frübjahr keine Mittel ges 
ſcheut, den Aufenthalt bierorts zu einem möglichſt angenehmen zu machen, 
Ge, und einestbeils dafür geſorgt, daß früher hörbare Klagen über Näſſe in den 


werbefreiheit, Seo ee und Coalitionsfreiheit, für die er geſtimmt, bins Wobnungen nunmehr unbegründet find, anderntpeils alles gethan, unſer 
y) 


wies, machte er die Mängel namhaft, an denen dieſelben leiden, und er: 


Goczalkowitz an Comfort den anderen ähnlichen Badeorten nicht zurückſtehen 


kannte die Nothwendigkeit an, die beſſernde Hand anzulegen, doch dürfe bei zu laſſen. Trotz der hierdurch entſtandenen ſehr beträchtlichen Ausgaben 


dieſer Correctur der Geiſt der Geſetze nicht berührt werden. Auf das Ger 
biet der Zölle und Steuern ein 


fein, gleichzeitig aber auch, daß, da das Deutſche Reich gegenwärtig nuch ficten worden, 
ringen 


2 Aus Oberſchleſien, 16. Juni. [Eine intereſſante Reiſetour.] 


von ſchutzzoͤllneriſchen Staaten umgeben ſei, auf dieſem Gebiet in eine ans 
dere Bahn eingelenkt werden müſſe. Ebenſo ſei es nothwendig, im Steuer⸗ 
weſen Reformen herbeizuführen. Die Matricularſteuer habe ih zu einer 
ganz ungerechtfertigten Steuer geſtaltet; der Staat müſſe abet infolge er⸗ 
böbter Bedürfniſſe, obne 150 die Bewohner zu drücken, auf Vermehrung 
feiner Einkünfte bedacht ſeil; dies werde am beiten erreicht werden durch 
Erhebung indirecter Steuern. Schon vor zwölf Jahren habe er, gleich ſeinen 
politiſchen Freunden, auf die Beſteuerung des Tabaks und des damals noch 
nicht zum Bedürſniß gewordenen Petroleums bingewieſen, ſei aber mit dem 
Bemerken abgefunden, werden, das Monopol ſei eine alte, feudale Einrich⸗ 
tung. Gegenwärtig, betonte Redner, ſei der Tabak das beſte Beſteuerungs⸗ 
Object. Die zur Einführung des Tabalsmonopols erforderliche Summe 
milſſe aber nicht durch die großen Geldinſtitute aufgebracht, ſondern vom 
Volke ſelbſt entliehen und Renten in möglichſt tleinen Appoints bis zu 
25 M. in der Bevölkerung untergebracht werden. Im letzten Theile ſeiner 
Rede erwähnte des Fürſt des Geſetzentwurfes gegen die Socialdemokraten, 
für den er, obgleich nicht ohne Bedenken, geſtimmt, weil er ein ſchnelles 


Einſchreiten für nothwendig erachtet babe. Alle Parteien, fo hob der Redner der h S 
bervor, müſſen der Agitation der ſocialiſtiſchen Führer wie ein Mann ent. Köblerberg, ein ausgebrannter Vulkan. Vom Gipfel schöne Ausſicht auf 


und genoß einen überraſchend ſchönen Anblick. 
ein fruchtbares Thal — mit Troppau im Hintergrund — vor mir lag, 


| find die Preife für Bader und Wobnungen, mit Rückſch, auf die ſich bis 
ebend, erklärte der Fürſt, Freihändler zu zum Erſchrecken wiederholenden Klagen über „ſchlechte Zeit“, ganz bedeutend 


und iſt auf dieſe Weiſe dem minder Bemittelten die Möge 
gegeben, die erprobte Vorzüglichkeit der hieſigen Heilquelle mit ge⸗ 
oſten nutznießen zu können. 


Durch das anhaltend ſchöne Wetter verlockt, beſchloß ich die ſchon mehrmals 


als lohnend empfohlene Parthie in das „Geſenke“ zu unternehmen. Per 


Dampf war ich in kurzer Zeit in Jaͤgerndorf, beſtieg dort den Burgber 
Während gegen Südoſt 


präſentirte ſich Nordweſt, theils noch im Schneegewande, das mächtige Alt⸗ 
vatergebirge. Dieſe Landſchaften in ihrer Abwechſelung — in unmittelbarer 
Nähe die ziemlich umfangreichen Ruinen der Schellenburg und das ſich an 
den Fuß des Berges lehnende Städtchen Jägerndorf — bieten ein Bild, 


das kein Touriſt unbeachtet laſſen ſollte. In der Bergreſtauration giebts 


Speiſen und Getränke vollauf, gut und zu billigen P 
Jägerndorf erreicht man in kurzer Zeit Freudenthal. Die Tour bietet viel 
Intereſſantes! Auf ziemlich hoher Lehne paſſirt man zuletzt noch einen be⸗ 
deutenden Tunnel. Ungefähr 2 Kilometer von der Stadt entfernt, liegt der 


reiſen. — Von 


gegentreten, nicht mit Waffen, ſondern durch Belehrung und mit der Macht das nun bedeutend näher gerückte Allvatergebirge. An der ſüdlichen Ab⸗ 


des Geſetzes. Zuletzt ermahnte der 


Fürst zur Rüdkebr zu den wahren dachung des 


Berges wird 


Bürgertugenden, als Sparſamkeit, Fleiß, Gottesſurcht, Vaterlandsliebe und benützt. — In der Stadt Hotel Schober ju empfehlen. — Bad Carlsbrunn, 


ſchloß mit einem „Hoch“ auf den Kaiſer, welches die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung mit Begeiſterung erwiderte. Der anderthalbſtündigen Rede, die 
wiederholt von lauter Zuſtimmwung unterbrochen wurde, folgte langanhal⸗ 
tender Beifall. Der Vorſitzende, Rechtsanwalt v. Chappuis, dankte dem 
Fürſten Namens der Verſammlung und forderte letztere auf, dafür Sorge 
zu tragen, daß dem Fürſten v. Pleß bei der nächſten Wahl keine Stimme 
verloren gehe. Die Anweſenden erhoben ſich von den Plätzen und ſtimmten 
in ein lautes „Hoch“ auf den Redner ein, worauf die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


+++ Bernſtadt, 15. Juni. [Unglücksfälle. — Feuer. — Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung. — Diebſtahl ermittelt. — Gewitter.] Wegen 
eines Reparaturbaues iſt die Brücke über die Weida bei Damnig zur Zeit 
theilweiſe abgeriſſen und nehmen Fuhrwerke deshalb an jener Stelle häufig 
ihren Weg durch den Fluß bindurch. Daſſelbe that auch am 11. d. Mis. 
der Führer eines mit 2 Ochſen beſpannten Wagens, auf deſſen Hintertheil 
eine 2te Perſon ſaß. Als der Wagen im Waſſer war, löſte ſich auf bis 
jetzt anaufgeklärte Weiſe das Hintertheil des Wagens ab und blieb, während 
die Ochſen mit oem Vordertbeil weiter gingen, im Fuſſe ſteben; der auf 
dem Hintertbeil Sitzende aber fiel in das Waſſer und ertrank. — In Poſtel⸗ 
witz kehrten am 12. d. M. mebrere Leute von der Wieſe vom Grashauen 
zurück. Einer der Männer fiel und verletzte ſich dabei mit ſeiner Senſe am 
Bein derartig, daß er am folgenden Tage ſtarb. — Am 13. 
mittags entzündete ſich in dem Hauſe des Sattlermeiſters Herrn Bärſch sen. 


2 Stunden Fahrt auf neuer, guter Chauſſee, liegt inmitten alter Waldung, 
Laub⸗ und Nadelbol; gemiſcht. Bei heißer Witterung angenehmſter Aufent⸗ 
halt, dagegen bei Regen unheimlich. Juli und August bringen erſt den 
Haupibefuh. — Die Partien nach dem Altvater, den Peterſteinen, der 
bohen Heide, oder umgekehrt vom Altvater nach der Schweizerei, dem rothen 
Berg, Heidebrünnel und Hockſcher, werden meiſtentheils von hier aus an⸗ 
getreten und bieten keine beſonderen Schwierigkeiten. — Mein Weg führte 
mich über die „Gabel“ nach Freiwaldau reſp. Gräfenberg, ich ergößte mich 
bier an der Rundſchau, die das Belvedere bietet und ſtärkte mich jpäter in 
dem ſehr beliebten Hotel Kretſchmar an friſchen Forellen und Irefjlihem 
Vöslauer. Auf dem Rückweg, der immer an den Ufern der Biele entlang 
führt, machte ich von Ziegenbals aus einen Abſtecher nach dem ſchon oft 
gelobten Zuckmantel. Die Lage der Stadt iſt ſo wundervoll, daß ſie ſelten 
von einer anderen Nachbar⸗Gebirgsſtadt an Schönheit übertroffen werden 
dürfte. Die Bäder lein ſtädtiſches und ein privates) ſind ohne allen Comfort 
eingerichtet. Namentlich dürfte es den Vätern der Stadt empfoblen fein, 


das ſtädtiſche Bad zu heben. Was dort Alles fehlt, wollen wir an dieſem 
Ort ungeſagt laſſen. Jeder Badegaſt wird mit ſeiner Anſicht an 


Ort und 
Stelle nicht binterm 0 55 balten. Als klimatiſcher Curort iſt Zuckmantel 
äußerſt zu empfehlen. Die Bäder beſtehen aus reinen Waſſerbädern mit 
Zuſatz von Kiefernadelbrühe. Mineralquellen ſind nicht vorhanden. — 
Wohnung und Verpflegung greift das 


geſchänkt, was ſehr in Berückſichligung zu ziehen iſt. Der Liter Wein ſtellt 


Lava gegraben und ſtatt Kalk bei Bauten 


Portemonnaie nicht ſehr an. 
3. d. M. Nach⸗ Die Preiſe ſind durchweg äußerſt ſolid. Allgemein wird ein gutes Bier 


Gd., Juni⸗Juli 196 Mark 


ſich auf 60 Kr. = 1 Mk. 5 Pf. An Caſtbauſern und vacanten Privat: 
wohnungen iſt kein Mangel. Die durch Ibre Zeitung bereits empfohlenen 
Locale verdienen das ibnen geſpendete Lob. — Der Zufall entführte mich 
bon Zuckmantel nach Neuſtadt O., S. und zwar auf der Tour über den 
Abhang der Biſchofskoppe. Die Schönheiten derſelben find ſchon fo oft ger 
childert worden, daß ich eine Wiederholung unterlaſſe. — Neuſtadt, mit 
choͤnen Promenaden nach der Gebirgsſeite zu gelegen, hat ſich ſeit Jahren 
ehr gehoben — äußerlich. Allgemeine Klage hörte ich über Mangel an 

erkehr, wenig Verdienſt u. ſ. w. Dabei zählt die Stadt ca. 14,000 Ein⸗ 
wohner. Am Ringplatz iſt nur ein erwähnenswerthes Gaſthaus, Hotel 
Viol, das z meiſteus von Offizieren und Reiſenden beſucht wird. In einer 
Vorſtadt liegt noch ein zweites Hotel gleichen Ranges (Engel). Weinhandlung 
bei Witte. Speiſen und Getränke vorzüglich. — Endlich wurde ich noch in 
eine Weinprobirſtube eingeführt, glaubte aber Anfangs in die Wohnung 
eines Gewehr⸗ und Geweihhändlers eingetreten zu fein. Die Folge brachte 
mir Belehrung: Wir tranken ausgeſucht feine Weine, ich erfuhr ferner daß 
der Inhaber des alten gerühmten Geſchäfts, der Wein Großhändler H. ſei 
und daß die Anſammlung von Waffen und Geweihen zu einer ſeiner noblen 
Paſſionen geböre. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 17. Juni. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
feſter Stimmung, ſchwächte ſich ſpäter etwas ab, ſchloß aber auf höhere 
Berliner Notirungen wieder beſſer. Creditactien ſetzten ca. 10 M. hoher, 
als vorgeſtern, ein, ſtiegen bis 419, ſanken ſodann auf 415 und endeten zu 
417,50. Franzoſen ſtellten ſich 9 M. höher als Sonnabend. Oeſterreichiſche 
Renten und Valuten wenig verändert. Einheimiſche Werthe ſtill. 

Breslau, 17. Juni. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzuug der e Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


vöoͤchſter niedrigſter böchſter niedrigſt. hoͤchſter niedri ſt. 
0 0 4 


a 
Weizen, weißer... 20 10 19 80 2 20 1 8 18 50 
Weizen, gelber... 19 50 19 30 20 10 19 90 19 10 18 00 
13 50 13 00 12 70 12 50 12 30 11 90 
15 20 14 50 14 00 13 50 18 20 12 40 
13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 
17.00 16 30 15 80 14 90 40 13 80 


} 14 

Kartoffeln per Sad (zwei Beben a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beite 2,50—3,00 Mart, geringere 2,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,0 Mt. 

ver Liter 0,03—0,05 Mark. 


Breslau, 17. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) befeſtigend, get. — — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. Juni 125 Mark Br. und Gd., Juni⸗Juli 125 Mark Br. 
und Gd., Juli⸗Auguſt 126 Mark Br. und Gd., Auguſt⸗Septemder 128,50 
Marl Br., September⸗October 130,50 —1 Mark bezahlt und Gd., October⸗ 
November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 111 5 get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Marl 

d. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Mark 
Br., Juni⸗Juli 112 Mark Br., Juli⸗Auguſt 113 Mark Gd., September⸗October 
118 Mart Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, nel. — — Ctr., loco 66.50 Mark 
Br., pr. Juni 65,50 Mark Br., aan sem 65 Mark Br., Juli: Auguft — —, 
September: October 63 Mark Br., Uctober November 63,50 Marl Br., 
November⸗December 63,50 Mark Br. J 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 8) geſchäftslos, gek. — Liter, pr. Juni 
51,50 Mart Gd., Juni⸗Juli 51.50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,50 Marl Gd., 
Auguſt⸗Sevtember 52 Mark Gd. f 

F Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zint feſt. 
Kündigungspreiſe für den 18. Juni. 
Roggen 125, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps —, —. Rüböl 65, 50, Spiritus 51. 50. 

F. E. Breslau, 17. Juni. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Die jüngſt vergangene Woche, obſchon durch Feiertage unterbrochen, ent⸗ 
widelte im Ganzen doch einigermaßen mehr Waarenfrage als manche der 
vorbergegangenen. Von Zucker waren gute, gemahlene, ſtarkkörnige Meliſſe 
und Raffinaden nicht übermäßig angeboten und ziemlich begehrt, was deren 
Notiz ſehr befeſeigte, während in Farbe und Korn von jenen abweichende 
Mahlungen nicht immer zu voller Vorwochennotiz begeben werden konnten 
und hierin auch die Umſätze weſentlich ſchwächer waren. In Brodzucker 
war das Angebot ſtärker als die Frage und mußten dieſe, um für größere 
Quanten Nebmer zu finden, eine Kleinigkeit unter vorwöchentlichem Preiſe 
erlaſſen werden. Farbige Farine wurden in raffinirter bellgelber Waare 
geſucht, aber waren nicht entſprechend auf Lager. 

Für Kaffee machte ſich am Platze nur Bedarfsſrage und zwar haupt⸗ 
ſächlich für beſſere Javaſorten und bochfeine Domingos, welche letztere in 
geſuchter Qualität ſogar nicht ausreichend loco waren und iſt die Kaffee⸗ 
Notiz durchweg feſt behauptet geblieben. 

In Petroleum war ſowohl loco als auf Lieferung ſchwaches Geſchäft 
und zeigten ſich Abgeber zum Verſchluß williger als in der Vorwoche. Schweine⸗ 
ſchmalz blieb ſleigend und war für ſpätere Termine geſucht. 


$ Breslau, 17. Juni. [Kohlen⸗Submiſſion der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn.] Die Lieferung der für den Zeitraum vom 1. Juli d. J. bis 
1. Juli 1879 erforderlichen Steinkohlen war von der Direction der genannten 
Eiſenbahn zur offentlichen Submiſſion geſtellt worden. Es werden gebraucht 
3,200,000 Kilogramm einmal geſiebte Würfelkohlen und 800,000 Kilogramm 
Kleinkoblen zur Locomotivheizung und 600,000 Kilogramm doppelt geſiebte 
Würfſelkoblen zu Localheizungszwecken. Bis zu dem bei der Belriebs⸗ 
Materialen Verwaltung in Oels abgebaltenen Termine gingen acht Offerten 
ein. Die Preiſe verſtehen ſich pr. 10,000 Kilogramm frei Waggon Bahnhof 
Oels. — Es offerirten: die fürſtlich Hohenlohe'ſche Berg: und Hütten Ver⸗ 
waltung in Hobenlobebütte einmal geſiebte Würfelkohien zu 116,00 M,, 
Kleinkoblen zu 100,60 M. und zweimal geſtebte Würfelkohlen zu 128 60 M., 
ſämmtlich aus Pauline⸗ oder Carolinegrube; Georg v. Gieſche's Erben in 
Breslau einmal geſiebte Würfelkohlen aus Morgenrothgrube zu 113 M. 
und doppelt gefiebte Würfeltohlen aus Wildenſteinſegengrube zu 122,00 M.; 
fürſtlich Pleß'ſche Grubenverwaltung in Nicolai Kleinkohlen zu 87 M., 
doppelt geſiebte Würfelkoblen zu 117 M., beides aus Emanuelsſegen⸗, 
Marias oder Hans⸗Heinrichgrube; Guſtav Ollendorff in Oels aus Florentine⸗ 
grube einmal geſiebte Würfelkohlen zu 106 M., Kleinlohlen zu 93 M. und 
doppelt geſiebte Würfelkohlen zu 118 M.; Emanuel Friedländer u. Co. in 
eiwitz aus Hohenzollerngrube Kleinkohlen zu 90,00 M., Würfelkohlen zu 
110 M.; Gebrüder Steinitz in Beuthen Kleinkohlen zu 94 M., Würfelkohlen 
zu 120 M., beides aus Florentinegrube; die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Friedenshütte Kleinkohlen der Veronicagrube, Schmieder⸗ 
chacht, 101 M. und Würfelkohlen derſelben Grube zu 125 M. Außerdem 
ot an exel. Fracht: die königliche Berg⸗Inſpection in Königsbütte Würfel⸗ 
koblen der Königsgrube zu 57 M., Kleinkohlen zu 29,00 M. Sämmtliche 
Offerten erſtrecken ſich auf das ganze ausgeſchriebene Quantum. 


Poſen, 15. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sohne. ] 
Wetter: Gewuterregen. Roggen: ohne Handel. Juni⸗Juli 128 nom., Sep: 


tember October 130 nom. — Spiritus: geſchaftslos. Gekündigt — Liter. 


Kündigungspreis — Mark. Juni 50,60 bez., Br. u. Gld. Juli 51 bez., 
Auguſt 51,60 Br. u. Gld. September 51,80 Gld., October 50,40 bez. Loco 
Spiritus obne Faß —- 

C. 8. Zuckerberichte.] Magdeburg, 15. Juni. Robzucker etwas belebter, 
courante Qualitäten 40 —50 Bi. tbeurer. Umſatz ca. 40,000 Ctr. Notirun⸗ 


gen; Melaſſe ohne Tonne 8, Kornzucker von 97 pCt. 66,40 — 67, do. 96 pCt. 


ſatze 550,000 Kg. 


Brode, ca. 8000 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: 


64,40—65, do. 95 pCt. 62,40 bis 63, Nachproducte 8994 pCt. 50-53 M. 
— Raffinirter Zucker in den Preiſen feſt behauptet. Umſatz ca. 21,000 
Raffinade fein ohne Faß 
ar Raffinade II mit 


8080,50, Melis ffein do. 79, do. mittel 78,50, f 
do. 70,5071, Farin do. 


dab 75—70, gem. Melis I do. 72 bis 74, do. 
70 M. — Preiſe per 10) Kilo für Poſten aus erſter Hand. . 
Halle a. S., 15. J Robzucker in der Tendenz etwas feſter. Um: 


uni. 
Notirungen: Melaſſe ohne Tonne 8,40, Kornzucker 


97 pCt. 6766,50, do. 96 pCt. 65 64,50, Nachproducte 94 83 pCt. 59 


Melis I do. 73,50 72,50, do. II de. 72—71 


. 1, 


bis 49,50 Mark. Raffinirter Zucker reger gefragt. Umſätze 16,000 Brode, 
175,000 Kg. gem. Zucker. Nolirungen: Raffinade I obne Faß 81,50, do. 
II do. 80,50, Melis U do. 79,5079, gem. anne mit Faß 77—75, do. 

. Farin blond, gelb do. 
66—64 M., do. braun do. 52 bis 48 M. — Preiſe pro 100 Kilo für 
Poſten aus erſter Hand. 


Stettin, 15. Juni. Zuckern. Rohzuckern unverändert, gekauft wurden 
3500 Ctr. hoch polariſirende I Producte mit 33,75 M. Raffinirte Zuckern 
auf Lieferung ſehr begebrt und beſſer bezablt. 


Trautenau, 17. Juni. [Garumarkt.] Der Begehr bleibt im Allge⸗ 
meinen recht befriedigend. Das Geſchäſt nach dem Ausland iſt zufolge der 
gebeſſerten Valuta⸗Courſe erſchwert. (Tel. Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


O Paris, 15. Juni. 9 en woche.] Man hätte vermuthen können, 
daß nach der ſtarken Hauſſe der Vorwoche eine Rubepauſe eintreten werde. 
Dem war aber nicht fo. Die Hauſſeſyndicate haben rüftig weiter gearbeitet. 
Die kleine Speculation unterſtützt dieſelben mit ſolchem Eifer, daß die Leiter 
der Hauſſe ſelber mitunter Einhalt gebieten müſſen. Man tbeilt ſich in die 
Rollen. Die Syndicate kauften Erſte Waare in großer Maſſe und ver⸗ 
kaufen dagegen gewaltige Quantitäten von Prämien, die kleine Speculation 
kauft dieſe Prämien und erwartet die Hauſſe, um mit Gewinn zu verkaufen. 
Blancoverkäufer giebt es nicht mehr, die Syndicate find abſolut Herren des 
Terrains und ſie glauben ſich ihrer Sache gewiß, da der friedliche Ausgang 
des Congreſſes von Niemandem mehr bezweifelt wird. Der Uebelſtand iſt 
nur, daß die Poſition des Hauſſiers auf die Dauer nicht haltbar ſein wird, 
wenn nicht das Capital ihnen zu Hilfe kommt, und die Renten zu boben 
Preiſen wieder übernimmt, die es zu weit tieferen Preiſen verkauft hatte. 
Bisber iſt davon nichts au bemerken und man berechnet, daß das Capital 
jeden Tag noch 3⸗— 400,000 Franken Rente der Speculation aufbürdet. Es 
wäre alſo zu wünſchen, daß man die Hauſſe nicht zu weit triebe. Unter 
den auswärtigen Fonds ſind auch in dieſer Woche die türkiſchen und egyp⸗ 
tiſchen am ſtärkſten in die Höhe gegangen. Oeſterr. Goldrente und Ruſſen 
zeigten geringere Elajticität. 7 


[Breslauer Discontoban? Friedenthal u. Co.] Wie der „B. B. C.“ 
mittheilt, hat Herr Commercienrath P. G. Friedenthal an die Beſitzer 
von Commandit⸗Antheilen der Bank ein Expoſs über die gegenwärtige Lage 
des Inſtituts verſendet, welches durch folgendes Circularſchreiben eingeleitet 
iſt: „Breslau, im Juni 1878. P. P. Beifolgend beehre ich mich, Idnen 
ein Expoſé über die Lage der jetzigen Streiwerhältniſſe in der Breslauer 
Discontobank Friedenthal u. Co. zu überſenden. Zu Ibrer gefl. Infor⸗ 
mation theile ich Ihnen noch mit, daß das in den Jahren 1873 bis 1877 unter 
den ſchlimmſten Geſchäftsverbältniſſen erzielte Geſammterträgniß die Ver⸗ 
theilung einer Durchſchnitts⸗Dividende von 5% pCt. geſtattet hätte, wenn 
nicht die enormen Verluſte bei unſeren Commanditen im Betrage von rund 
2,164,000 Mark und ferner die Abſchreibungen auf Effecten ꝛc, ſowie na⸗ 
mentlich im letzten Jahre Speculationsverluſte an der Börſe den vertbeil⸗ 
baren Gewinn fo erheblich geſchmälert hätten. Das regelmäßige Geſchäft 
der Bank iſt jedoch ſicher fundirt und wird ſtets gute Rente geben, wenn 
die Thätigkeit der Bank hierauf beſchränkt wird. Ich erlaube mir hiernach, 
Sie in Ihrem Intereſſe zu erſuchen, dasjenige Actenmaterial, welches Sie 
in der nächſten, wahrſcheinlich im Monat Juli d. J. ſtattfindenden außer 
ordentlichen Generalverſammlung und zwar in dem Sinne vertreten laſſen 
wollen, daß gegen die Liquidation der Geſellſchaft und für Ausſchluß aller 
Speculationsgeſchäfte an der Börſe, ſowie eine ſvarſamere Verwaltung ge⸗ 
ſtimmt werde, zu meiner Verfügung an das Bankbaus G. v. Pachaly's 
Enkel bier oder B. M. Mark bier zu ſenden. Die Stücke find ohne Coupons⸗ 
bogen zu deponiren und laſſe ich Ihnen dieſelben ſofort nach der General⸗ 
verſammlung wieder ſpeſenfrei zugehen. Hochachtend P. G. Friedenthal, 
Königl. Commerzienrath.“ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
L. [Jahresbericht der Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn pro 1877.] Das 
financielle Ergebniß des Betriebes — 1877 iſt, obgleich die Einnahme in 
Folge allgemeiner Niederlage der Induſtrie und des Handels gegen das 
Vorjabr um 456,600 M. zurückgeblieben iſt, inſofern als günſtig zu bezeich⸗ 
nen, als ungeachtet der Minder⸗Einnahme eine Dividende von 6% pCt. für 
Prioritäts⸗Stamm⸗Actien und Stamm⸗Actien, alſo nur 0,07 pCt. weniger 
als im Vorjahre, welches bisher die hoͤchſte Dividende ergab, erzielt worden 
iſt. Die unverzinsliche Staats⸗Bauprämie iſt im Vorjahre mit 64,800 
überhaupt jetzt mit 421,577 M. zurückbezahlt, fo daß jetzt noch 673,902 M. 
zu tilgen bleiben. Das Transport⸗Geſchäft des verfloſſenen Jahres erfreute 
ſich keines Auſſchwungs, war ſogar 5 im Rückſchritt, was bei der Un⸗ 
gunſt faſt aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht anders zu erwarten war. 

Im Perſonenverkehr wurden 1,014,061 Perſonen befördert, die 34,946,406 
Perſonen⸗Kilometer zurücklegten und eine Gepäck⸗Ueberfracht von 1,257,837 
Mark Einnahme einbrachten. Für Equipagen⸗, Pferde⸗ und Hundebeförde⸗ 
rung wurden 3322, überhaupt alſo 1,261,159 M. vereinnahmt (1876: 
1,313,657 M.). Im Güter⸗Verkebr kamen 1,609,031 Tonnen (& 20 Cir.) 
zur Beförderung, die 175,171,957 Tonnen⸗Kilometer zurücklegten und 
6,791,990 M. Einnahme brachten (1876: 7,254,131 M). An diverſen Ein: 
nahmen, wie Wagenmietben, Pacht, Zinſen, Telegraphen⸗Gebühren ꝛc. wur⸗ 
den 771,737 M. (1876: 716,742 M.) verzeichnet. Die Geſammt⸗Einnabme 
betrug 8,827,866 M. (1876: 9,284 530 M.), alſo pro Kilometer der im Be⸗ 
triebe geweſenen Bahnftreden 1877 27,613,1 M. (1876: 29,316,5 M.). Die 
Betriebs⸗Ausgaben betrugen: für die allgemeine Verwaltung 346,522 M., 
für die Bahnverwaltung 1,205,561 M., für Pransport⸗Verwaltung 2,480,867 
Mark, in Summa 4,032,950 M., oder pro Kilometer 12/6148 M., pro Fabrt⸗ 
Nutzkilometer 2,425 M. (1876: 4,426,566 M. reſp. 13.977 M. und 2,445 M.). 
Die laufende Betriebs⸗Ausgade berechnet ſich auf 45,68 pCt. der Brutto⸗ 
Einnabme (1876: 47,68 pCt.) Zum Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds wurde 
11,62 pCt. der Brutto⸗Einnahmen zuſammen 1,025,663 M. zurückgelegt, ſo 
daß der Reſervefonds I. 69,769 M., Reſervefonds II. 7678 M, Erneuerungs⸗ 
fonds 3,872,018 M. Beſtand nachweiſen. 

Was die Perſonenfrequenz anbelangt, fo wurden 1.014.061 Perſonen, 
alſo 24,520 Perſonen weniger als 1876 befördert und 51,611 M. weniger 
eingenommen. Von den beförderten Perſonen benutzten die I. Wagenklaſſe 
0,76 pCt., II. 9,82, III. 48,94 pCt., IV. 39,38, Militairs 1,10 pCt. und die 
Einnahme betrug in I. Kl. 2,29, II. 20,34, III. 51,71, IV. 24,76, von Mili: 
tairs 0,90 pCt. Jeder Reiſende hat durchſchnittlich 34,46 K. (1876 — 35,04 K.) 
und pro K. 3,52 Pf. (1876 
duichſchnittlich 1210 M. (1876 = 1240 M. 1 

Im Güterverkehr wurden 1,606,031T., alſo 83,522 T. weniger als 1877 
zur Beförderung gebracht. Die Zabl der auf jedes Kilom. Babnlänge 
kommenden Tonnenkilom. betrug 1877 546,926 Tonnenkilom., 1876 602,109 
Tonnentilom., 1877 mitbin 54,183 Tonnentilom. weniger. Jede Tonne hat 
durchſchnitilich 1877 108,87 Km. (1876 112,66 K.) durchfahren. Von den 
Einnabmen kommen auf jede Tonne 1877 4222 M. (1876 4286 M.) 
Kohlen und Kokes wurden 976,883 Tonnen befördert, welche 64,105 pCt. 
der Geſammt-Einnabme erbrachten. Andere Frachtgüter in Wagenladungen 
brachten 11,573 pCt. Frachigut in Duaniitäten unter 5 T. 7,649 pCt. 
Stückgut 6,216 pCt., Holz 5,940 pCt. Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn iſt 316,23 K. 
lang, die Pferdebahn Hundsfeld⸗Sackrau 1,15 K., von den 317,38 Kil. dienen 
Wan Kil. dem Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr, der Reſt nur dem Güter: 

erkehr. 

Am 16. April wurde das 0,69 K. lange Anſchlußgleis vom Bahnhof 
Scharley nach Radzionkau⸗Grube für Kohlen⸗ und Eiztransporte dem Ver⸗ 
keht übergeben. 5 * 

Das Anlage: Capital betrug incl. Bauprämie 68,595,480 M., wovon 
22,500,000 Prioritäts⸗Stamm⸗Actien, ein gleicher Betrag Stammactien 
und ein gleicher Betrag 4% procentiger Prioritäts⸗Obligationen, Staats⸗ 
bauprämie 1,095,480 M. Vom Anlage⸗Capital find verwendet 60,363,924 M. 
pro Kil. Bahn 190,194,5 M. und 6,500,000 ſind unausgegebene Obli⸗ 
gationen. — An Transportmitteln find vorbanden 112 Locbmotiven, 85 Per: 
ſonen⸗, 42 Gepäck, 2227 Güter: und Arbeitswagen. An Zugkilom. find 
1.612.596, an Nutzkilom. 1,662,983. Die Locomotiven haben an Heiz? 
material 2249 Kilom. Holz und 29,442,500 Kg. Steinkohken im Gefammt: 
weribe von 299,827 M. verbraucht. Die Perſonenwagen ſind 6,813,403, 
die Gepäckwagen 4,119,068, die Güterwatzen 81,049,937 Achs⸗Kilom. gelaufen. 
Von allen Wagen find auf eigener Bahn 80 343,532 Achskilom. zurückgelegt. 

Die Ueberſchüſſe find verwendet mit 659,197 M. zur Prioritäten⸗Ver⸗ 
zinſung, 2,850,000 M. an Dividendenzahlung, 64,800 M. Tilgung der Baus 
5 755 und 189,225 M. zur Zahlung der Staatsitener und 6049 M. zur 

eckung diverſer Reſtausgaben. Der Beamten⸗Penſionsfonds hatte 739,656 
Mark, die Arbeiterkrankenkaſſe 18,464 M. im Beſtande. Die Einnabmen 
für das Jahr 1878 werden ſich eiwas günftiger geftalten, denn nach vor⸗ 
läufiger Ermittelung ſind in der Zeit vom Januar bis Mai durchſchnittlich 
45,681 M. pro Monat mehr eingenommen worden, als 1877. Der Grund 
dazu liegt jedoch nicht im Anſſchwung des Verkehrs, ſondern hauptſächlich 
daran, daß 1877 die Einnahmen der erſten Monate hinter den als normal 
zu betrachtenden Summen bedeutend zurückzeblieben waren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 17. Juni. Die Behauptung, daß geſtern die engliſch⸗ 


= 


‚öfterreichlihen Delegirten mit Preſſion den Rückzug der ruſſtſchen 
„Truppen von San Stefano nach Adrianopel gefordert hätten, iſt ſchon 


M. wohnte abermals eine große Menſchenmenge bei. 


3,53 Pf) eingebracht. Jede Reiſetour brachte 


deshalb unrichtig, well geſtern keinerlei Beſprechungen zwiſchen den ge⸗ 
nannten Delegirten ſtattfanden. Die Congreßeinladungen zu heute 
2 Uhr ſind von geſtern datirt. Italien hat durchaus nichts bisher 
geäußert, was ſich gegen die Beſitznahme Antivaris durch die Monte⸗ 
negriner richtet. Bei der erſt ſpäter bevorſtehenden Verhandlung 
dieſer Frage im Congreß wird Oeſterreich feinen Standpunkt geltend 
machen. (Wiederholt.) 

Berlin, 17. Juni. Von einer beſtimmt feſtgeſlellten gedruckten 
Tagesordnung für die Congreßſitzungen kann nicht die Rede ſein, da 
die bezüglichen Punkte für die Discuſſionen ſich vorher nicht genau 
feſtſtellen laſſen, auch den Congreß mitgliedern keinerlei Beſchränkung 
bezüglich der von ihnen vorzubringenden Geſichtspunkte und Bezlehungen 
auferlegt werden kann. 

Berlin, 17. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Blätter⸗ 
nachrichten über ein angebliches Congreßprogramm für die heutige 
Sitzung ſowie über eine den Congreß mitgliedern angeblich zugegangene 
gedruckte Vorlage Bismarcks auf Grund zuverläſſiger Mittheilung als 
erfunden und hält es für rathſam, allen Mittheilungen über den Gang 
der Congreßverhandlungen vollſtändiges Mißtrauen entgegen zu ſetzen. 
Bei dem an die Verſammlung gerichteten Gebot ſtrengſter Diseretion 
hieße es, die Loyalität der Congreßmitglieder und der mit dem Congreß 
in Verbindung ſtehenden Beamten in Frage ſtellen, wenn man an⸗ 
nehmen wollte, daß dieſem Ehrengebote entgegen ſo genaue Mitthei⸗ 
lungen in die Oeffentlichkeit dringen könnten, als einzelne Blätter zur 
Befriedigung ungeduldiger Neugier ihren Leſern bringen zu müſſen 
glauben. Zeitungen von ernſthaftem politiſchen Ruf, die auf die Wah⸗ 
rung deſſelben Werth legten, würden ſich gewiß mit richtigem Takt⸗ 
gefühl der Wiedergabe der Congreßmythen enthalten, womit eine auf 
den Geſchmack eines unpolitſchen Publikums berechnete Tagespreſſe ihre 
Spalten fülle. 

Die „Poſt“ hört von einer Verordnung des Cultus miniſters, wo⸗ 
nach mit Rückſicht auf die Reichstagswahlen die Sommer ⸗Schulferien 
am 29. Juni beginnen und am 28. Juli enden ſollen. 

Wien, 17. Juni. Abgeordnetenhaus. Der Miniſterpräſes, die 
Interpellation wegen Ermordung dalmatiniſcher Türken beantwortend, 
ſagt: Die Regierung that bereits ſehr energiſche Schritte zur Erlangung 
voller Genugthuung. Das Haus nahm in dritter Leſung das Ein⸗ 
führungsgeſetz zu den Ausgleichsgeſetzen an, womit die letzteren im 
Abgeordnetenhauſe vollſtändig erledigt ſind. 

London, 17. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
fantinepel via Syra vom 13. Juni: Sollte der Congreß beſchließen, 
Epirus, Theſſalien, Bosnien und der Herzegowina Autonomie zu be 
willigen, ſo ſind die türkiſchen Delegirten angewieſen, ſich zurück⸗ 
zuziehen und zu erklären, die Türket werde einzig und allein die Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages von San Stefano ausführen. (Wiederhölt.) 

Raguſa, 17. Juni. Die Montenegriner geben an, bei dem letzten 
Zuſammenſtoß mit den Türken, welcher durch eine Grenzverletzung 
hervorgerufen wurde, 60 Albaneſen gefangen zu haben. (Wlederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. Juni. Die heutige Congreßſitzung begann um 2 Uhr. 
Der Auffahrt der Delegirten, welche dieſes Mal ſchwarzen Anzug trugen, 
Die Sitzung dauerte 

bis kurz vor fünf Uhr. Gortſchakoff wohnte der Sitzung bel. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Geſtern früh erhielt der hler 
weilende montenegriniſche Senatöpräfident Peirovitfch folgendes Tele: 
gramm Nikita's aus Ceitinje: Ich habe Sie wiederholt von den feind⸗ 
| len Bewegungen der an unferer militärifchen Grenzlinie befindlichen 
ottomaniſchen Truppen benachrichtigt. Der Paſcha von Scutari ertheilte 
8 75 in dieſer Beziehung auf unſere R-clamationen ſtets beruhigende 
Verſicherungen. Erſt vorige Woche verſicherte er dem Wojwoden 
Vrlitza gegenüber, es läge ihm nichts ferner, als uns auf irgend eine 
Weiſe zu behelligen. Geſtern, am 15., ſetzte jedoch eine bedeutende 
Anzahl Türken nach Bgana über und drang auf unſere Wachtpoſten 
ein, welche ſich zurückziehen mußten. Obgleich unſererſeits die zunächſt 
verfügbaren Truppen zur Abwehr geſchickt wurden, entbrannte ein hef⸗ 
tiger Kampf, der noch immer andauert. Man beeilte ſich, die Nachricht den 
öſterreichiſchen Congreßbevollmächten zu hinterbringen, fand jedoch das 
Bureau Andraſſy's von der Begebenheit bereits vollkommen informirt. 
Nach dieſen Informationen iſt conſtatirt, daß die Türken der an⸗ 
greifende Theil waren, und daß der Angriff durch keinerlei 
montenegriniſche Provocation hervorgerufen wurde. Indeſſen glaubt 
man annehmen zu konnen, daß dabei kein reguläres türkifched 
Militär betheiligt war. Ueber den bisherigen Verlauf des Gefechtes 
verlautet, es ſei den Montenegrinern gelungen, die türkiſchen Ein⸗ 
dringlinge von weiterem Vordringen abzuhalten und ihnen einen Scha⸗ 
den von mehreren Todten und Verwundeten, ſowle etwa 60 Gefan⸗ 
genen zuzufügen. Was den im Eingange der Depeſchen Nikitas er⸗ 
wähnten Umſtand betrifft, ſo hatte man in Cettinje ſichere Kunde 
darüber, daß der Paſcha von Scutari alles verſuchte, um unter der 
innerhalb des montenegriniſchen Limitär⸗Rayons befindlichen Bevölke⸗ 
rung den Aufſtand hervorzurufen. Man klagt darüber wiederholt beim 
oͤſterreichiſchen auswärtigen Amte, wo man der Sache jedoch keine ernſte 
Bedeutung beizulegen ſcheine. Einige Wiener Blätter beſchuldigten 
fogar die Montenegriner aggreffiver militäriſcher Vorbereltungen und 
Bewegungen. Es ift wohl klar, daß man in Geltinje von Anfang an 
den richtigen Blick hatte. Es iſt nicht unmöglich, daß die öſterreichi⸗ 
ſchen militäriſchen Maßnahmen in Dalmatien von der Türkei miß⸗ 
deutet wurden und dieſe Mißdeutung ſie zu ſanguiniſchen Hoffnungen 
aufmunterte. Wenn dies der Fall, fo unterliegt es keinem Zweifel, 
daß man öſterreichiſcherſelts nicht verabſäumen wird. Die läſtigen 
Störenfriede eines Beſſeren zu belehren. 

Berlin, 17. Juni. Rumänien verlangt in feinem, dem Congreß 
bisher noch nicht überreichten Memorandum, daß vornehmlich Artikel 
5, 12 und 19 des Friedens von San Stefano bekämpft werden, Un⸗ 
abhängigkeit und europäiſche Garantie feiner Neutralität, „zu deren 
Schutz es eine ausreichende Truppenzahl unterhalten will“, proteſtitt 
ferner gegen die Annahme der Dobrudſcha und Rückgabe Beſſarabiens 
wegen des europäiſchen Intereſſes der Donaumündung. f 

(Tel. Depeſche der „Bresl. Ztg.“) 

München, 17. Junl. Dem Vernehmen nach beabsichtigt man hier 

1879 eine internationale Kunſtausſtellung abzuhalten; die einleitenden 


vorbereitenden Schritte werden bereits gethan. 2 


Borſen Depeſchen. 1 
London, 17. Juni. (W. T. B.) [Anfanas⸗Courxſe-] Conſols 
Jaliener 76,13 2 Lombarden 6, 15. Türken 16, 03. Wullen 1873er 


95,09. 
82% 


ilber —. —. Glasgow —. er: warm. 
Berlin, 17. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 

Erſte Depeſche. 2 Ubr 35 Min. 10 

Cours vom 17. ı 15 urs vom 17 17 75 

Oeſterr. Credit⸗Actien 420 — 411 — | Wien kurz 172 25 171 60 

Deſterr. Staatsbahn. 457 — 449 500 Wien 2 Monat 2 208 75 

Lombarden 137 50136 50 Warſchau 8 Tage. 208 zZ 192 00 
S 79 30| 79 25 Oeſterr. Noten 172 205 

Bresl. Discontobank. 60 25 60 — | Ruſſ. Noten .. . -- — 104 80 

Schleſ. Vereinsbank. 55 — 55 — 144% 7 Anleihe = 40 82 30 

Bresl. Wehslerbant. 69 30] 69 39 3½ T Staatzihuld. - 210109 751 

Laurahütte 75 — 75 5011 gonfe.... . 11 { 
Deutihe Reichsanleide —, —. Ter Ruſſen 82 50 


| 
| 


5. T. B.) De Depeſche. — Ubr — Min 
5 Henri 95 —| 95 — |RD.-U,Et-Brior.. . 109 75110 75 Weitere 

berrente.. 57 30 57 10 Abeiniſche -...-. 109 108 — ** 2 2.0 Paris, 17. Juni. [rodactenmarft] (Anfangsbericht.) 
Nan eſterr. Goldrente.. 64 50) 64 10 Bergi 1 74 50] 74 — Mehl ruhig, per Juni 66, —, per Juli 65, 50, per Juli⸗Auguſt 65, —, 
rk. 5% 1865er Anl. 16 40 15 60 Köln⸗Mindener 106 105 75 per Septbr.⸗Decbr. 63, 25. Weizen ruhig, per Juni 30, —, per Juli 29, 75 
Nun. Lig. . 57 750 55 —[Galizier 110 —|109 60 per Fut 60, 28 29, 50, per September⸗December 28, 50. Spiritus behauptet, 

ae 5 805 „Oblig. 34 50] 34 — London lang — — 20 28 per Juni 60, 25 per Juli⸗Auguſt 60, 50. Wetter: Veränderlich. 
Sderſchl. Litt. Rn . 126 75126 80 | Paris kurz. — 1.81 05 London, 17. Juni. [Getreide-Marti.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
teslau-Zteiburger.. 59 90 59 50 Reichsbank 154 —153 90 Weizen ein, fremder ein, zwei billiger als 3. Juni. Angekommene Ladun⸗ 
<< tsAlctien. — — 104 50 ai Frog ya 128 —1127 — gen ungefragt, Gerſte ſtetig, Anderes matt. Fremde Zufuhren: Weizen 


T. B.) Nahbörje: 


rente 64, 40. 


Ungariſche Goldrente 
nſols —, —. 


Credit⸗Actien 420, 
1 138, 50. Disconto⸗Commandit 128, 10 Laura 


Franzoſen 458, —, 
5, —. Gold: 


78,60. 1877er Rufen — Neueſte 


Andauernd ſteigend, Credit und Franzoſen ſehr animirt, Bahnen, Banken, 
Induſtriewerthe, 29 er fands und ruſſiſche Valuta beſſer, deutſche Anlagen 


gefragt. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 17. Juni, Mittags. (W. [Anfangs 
Courſe.] Eredit⸗Actien 208, 75. Staatsbahn 225, 77 ee — 
1860er 17 — 17 Goldrente —, —. Galizier 219, 50 Neueſte Ruflen 
—, —. Sehr 


Hamburg, 17. Juni, Mittags. 


(5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 


Credil⸗Actien 207, —. Franzoſen —. —. 
Wien, 17. Juni. (W. A [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
Cours vom 17, Cours vom 17. 19, 

Papierrente 61 60 64 35 Anglo 113 — 110 40 

ilberrente 66 50 66 30 St⸗ Gb. A. Gert. 261 50 260 — 
Woltrente EIER 74 70 | 74 60 [Lemb. Eiſenb 78 75 78 25 
1860er Looſe . . 114 — 114 20 London 117 — 117 40 
1864er Looſe .. 139 — 138 70 Galizier 284 75 253 25 
Creditactien .. . 241 — 235 40 Urionbant..... 67 50 66 25 
Nordweſtbabn 110 — 109 50 [Deutſche Reichsb. 57 85 58 — 
Nordbahn 217 — 216 — ] Napoleonad'or. 9 371 940 

Ungar. Goldrente 91, 20. 

Paris, 17. Juni. (W. T. B.) IAnfangs- re 3% Rente 76, 20 
Det. Neueſte Anleihe 1872 113, 17. Italiener 77,35. Staatsbahn —, —. 
Lombarden —, —. Türken 16, 25. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 
80%. 1877er Ruſſen —. Feſt. 

Derlin, 17. Juni. (W. T. B.] [Schluß⸗ Bericht.] 

Cours vom 17. 15. Cours vom 17. | 15. 
Weizen. Beſeſingd. Bes Schwankd. 
zu dl. NR 208 —1207 50.1. Jann 80, 66 70 
ept.⸗Oct . 199 50200 50 Sept. Oct. 3 64 800 65 — 
l Gedrüdt. 
ET de 127 50129 — | Spiritus. Ruhig. 
uni⸗ uli n 127 501129 — | Juni ⸗ Juli 52 30 52 40 
Sept. Oct.. 134 — 134 50 Auguſt⸗ Sept.. 53 60 52 60 
afer. ept.⸗ Oc. 52 70 52 60 
S a RE 128 —1 128 — 
Sept. Dei. 133 — 133 — 
Stettin, 17. Juni, 1 Uhr 4 An. (W. T. B.) 
Cours vom 17. Cours vom 17. 15. 
Weizen. Matt. Rüböl Geſchaftat 
se Dr RE 198 — 108 — Ben 9 66 — 
Sept. Dei. 198 — 198 — ept. Oct. 64 50 64 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
eee 127 501129 — %% Re Her 51 60) 51 60 
ept. dt.. 132 — 132 — . 8 51 — 51 20 
Auguſt⸗Sep t. 52 20 52 20 
Petroleum. epi. Oct. 500 51 70 
Seibt; 11 50 11 75 


(W. T. B.) Köln, 17. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


—, ver Juli 19, 50, per Novemb 
30 s 13, 95. Rüböl loce 36, —, pr. Oectbr. 34, 30 
uli 1 

(W. T. B.) Hamburg, 17. Juni. 


Weizen ſlau, per Juni⸗Juli 195, —, per Septbr.⸗October 198, 
per September⸗October 131, —. 
Spiritus flau, ver Juni 414. 


matter, per Juni⸗Juli 127, — 
rubia, loco 67, ver October 66. 


CCC ² >> Verlobung unſerer jüngſten 


er 20, —. Roggen per Juli 13, 55, 


30. Hafer loco 15, — 


[Getreidemarkt.] Schluß bericht) 
Roggen 


ver 


Sonntag, Abend 8% Uhr, ſtarb 


Tochter Fanny mit dem Kaufmann nach 1 Max ſchweren Leiden unſer 


Herrn Siegmund Berger aus Ber: geliebter 


lin zeigen wir Verwandten und 

Freunden bierdurch warnt. an. 
Ober⸗Glogau, im Juni 1 

12397 S. Boſchwitz und Frau. 


Die glückliche Geburt von Zwillin⸗ 

gebe Knabe und Mädchen, c er⸗ 
gebenſt an: 6108 
R. 6 — Frau, 


b. Ha 
Breslau, den A6. Juni 1578. 


Die heut früb 4% Uhr erfolgte 
e % Entbindung ſeiner lieben 


rau Anna, geb. Schleier, von einem 

Taltigen Knaben zeigt erfreut an: 
101 Stein. 
Nas or, den 15. Juni 1878. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens a an, 2040 
nie, Kreisrichter. 
Marie Wanke, geb. Seon. 
Rybnik, den 14. Juni 1 


Durch die Geburt 1 muntern 
Mädchens wurden boch erfreut 
Mor 10 ee 
Nofalie Henſchel, ge ürk. 
dran. 9915 Juni 1878. [6110] 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute ſchenkte mir meine Frau 
Marie, geb. Siegert, einen e 
Knaben. [2398] 
Toſt, den 14. Juni 1878. 
Schubert, Königl. Kreisrichter. 


Die glückliche Ankunſt eines mun⸗ 


teren Sa 2 en an 18196] 
9. J ff mann 5 3 
Reife 55 6. Juni 1878. 
Todes-⸗Anzeige. 


Am 15. d. Mts., früh 5 Uhr, ver: 
ſchied ſanft nach langen Leiden mein 
innigſt geliebter Gatte, der Hausbeſitzer 


Wilhelm Knabe, 
was ich in tiefſtem Schmerze Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
anne bittend, un anzeige. 
6163 Mathilde Knabe. 
3 2 F. ee Mittwoch, Nachmittag 


r. t 
Trauerhaus: Gräbſchnerſtraße 31. 


Heute Morgens, um 2½ Uhr, ent: 
ſchlief nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den unſer innigſt geliebter, einiger 
Sohn und Bruder 


„ Rudolph Altdorfer, 


9 Jahre alt. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigen dies tieferſchüttert an: 
ltdorfer, Königl. Kreis⸗Secretär, 
nebſt . N geb. Kern, 
d Kindern. 
Rybnik, am 18. Juni 1878. 


[6127] 
Shmerzerfüilt zeigen Freunden und 
Bekannten dies ergebenit an 
A. Pietſch, Lehrer, 
und Frau Adelheid, a 0 
Breslau, den 16. Juni 1878. 
— 
— — beſonderer Meldung. 
Am 16. d. M., Abends 8 ½ Uhr, 
verſchied ſanft nach langem Kran⸗ 
kenlager unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Groß⸗ und Ur⸗ 
großvater, der Kaufmann 


Guſtav Friedrich 
Wilhelm Rüdiger, 


im 8O0ften Lebensjahre, was wir 
Verwandten und Bekannten 
W anzeigen. [8210] 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt» 
woch, Nachmittag 5 Uhr, nach 
dem reformirten Kirchbofe ſtatt. 
Trauerhaus: Hinterbleiche 6. 
. ET RE 
Geſtern Abend entriß uns der 
Tod unſeren treuen Dirigenten 
den Lehrer 2401 


Herrn Robert Gröger, 
was wir allen Sangesbrüdern 
von nah und fern in tiefer Bes 
trübniß anzeig en. 
Sein Andenlen werden wir 
ſtets in Ehren balten! 
Sirfäberg in Segen, 


den 14. Juni 
er eee er 
eſang Verein. 


Männer: 


N e a 

Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß ſtarb plötzlich im 
Bade Warmbrunn unſere innig 
geliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, Frau 


Marie Schleſinger, 


geb. Prieſter 
59 gabre dll. In tiefem Schmerze 
widmen dieſe 1 1 


trauernden Hinterbliebenen. 

Tarnowitz, Din: Berlin, 
Frankfurt a. M., Proßnitz, 
Aber, 14. Juni 1878. 


AAC 
Singakademie. |; 


Morgen, Mittwoch, vorletzte 
Uebung zur Stiftungsfeier (Sonntag, 
30. Juni). Um zahlreiche Theil- 
nahme wird dringend gebeten. 


190,969, ei te 8047, Hafer 60,916 Quarters. 

(W. T. B.) Amſterbam, 17. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco höher, per November 293, —. Roggen loco unverändert, ver Juli 
ver October 174, —. Raböl loco 40, ver Herbſt 39, 
Mai 1879 39%. Mana loco —, ver Herbſt 403. — Wetter: 

Glasgow, 17. Juni. Robeiſen 50,1. 


Hamburg, 17. Juni, Abends 9 Uhr 55 Min. (Driginal-Depeibe der 
Bresl. Ztg.) [Mbendbörfe.] 
Italiener —, —. Creditactien 210, 25. 
Rheiniſche —. —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 82. „Anfangs ſehr feſt, Schluß ermattend. 

Frankfurt a. M., 17. Juni, Abends 7 Ubr 20 Min. n 
(Drig. Bee des Brest. Ztg.) Creditactien 210, —, Staatsbabn 2 
Lombarden 68%. Oeſterr. Goldrente 64%. Ungar. Geldrente 78%. Neu 
Ruſſen 82%. Oeſterr. Silberrente 57%. Animirt. 

Paris, 17. Juni, Nachm. 3 Udr — Min. IShluß-Ennrfe.) 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 
verlaufen. 

Cours vom 
Zproc. Rente 75 95 
örpoc. Anleihe v. 1872 112 90 
Be 5proc. Rente 76 95 
efterr. Staats⸗Eiſ. A. 572 50] 566 251 Goldrente 
Eiſenb.⸗A. 175 — 170 —11877er Ruſſenn 
Ungariſche Goldrente 80%. 
London, 17. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Win. 
Driginalsdevefie der Breslauer * 
einzahlung 15,000 Pfd. 
Cours vom 


per 


Silberrente 57%. Lombarden 171, 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 569, —. 


(Orig. 
Matter Liquidation, Spielwerthe gut 
17. 15. Cours vom 17 | 

76 700 Türken de 1865..... 
112 85 Türken de 1869 
77 25 Türkenlooſe 


16 10 


64 
857 


Schluß ⸗-Courſe.] 
pCt. Bank⸗ 


Cours vom 17. 15. 
pr. Ver. St.⸗Anl. 107% 107% 
Silberrente 58 58, — 
55, 55, — 


Lombard. 


itung.) Platzdiscont 1% 
Sterl. 


Conſols 
Italien. 5proc. Rente 
Lombarden . 5 
Aproc. Ruſſen de 1871 
öproc. Ruſſen de 1872 81° 
417 Ruſſen de 1873 82% 


apierrente - 
erlin .- x 
Hamburg 3 Monat — 


e 8 a. M. x 
Furl. Anleihe de 1865 — 
6proc. Türken de 1869 


Paris 8 
Petersburg 


[Dankſagung!] Bei der am geſtrigen Feſte der allerheiligſten Dreieinig⸗ 
keit, dem Titularfeſte der Klosterkirche der Barmherzigen Brüder, abgehal⸗ 
tenen Collecte an Kirchenthür und Pforte wurden 324 Mark 35 Pf. einge: 
ſammelt, wofür der unterzeichnete Convent im Namen der armen Kranken 
allen Wohlihätern, ſowie auch den verehrten Herren Bürgern unſeres Be: 
zirks, welche ſich der mühevollen Pflicht des Einſammelns der Liebesgaben 


Rübdl 


der harte Tod nach achttägigen 5 


ſichert bat. 
Wohlau, 55 16. Juni 1878. 


an gedachten Thüren freundlichſt unterzogen, den tiefgeſühlteſten Dans 1324 


durch ergebenſt ausſpricht. 
Breslau, den 17. Juni 1878. 


. 


Der Convent der Barmherzigen Brüder. 
Fr. Aloyſius Meſchka, Prior. 


Zu dom Mittwoch, den 19. h. m., 


Abends 8 ½ Uhr, in Beck's Casino, 


Neue Gasse, zu Ehren der jüngst zu Professoren ernannten Herren 


DDr. Berger und Sommerbrodt stattfindenden 


Commerse 


erlaubt sich ein unterzeichnetes Comité seine Commilitonen und die] Nr 


[6139] 


Freunde der genannten Herren ergebenst einzuladen. 
Eintrittskarten & 3 Mark sind in der Buchhandlung der Schlesischen 
Presse, L. Welgert, Junkernstras:e, zu haben, 


Das Comité. 


Am 13. Juni c. verſchied unſer 
würdiges Gemeinde⸗Mitglied, der Re⸗ 
präfentant unſerer ene 
meinde, Kaufmann Herr 12420 


Albert Peierls. 


Wir werden demſelben jederzeit ein 
ehrendes Andenken Fun 185 
Frankenſtein, im Juni 1878. 
Der Vorſtand ü. das Repräſentanten⸗ 
Collegium biefiger Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Todes- Anzeige. Bus 5] 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Abends 8% Uhr nabm uns 


vollen Leiden am Scharlachfieber unſer 
wende liebes Kind Paul, im Alter 
von 7½ Jahren, und eine Stunde 
ſpäter ah unſere unvergeßliche 
Suſanna, im Alter von 5% Jahren, 
nachdem ſie nur 1½ Tage krank ge⸗ 
weſen war. Gramgebeugt widmen 
wir dieſe Anzeige lieben Verwandten 
und Freunden zu ſtiller Tbeilnabme. 
Görlitz, den 14. Juni 1878. 


Rector Groß und Frau. 


Todes⸗Anzelge. 
Am 14. d. M. verſchied Bean 
der Ofenfabrikant [2421] 


Herr Wilhelm Garn, 


langjäbriges Mitglied unſeres Stadt: | Di 


verordneten⸗Collegiums, im 59ften 
Lebensjahre. Wir betrauern in dem 
Dabingeſchiedenen einen allgemein 
geachteten Mitbürger, deſſen biederer 
und ebrenwertber Charakter ihm ein 
1 Andenken bei uns ge⸗ 


r Magiſtrat 
und die Teac te 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt; Kgl. Sanitätsrath und 
Rittergutsbeſitzer Herr Dr. Fitzner in 
Garbendorf mit Frl. Charlotte Gu⸗ 
balke in Frankfurt a. 

Verbunden: Pr.⸗Lieut. im Sten 
Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 45 Herr von 
Katben mit Frl. Marie v. Rodbertus 
in Greifswald. Pr.⸗Lt. im 2. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 Herr von 
Franckenberg⸗Lüttwitz mit Frl. Martba 
von Portatius in Schwarzwaldau. 
Prorector und Oberlehrer Herr Dr. 
Reinbardt in Pillau mit Frl. Wanda 
Reinhardt in Zoͤrbig. Herr Paſtor 
Heſſe mit Frl. Luiſe Beuſt in Königs: 
Wuſterhauſen. 
eboren: Ein Sobn: Dem 
Hauptm. im 1. e 
Regt. u. Adjut. d. Gen.⸗Inſpect. d. A 
errn v. Prittwiz und Gaffron in 
Berlin. — Eine Tochter: Dem 
Hauptm. u. Comp. Chef im 1. Garde: 
Regt. zu Fuß Herrn von Keſſel in 
Potsdam. 


2 per Auzuft-September 43%, der September⸗October 44. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & 4. 1 55 0, „L. 2, l. 2 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke a M 1 ‚50 u. 1 2 per / 


| Abonnements: Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 

„Sresiauer Zeitung“ 

3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours⸗Depeſchen) 

für das III. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 

ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 

machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 


Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, 
Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 
Ludwig Habicht, PK: Rosegger, Julius Weil, Christoph Wild, 
F. Tietz, F. v. 'Hohenhausen, Carl Russ, Max Heinzel u. A., 
von Mitte Juli ab den neueſten Original⸗ Roman des Verfaſſers der 
[„Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


„Platt Land“ 
zum Abdruck bringen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
jen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Nufruf! 


Am 28. Mai d. J. ſind durch eine Feuersbrunſt im Dorfe Stegers, 
Kreiſes Schlochau, 12 Wohnhäufer, größtentbeils auch das darin befindliche 
Mobiliar, ſowie 11 1 nebſt Futtervorräthen in einem Zeitraum von 3 
Stunden in Aſche gelegt. 

Durch dieſen Brand ſind leider meiſtens ſehr arme Leute betroffen, 
welche theils gar nicht, zum Theil nur in geringen Beträgen gegen Feuers⸗ 
Pendl verſichert waren, ſo daß dieſelben außer Stande ſind, obne fremde 

eihilfe die niedergebrannten Gebäude wieder aufzubauen. Es find 24 Fa⸗ 
bee a ca. 100 Seelen durch das Brandunglüd betroffen und obdachlos 
geworden 

Die Unterzeichneten wenden ſich daher an die öffentliche Mildthätigkeit 
mit der dringenden Bitte um freiwillige Beiträge zur Linderung wenigſtens 
der augenblicklichen Noth der Abgebrannten. 8178) 

Zur Empfangnahme von Geldbeiträgen, Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ftüden, über welche öffentlich durch das Schlochauer Kreisblatt quittirt wer⸗ 
den wird, iſt jeder der 3 bereit. 

Stegers, den 5. Juni 1878. 
v. Tepper⸗Laski, Landratb des Kreiſes Schlochau. Fiebag, Pfarrer zu 
Förſtenau. Penzhorn, Amtsvorſteber zu Stegers. 


!!! ͤ . 
Die Rede am Bitt⸗ und Dankgottesdienst 


n Kircheninſpector Dr. Späth 
iſt abgedruckt in Nr. 924 der „Schleſiſchen Richergeitang“; die 910185 
lungen der 183 


Schleſi ſchen Provinzial ſynode 


find dargeſtellt in Nr. 21—24. Zu beziehen gegen Einſendung von 30 Pf. 
von der Buchhandlung Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße 
37. Man obonnirt auf das neue Quartal der 


„Schleſiſchen Kirchenzeitung 


herausgegeben von Dialonus Decke, Paſtor Lorenz und Senior 


bei allen —:!. .,. , u:: ]³ »Aqꝗꝓ—ỹw ..! %⅛—.:——21.!.. RENTE BRSETTUUEERE BR SSERISRN HERR 5 und — Preis pro — —.— 75 Pf. 


entöltes Cacaopulver 


an Oswald Püschel in Breslau * 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


„5 0 u. . 3 per 


b 


Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à 4 2,20 . 2,40 u. „ 2,80 per ＋ K. 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Specialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, à . 2, A 2,50 u. 3 per Y, K? 


Fabrik und eee Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Feſſerber; dern een Se 
pbani in Groß Lichterfelde. Frau 
Seminardirector Bünger in Franzburg. 


Lobe - Theater.? 


Dinstag, den 18. Juni. „Die Be⸗ 
kenntniſſe.“ Luſtſpiel in 3 Auf: 
zügen von Bauernfeld. Hierauf: 
u. neue Magd.“ Poſſe mit 

Geſang in 1 Act von Grandjean. 

Mittwoch, den 19. Juni. „Jeanne, 

Jeannette, Jeanneton.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe url 27). 
des den 18. Juni. 


Der Weiberfeind.“ Woit fei 
Dank, der Tiſch i 1 1180 
„Wer ißt mit?“ 15 85] 


Breslauer Volks-Theater 
im deutſchen Funes 
Dinstag, den 18. Juni. Z. 3 
„Eine Soiree in der Vorffadt * 9 
„Salon Pitzlberger.“ „O, Meyer! 
und „Aennchen vom Hofe.“ 18775 


Simmenauer Garten. 


e e 


Heu 
Die gute rn des Teufels. 
Gr. engl. Senſations⸗Pantomime. 
(In Berlin 
gegen 300 Mal aufgeführt.) 


Anfang 7% Uhr. [8011] 
Entree 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. 


FFC ²˙¹ imm ERBE FETT 
Geſundheitshemden, 
welche in der Waͤſche nicht einlaufen, 
Unterbeinkleider, Strümpfe und 

Socken, jede Größe, 37 Waare, 


billigt bei Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1, nahe am Ringe. 
Von 1 Mark an 

Unterbeinkleider empfiehlt 
Adolph Adam, 


16243] 


| Kaufmänniſcher Club. 


Sonntag, den 23. Juni a. o.: Partie mit Damen nach Trebnitz. 
Anmeldungen nehmen bis Donnerstag, 20. d., entgegen die Herren Adolf 
Krüger, Albrechtsſtraße 14, Albert Adam, Neue Schweidnitzerſtr 1. [6129] 


Damen- und Herren-Reisekoffer, 
Taſchen, Niemen, Flaſchen und Necef Rn 55 


neueſter Manier. 
Sämmilihe Reiſeutenſilien und Lederwaaren von unäberteflicer 
Qualität und Billigkeit jetzt in hundertfacher Auswahl bei 


4 d. 2 e pl er, Lederwaaren-Fabrik, 


Schmiedebrücke Nr. 1. 


Herrenkragen 


und Manchetten empfehle ich in anerkannt 
größter Auswahl und den nur beiten 
Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königſtr. Nr. 4, 
Riegner’s Hotel. 


[6420 


Den Herren Landwirten offeriren zur Herbſt⸗Saat die Haaſeler und 


Conradswaldauer Kalkbrennereien, Kreis Jauer, ibren 


Grau⸗Kalk, beſter Qualität. 


ch iſt in unſerer Niederlage zu Liegnitz, Goldbergerſtraße, 780 201 


Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). 8 Fick, derſelde täglich zu haben. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heut Dinstag, 18. Juni 1878, 
Abends 7% Ubr: 
Zum erſten Male: 


Große 
Komiler⸗Vorſtellung. 
Ein Carneval auf 

dem Eiſe. 


Auftreten des aus 40 Damen 
beſtebenden 
Corps de Ballet. 
Alles Nähere die Tageszettel. 
[8207] 


Morgen Mittwoch: DR 
Die Königin von Abyſſinien. ‘ 
E. Renz. | 


Ser De 


Cireus Renz-Beſuchern Fin 
empfehle ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das Ha 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 2 
(6109! Bögel, Friedrichſtr. 49. : 


Großes Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Harfen⸗Virtues Herr Moſer. 

Anfang 7½ Uhr. 81821] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Zeltgarten. 
Täglich: [8186] 
Grosses Concert. 


Aufang 7% Uhr Entree 10 Pf. 


N 


ine Dame, gute Clavierſpielerin, 


Antilopen-Lotterie. 


Nachdem von Gönnern des Unternehmens eine jo überaus reichliche Anzahl von größtentheils 
ſehr werthvollen Gewinnen eingegangen, reſo. vom Lotterie⸗Comite angekauft worden, ſo kann mit 
Recht bebauptet werden: daß die Gewinnboffnungen für jeden einzelnen Loosinhaber derart 
günſtig ſind, wie dies bei, früheren Lotterien noch 


nie der Fall geweſen! 


Geordnete Special⸗Verzeichniſſe der vorhandenen Gewinne werden kurz vor der Ziehung ver⸗ 

oͤffentlicht werden. F 8 5 52013 
Als beſonders bervorragende Gewinne ſind zu erwähnen: 

Juwelen, goldene und ſilberne Taſchenuhren (für Herren und Damen), Brillant: 

nadeln, div. Schmucksachen ꝛc., koſtbare Porzellan⸗Gegenſtände, Service, werthvolle 

Zimmer⸗Decorationen, Oelgemälde, Kupfer: und Stadlſtiche, Marmorvaſen, Mobiliar 

für Salon und Wohnzimmer, Näbmaſchinen, diverſe Haus: und Wirthſchafts⸗ 


| Gegenſtande, überhaupt viele Hunderte vn 
prachtvollen und Werthvollen Gewinnen! 


Da bei der ſchon ſeit einiger Zeit fo ſtarken Nachfrage nicht mehr lange Looſe a 1 Mark 
vorhanden fein werden, jo liegt es im Intereſſe Aller, welche noch nicht im Beſitze von Looſen find, 
ſich rechtzeitig damit zu verſehen; erfahrungsmaßig find ja gerade die Looſe unſerer zoologiſchen Lotterien 


ſtets ſchon einige Wochen vor der Ziehung 
gänzlich vergriffen! 


Der Verkauf der Antilopen-Roofe à 1 Mark findet ununterbrochen den ganzen Tag 
in meinem Comptoir ſtatt, nach auswärts brieflich gegen Poſteinzahlung (nebſt 15 Pf. Rückporto). 


Jedes nicht gewinnende Loos wird in ſpäter zu beſtimmen⸗ 
der Weiſe zum einmaligen freien Beſuch des Zoologiſchen 
Gartens berechtigen. 


Stanislaus Schlesinger's Lotterie-Geſchäft, 
Breslau, Ning 4, 1. Etage. 


8 leiden Preiſen (bei mir von 30 Pf. an pr. / Liter) muß 
populair werden. . 


Hötel Loh ngrin, 
63 a. 15 a. 


Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 
incl. Serbice. [8176] 


Die Beſtellungen auf die Ver- 


öffentlichungen d. Kaiſ. 
Deutſchen Geſundheits⸗ 


Amtes (Preis pro Semeſter 5 Mk.) 
bitten wir recht bald, jedenfalls vor 
dem 1. Juli e., bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt oder Buchhandlung zu bewirken, 
da wir ſonſt für vollſtändige Lieferung 
nicht . können. [2405] 

Inſerate koſten die 4geſpaltene Petil⸗ 
zeile 25 Pf. 5 N 
Berlin, Wilhelmſtr. 32, Juni 1878. 

Norddeutſche Buchdruckerei 
und Verlags -Anſtalt. 


der Saiſon!!! 


+++ 


Schweißſauger, 
echt engliſches Sommer⸗Unter⸗ & 
jäckchen mit langen Armelm 

a Stück 1 Mark. 


Filetjacken, 


verbeſſertesPatent⸗Fabrikat a Std. 
8 


21 Mark. = 
Zwirnhandſchuh 


für Kinder à Paar 25 
„ Damen à 40 
Herren Ara , 0 . 
Damenhandſchuhe mit Stulpe, 
2 Paar 50 Pf. 
Garten⸗ und Straßenhandſchuhe 
in Zwirn, Filet, Seide ꝛc. 
Victoriahandſchuhe bis zum 
Ellenbogen reichend ꝛc. 
Damenſtrümpfe, Cern, extralang, 
à Paar 50 Pf. 

Bunte u. durchbrochene Strümpfe 
von 60 Pf. ab. 
Eine Partie Kinder 
ſtrümpfe, gute engl. Qualität, 
Havannafarben, à Paar 25 Pf., 
in allen Größen. 


Julius Henel 
vorm. O. Fuchs, 


k. k. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


e 
Bi. 


” 


Einige Tauſend Thaler Actien der 
aggonfahril 
Gebrüder Hoffmann, 
Breslau, 


werden zu kaufen geſucht und ge⸗ 
fällige Offerten mit Angabe des 
Courſes sub A. B. 100 poſtlagernd 
Strehlen bei Breslau erbeten. 


ausverwaltung übern: geg. Sicher: 
ſtellg. Gefl. Off. unter H. A. 73 

in den Briefk. der Bresl. Ztg. [6144] 
in rüſtiger, umſichtiger Haus⸗ 
beſitzer wünſcht, weil ohne Be: 
ſchäftigung, Häuſeradminiſtrationen 
zu übernehmen. Näheres Sadowaſtr. 
Nr. 56 beim Wirth. 2412] 


| eden Dinstag und 
Impfung eg g le 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


a 


wünſcht Stunden zu geben und 
empfiehlt ſich auch zum Vierhändig⸗ 
ſpielen. Gefl. Off. unter M. 70 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. 6115 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Sautkranke u., 


Breslau, Gartenſtr. 466, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Pripatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12,N.2—3½4 


Dr. D. Hönig, 4 


Arzt. 
Fü anke 
„Für Ha wage 25 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 

[5813] Nieolaiſtr. 44/45. 


Ich habe mich in Oels nieder⸗ 

gelaſſen. Meine Wobnung: Ming 5. 
Sprechſtunde von 2— 3 Uhr. 
Oels, den 17. Juni 1878. 


Dr. Klose, 


pactifcher Arzt. [2418] 


Neelles b 
Heiraths⸗ 


eharkschrekeehpehuefscheukechen, 


geſuch. 
Ein Kaufmann, 


27 Jahr alt, Inhaber eines 


Groſſogeſchäftes, f 


welches ihm einen jährlichen 
Gewinn von 18-20 Tauſend 
Mark ſichert, ſucht, da es ibm & 
in Folge feiner großen Ge & 
ſchäfts⸗ Touren nach Wien, 
Paris, London, Petersburg zc. 
an Zeit und Gelegenbeit fehlt, 


8 


ekertebvelee lvl 


5 


& 
5 
5 


5 


Damenbekanntſchaft zu machen, 
J mit einer Dame 8206] 


behufs Verheirathung 
in Verbindung zu 
treten. 


Hauptbedingungen find: Guter 
Charakter, ebenbürtiges Ver⸗ 
mögen. Ernſtgemeinte Anträge 

mit Photographie und nähere 
Eulen werden höfl. erbeten 
? 


unter H. 21,991 an Haaſen⸗ 
ein & Vogler in Breslau. 
1 iscretion ſelbſtwerſtändlich. 
El- EEE. 
Ein Wittwer, Ende der 30er Jahre, 
mit einer Tochter, ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Junge 


Madchen oder Witlwen im Alter von 
25-32 Jahren, mit einem Vermögen 


von ca. 8 Tauſend Thalern, die ge⸗ 
neigt ſind, eine Ehe einzugeben, wer⸗ 


den gebeten, ihre Adreſſe unter An⸗ 
gabe ihrer Verhaltniſſe, vertrauens⸗ 
voll unter der Chiffre A. B. 71 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
gelangen zu laſſen. 2410 
Discretion wird zugeſichert. 


u: ſehr günſtigen Bedingungen 
wird zu einem lucrativen Geſchaft 
ein Theilnehmer mit 8.— 10,000 M. 
geſucht. 6135 

Offerten unter B. 78 an die Expd. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Königliche Niederſchleſiſch Märkische Eiſenbahn. 
Die Ausführung der Arbeiten und Material⸗Lieferungen zur Herſtellung, 
Lieferung und Aufſtellung von 4 Stuck gußeiſernen Neferboiren, ſowie der 
Steig⸗ und Abfall⸗Rohrleitung in der Waſſerſtation zu Maltſch, der Waſſer⸗ 
leitungsrohre und zweier freiſtehender Waſſerkrähne auf Bahnhof Maltſch 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 

Montag, den 24. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, i 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und berjiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte für Waſſerleitung auf Bahnhof Maliſch“ 
der Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht fein 
müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch konnen daſelbſt Abſchriften der Be: 
dingungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 3 Mark 70 Pf. 
von dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 8. Juni 1878. 


Der Ehfenbapn-Betriebe-Mafhinenmeifer, 


gez.) Landgrebe. 


Bekanntmachung. 
Schleſiſch⸗SBaͤchſiſcher Verband. 


Mit dem 1. Juli c. tritt zum Tarif für den rubricisten Verband vom 
1. Februar c. ein Nachtrag II in Kraft, welcher: 

15 Tarif⸗Tabellen für Station Neuſtadt in Sachſen der Sächſiſchen 
Staatsbahn, 
En Ergänzung des Ausnahmetarifs 4 für Steine, gebrannte und 
rohe ꝛc., 
eine Beſtimmung, betreffend das Ausſcheiden der Station Sagan der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn aus dem Verbande, 
Ergänzungen der zuſätlichen Beſtimmungen zu Nr. 57 des Betriebs⸗ 
Reglements (pag. 8 des Haupttarifs), ſowie der Tarifvorſchriſten 
(pag. 13 sub I, B. I Ad), 5 
eine Abänderung der Beſtimmung, betreffend Anwendung der Zink⸗ 
frachtſätze für Kattowitz ꝛc. sub IV des Nachtrages I, 
Druckfeblerberichtigungen, . 5 
eine Tectur zur Stationstabelle für Stauchitz, Seite 148 des Haupt⸗ 
tariſs, enthält. 8181] 

Druckexemplare des bezüglichen Nachtrages find vom 10. d. Mts. an bei 
den betreffenden Dienſtſtellen der Verbandsbabnen für den Preis von 0,05 
Mark pro Stück käuflich zu baben. Vorläufige Auskunft ertheilt ſchon jetzt 
unſer Tarifbureau bierfelbft, Leipziger Platz 17. 

Berlin, den 6. Juni 


1878. 
i äſtsführende Verwaltung. 
an Die Heſchäſtsführende Serwaltung. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Am 1. Juli c. tritt zum Verbands⸗Güter⸗Tarif zwiſchen Stationen der 
Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn einerſeits und 
Stationen der Nechte⸗Oder⸗Uter⸗Eiſenhahn andererſeits via Schoppinitz⸗ 
Sosnowice vom 10. Januar 1877 ein Nachtrag II mit ermäßigten Stein⸗ 
9 in Kraft. Druckexemplare deſſelben ſind auf den Verband⸗ 
ſtationen zu haben. Breslau, den 13. Juni 1878. Direction. [8204] 


Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck, 


errichtet 1828. 
Zehnte Dividenden ⸗Vertbeilung an die Verſicherten 


der Abtheilung A. 


Die Dividende pr. ult 1877 auf die vor dem 1. Januar 1858 gezeich⸗ 
neten Policen, zahlbar in den Jahren 1878/81, beträgt: 
„6 Procent des verſicherten Capitals“. ; 
Die neuen Divivendenideine find von den Policen⸗Inbabern gegen Vor: 
zeigung der Policen bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine und 
gegen Quittung bei den betreffenden Ayenten der Geſellſchaft enigegenzunehmen. 


Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten 


der Abtheilung B. Jahresklaſſe 1874. 


Der Gewinnantbeil der Jabresllaſſe 1874 pr. ult. 1877, zahlbar am 
1. Juli 1878, beträgt: „22,60 Procent einer Jahresprämie“. 
ie Gewinnantheilsſchein? find von den Inhabern der im Jahre 1874 
nach den Tabellen 14 —5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen 
bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine und gegen Quittung bei 
den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 
übeck, im Mai 1878. 


18096] 
Die Deutſche e ee in Kübel. 
I Der Director. N 


II. 
III. 
IV. 


* 


VL 
VII. 


Bernh. Sydow. 


Die General⸗Agentur Breslau. 


Robert Goldschmidt, 
Bahnhofsſtraße Ne. 22. 


Der Genuß garantirter reiner und geſunder Weine zu 


Aux Caves de France, 


Schweidͤnitzer Stadtgraben 13. 


Erſte Weinhandlung und Weinſtuben 

zur Einführung chemiſch unterſuchter 

garantirter reiner ungegypster fran⸗ 
zöſiſcher Weine in Deutſchland. 


Ich finde mich abermals veranlaßt, dem geehrten Breslauer Publi⸗ 
kum meinen berzlichſten Dank für das mir geſchenkte Vertrauen ſeit Ueber⸗ 
Beha ‚meines bieſigen Geſchäftes unter perſönlicher Leitung durch 
Beſuch in meiner Weinſtube, ſowie Beſtellungen in's Haus, auszudrücken 
und benutze dieſe Gelegenbeit, um nochmals die Verſicherung öffentlich zu 


machen, daß ſämmtliche meine Weine nicht nur teingehalten 
und wohlgepflegt, toner aus chemiſch unterſucht, 
garantirt rein und ungegypst, denne gbr gefund 


und Jedem zu empfehlen ſind. Möglich iſt es, daß der Geſchmack meiner 
eingeführten reinen Natur⸗Weine für's erſte Mal ſonderbar erſcheinen 
mag, aber es iſt außer Zweifel, daß nur unverfälſchte und ungemiſchte 
Weine den Sieg davon tragen werden. 

Zu jeder Zeit und unter allen Umſtänden übernehme ich die Verant⸗ 
wortlichteit für die bei mir oder meinen Filialen gekauften, mit meinem 
Namensſiegel verſehenen Originalflaſchen von ½ und % Liter und bitte 


Idas geehrte Publikum, mein Unternehmen durch Beſtellungen an mich oder 


bei meinen Filialen und Beſuch in meiner Weinſtube kräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Hochachtungsvoll 
Oswald Nier, 
Nimes, Marſeille, Berlin, Dresden, 
Breslau, Stettin u. Leipzig. 


Außer fünf Central ⸗Depots Befinden ſich bereits 57 Filialen meines 
Geſchafts in den verſchiedenen Städten Deutſchlands, darunter folgende 
in Schleſien, und zwar in: 


Görlitz bei Herrn Adolf Schlegel, 
Jauer „ „ Eduard Grüttner, 
Kattowitz „ „ M. Schlesinger, 
Münſterberg „ „ F. A. Nickel, 
Ohlau „ „ẽ Paul Scholtzt, 
Poln.⸗Liſſa „ S. A. Scholtz. 


[24 
und können fih tüchtige Weinſtubenbeſitzer oder Geſchäftsleute, we 
auf die Uebernahme von Filialen für den Verkaufe a 338 
führung meiner Weine in denjenigen Städten, wo ſolche noch nicht 
Leia refleetiren, an mein Haus wenden, um die Bedingungen zu 
erfahren. 

Broſchüren, enthaltend Preis⸗Courant, Urtheile der geſammten deutſchen 
und fremden Preſſe und den mir von Sr. Durchlaucht dem Fürſten von 
Bismarck geſchriebenen und eigenhändig unterzeichneten Brief, ſowie genaues 
Verzeichniß meiner 57 Filialen in den verſchiedenen Städten Deutſchlands 
beriende auf Verlangen gratis und franco. [6160] 


Molken-Ausschank. 
Heine ATztlich geprüften, Fein senweizer 


Ziegen- und Kuhmeolken wird Nur Allein in 


Atrium der Liebichshöhe 


ausgeschänkt. [8137 

Dieselbe entspricht genau den Ansprüchen der neuesten Reichs- 
Pharmacopöe, und mache ich die Herren Aerzte hierauf ganz besonders 
aufmerksam, 

Mineralbrunnen nur frischester Füllung, in sachkundiger 
Weise verabreicht, werden ebenfalls besteus empfohlen. 

Um ferneren zahlreichen Zuspruch ersucht 


Fr. Huth, 
Molken- und Brunnencur-Anstalt. 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich dieſes Jahr, ſowie eine 
Reibe von Jabren, wieder hier bin und meine Molken⸗ und Brunnencur⸗ 
Anſtalt im „Cafés Bismarck“, hinter der Liebichsböbe, und an der Neuen 
Börſe inne habe. Achtungsvoll 


Franz Signer, 


Canton Appenzell in der Schweiz. 


General⸗Verſammlung. 


Die Actionäre des Brieg Noldauer Chauſſee⸗Vereins werden hierdurch 
Sonnabend, den 29. Juni a. o., eg 3% Yon 2 
zu der ſtatutenmäßigen ordentlichen General⸗Verſammlung im Sitzungs⸗ 
zimmer der biefigen Stadtverordneten eingeladen. [8180] 
Zur Berathung kommen: 
1) Die Jahres⸗Rechnung für 1877. 
2) Decharge⸗Ertheilung derſelben. 5 
3) Antrag wegen Uebergabe der Chauſſee an die Provinz reſp. Kreiſe. 
Brieg, den 14. Juni 1878. 


Das Direetorium. 


Müller. 


[8187] 


[8025] 
P. Schander, Rittergutspächter. 
LE as 9 
Pianino's. 
Eine Partie ausländischer Pianinos sollen sofort für fremde Rechnung 
in Posten oder auch einzeln billig verkauft werden von 10—12 und 4—6 


Blücherplatz 14, im Laden. 
20—25 Ballen ſchönen feſten Pack⸗Schrenz 


find im Ganzen oder getheilt unterm Fabrikpreiſe zu verkaufen. 
[6146] Schneider, Langegaſſe 3. 


Zweite Beilage zu Re. 277 der Breslauer Zeitung. 


N 
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Vorzügliche Auswahl 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen -⸗Regiſter iſt unter 
i 11165] 


Nr. 216 die Firma I 
„H. Biakowski 
zu Breslau“ und als deren Inhaber 
Heinrich Biakowski daſelbſt einge⸗ 
tragen worden. ra 
reslau, den 13. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 111571 
Franz Wilſch 
zu Ratibor ſollen die von dem Ver⸗ 
walter der Maſſe nicht beigetriebenen 
ausſtehenden Forderungen desGemein⸗ 
ſchuldners im Geſammtbetrage von 
240 Mark 43 Pf. im Wege der 
Auction öffentlich meiſtbietend ver 

kauft werden. Wer: 

Zu dieſem Behuf haben wir einen 
Termin auf 5 
den 26. Juni c., Vormittags 

11 „ 
in unferem Terminszimmer Nr. 7 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt. 

Das Verzeichniß der Forderungen 
und der Beweismittel kann in un⸗ 
ſerem Bureau Ib während der Amts⸗ 
Hunden eingeſehen werden. 

Ratibor, den 8. Juni 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Schober. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 398 das Erlöſchen der Firma 
leſiſche h 
Werkzeug Mafchinenfabrif 
H. A. Neumann 
zu Schweidnitz heut eingetragen 
worden. 1158] 
Schweidnitz den 13. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer e iſt unter 
Nr. 118 die Firma 1159] 
Paul von Collani 
bier und als deren Inhaber der 
Maſchinen⸗Fabrikbeſizer Paul von 
Tollani hier und in unſerem Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 11 der Kauf⸗ 
mann Carl Großmann bier als 
Procuriſt der obigen Firma heute ein⸗ 

getragen. a 
Namslau, den 14. Juni 1878. 
Kal. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem abgeklürzten Toncurs⸗ 
. über das, Vermögen des 
öbelſabrikanten [1160] 
Jacob Wolf Kayſer 
in Frankenſtein iſt beute an Stelle 
des Kaufmanns Reinhold der Kauf⸗ 
mann Carl Reichel zu Franlenſtein 
zum einſtweiligen Verwalter beſtellt 
worden. , f 
Franlenſtein, den 14. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Mufeuf. 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch 
baben auf die auf den Grundſtücken 
Nr. 107 und Nr. 140 zu Petershain 
im Kreiſe Rothenburg OL. urſprüng⸗ 
lich für Stephan Schmidt aus Dres: 
den eingetragenen Fare 


rungen von 16 

a. 630 Mark nebſt 4 pCt. Binfen, 
Abtheilung III 1 auf Nr. 107 
Petershain, deſſen Beſitzer der 
Schmint Paul war. — 

b. 300 Mark nerſt 4 pCt. Arsen, 
Abtbeilung III 1 auf Nr. 120 
Petersbain, deſſen Beſitzer Jo⸗ 
hann Karl Leſchber war, — 

aus den Pfandurkunden zu a, vom 

11. Juli / 26. September 1850 /laten 

April 1868, und zu b. vom 9./} 
1855, bezw. auf dieſe Pfandurkunden 
werden aufgefordert, ſpäteſtens im 
Termine 

am 16. October 1878, 

11 Uhr Vormittags, 
an biefiger Gerichtsſtelle in dieſer 
Aufgebotsſache ihre Anſprüche geltend 
5 machen, — widrigenfalls ſie Aus⸗ 
chließung mit ihren Auſprüchen, Auf⸗ 
erlegung ewigen Stillſchweigens und 
Löſchung jener Vermerke im Grund: 
buche zu gewärtigen haben. Nun 

Rothenburg Oe, am 8. Juni 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

— — — in 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge erfügung vom heutigen Tage 
nter Nr. 85 die Firma [1162] 
Oldroyd & Blakeley 
und als deren Juhbaber die Kauflente 
ohn William Oldroyd und George 

tanhope Blakeley zu Grünberg 
i. Schl. eingetragen worden 

Grünberg 1. Schl. 14. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
77 


Der Gaſthof 

um „goldenen Zepter“, Schmiede · 

rücke 22, Locale renovirt, iſt ſofort 

an einen tüchtigen Wirth zu verpachten. 
Nab. vafelbit bei J. Schnabel. 


18. Mai 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 112 eingetragenen 
Geſellſchaftsfirma 

Gebrüder Anſorge 
in Ober⸗Wüſtegiersdorf die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft in Folge des 
eröffneten Cencurſes am 4.3 
eingetragen worden. 

Waldenburg, den 3. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. | 


Für die Werft ſollen 2,8 
Kilo Kohlen für Landkeſſel und 
766,000 Kilo Schiffsmaſchinen 
kohlen beſchafft werden. [1163] 

Für jede Kohlenſorte getrennte Lie: 
ferungsofferten find verſiegelt und 
zwar mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf Lieferung a. von Kohlen für 
Landkeſſel“ bis zu dem am 5., b. von 
Schiffsmaſchinenkoblen bis zu dem 
am 6. Juli c., Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Be⸗ 
börde anberaumten Termine einzu⸗ 
reichen. Die Lieferungsbedingungen 
für jede Kohlenſorte liegen im Ver⸗ 


waltungs⸗Bureau zur Einſicht aus 5 


und konnen nach vorheriger Einſen⸗ 

dung von je 1,00 M. nur in Baar 

abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Danzig, den 15. Juni 1878. 


Kaiſerliche Werft. 


Bekanntmachung. [3177] 


Die nach unſerer Bekanntmachung] 
vom 30. April cr. für den Trans⸗ 


port von Sprit und Spiritus in 
Wagenladungen bis ultimo Juni er. 
im Oſtdeutſch⸗ Rbeiniſchen Verband⸗ 
Verkebr in Kraſt beſtehenden ermäßig⸗ 
ten Frachtſätze des Verbandtariſs 
vom 1. Auguſt 1874 (Ausnahme: 
tarif A) bleiben bis zum 1. Auguſt 
d. J. in Giltigkeit. 
Bromberg den 11. Juni 1878. 

Königliche Direction der Oſtbahn 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Sohlen = Lieferung. 
Die Lieferung von 5500 Centnern 
beſte große Oberſchleſiſche Würfel⸗ 
kohlen für das hieſige Kranken⸗ 
Hoſpital zu Allerdeiligen ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten mit bezeichnender Auf⸗ 
chrift find 8 1164] 
bis Dinstag, den 25. d. M., 
Abends 6 Uhr, 
frei in das Hoſpital⸗Bureau einzu⸗ 
ſenden, woſeldſt auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 17. Juni 187 
Das Haus ⸗Curatorium 
des Kranken-Hoſpitals zu 
Allerheiligen. ; 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 
am 24. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 
Kloſterſtraße Nr. 51, in der 
dortigen Stellmacher ⸗Werlſtatt 
Stellmacher⸗Werkzeuge, Nutzholz 
und einiges Mobiliar; 
Mittags 12 Uhr, Siebenhufener⸗ 
aße 7, im zweiten Hofe ein 
vierzölliger Hürdlerwagen; 
an 25. Juni e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleider, Möbel, Hausgerätbe, 
eine Partie Bücher (Jugend⸗ 
ſchriften), 7 Oeldruckbilder; 
um 10 Ubr ein Pianino, ein 
Flügel ⸗Inſtrument. ein halb ⸗ 
edeckter Wagen, ein un 108 


agen: 
am 27. Juni e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appell. Gerichts Gebäude 
Belten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
darunter 2 Garnituren Sopha 
und Fauteuils, 1 Buffet, 3 
Mabag. Betiftellen mit Matratzen. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction von 
Pferden u. Wagen. 


Donnerstag, den 20. dieſ. 
Mts,, Vormitt. 10 uhr, follen 
Poſenerſtraße in der Omnibus ⸗ 
Anſtalt Ullrich & Ziegler we⸗ 
gen Auflöſung des Omnibus⸗Ge⸗ 
ſchäfts und der dabei intereſſirten 
Kaufmann Ullrich'ſchen Vormund⸗ 


o Pferde, 
1 Omnibuſſe, 


— 


81 Geſchirre, Schlittenkuffen, 


Neſerve⸗ Räder und Stall⸗ 
Utenſilien gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. [8188] 

Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


„Ein im Hirſchberger Thale in 
ſchönſter Gebi d gelegener gut 
senemmir ee be 9 1 8200 


iſt bald zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres zu erfahren beim Gemeinde⸗ 
vorſteher Dittmann in Straupig. 


neueſter 
Der Nusv 


uni 18785 


Muſter 


| Stalling 


Dach 


Itrock's etenhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. S, Eingan 
1 1 allerbill ten Preiſen. 


zu den 


erkauf des übernommenen Lagers wird Fo 


& Tiem, 


[Dachpappen⸗, ng cement⸗, Asphalt: 
| ack⸗ 
Breslau, Comptoir: Nicolaiplatz 2, 
Steinpapp⸗ u. Holzcement⸗Dächern, 
wie auch Asphaltirungen aller Art 


in Accord unter Garantie. 


Stein ⸗Dachpappen 
eigener Fabrik in Tafeln und - 
| Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, Drahtnägel, 
Deckpapier, Holzeement und Dachlack 
eſter Qualität zu ſoliden Preiſen. 


Fabrik, 


ollen. 


15477 


i 
bon Gr 


um ſofort die heftigſte Migräne zu 
12 Pulvern verkauft. 


uetion. 


Mittwoch, den 19. Juni, von 
früh 8% Ubr ab, ſollen im Hoſpital 
zu St. Trinitas, Friedrichſtr. 102, 
einige Nachläſſe von Hoſpitaliten, be⸗ 
ſtebend in Möbel, Betten, Wäſche und 
Kleidungsstücke meiſtbietend gegen 
Baar⸗Zabhlung in Reichsmünze ver: 
ſteigert werden. [6106] 

Das Vorfteher- Amt. 


Koritnicza, 


klimatiſcher Curort, Comitat Liptau, 
Eiſenbahnſtation Roſenberg. Eröff⸗ 
nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 
Quellen wirken ſpecifiſch gegen Magen⸗ 
und Unterleibskrankheiten; unüber⸗ 
trefflich gegen Hämorrhoidalzuſtände. 
Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt. Trink⸗ und 
Molkencur, nebſt elegant eingerichteten 
Mineralwannenbädern und Fichten⸗ 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
ſelbſt zu richten. In der Vor⸗ und 
Nachſaiſon 20 — 40% Preisermäßi⸗ 
gung. Tour⸗ und Retour⸗Eiſenbahn⸗ 
karten mit 33% Preisermäßigung an 
allen bedeutenden Stationen der un⸗ 
gariſchen Bahnen. Poſt⸗ und Teke⸗ 
graphenſtation. Zwiſchen der Bahn⸗ 
ſtation Roſenberg und Koritnica täg⸗ 
licher Omnibusverkehr. 6453 


„DIE Dadevemäling. nu 


A 1 
Umzüge 
per Möbel- und Rollwagen am hie⸗ 
ſigen Orte und nach auswärts billigſt 
unter Garantie bei (6138 


S. A. Kleineidam, Herrenſtr. 4. 


G. Bähnge, 


Gräbſchnerſtr. 57, empfiehlt ſich zur 
Annahme von Stimmungen u. Repa⸗ 
raturen für Pianino und Flügel in 


und außerbalb Breslau. [6141] 


Beamten 
und Offizieren 


gewährt unter ſtreugſt. Discretion 


Darkehne Seo 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


A 


Geſchlechts krankheiten 

Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
gel hrlichſten Folgen d. Selbſt 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in ber 
fützeften Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
zom Special⸗Arzt 7364 


Dr, 1 4 Loewenstein, 
A 


rechtsſtraße 38. 
Aus wärt. werden brieflich behandelt. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


Umſtände halber ift in einer Stadt 
von circa 12,000 Einwohnern, worin 
Garniſon und Gymnaſium, ſofort 
ein Gaſthof zu verpachten reſp. zu 
verlaufen, mit oder obne Inventar. 
Das Grundſtück enthält: eine Gaſt⸗ 
und zwei bair. Bierſtuben, vier Frem⸗ 
denzimmer, kleinen Geſellſchafsſaal, 
ſowſe für 16 Pferde Stallung. [2417] 
Offerten werden unter A. 8. 80 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


imault & Co., weite in Paris. 
Ein' einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, 


oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu verlangen. b 

Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Speclalarzt Dr.med. Meyer 


heben oder die Folgen einer Kolik 


14985 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflic 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrand⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 2370 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ 5 7742 

Svrechſtunden täglich von 8—9 
u. 11—2 Ubr. 


Grunitzka's 
Lebens ⸗Elirir. 


Allen Magen-, Unterleibs⸗ u. an 
Blutarmuth Leldenden. namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ 
len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch deſſelben erhalten Letztere 
ein geſundes, blühendes Ausſehen. 

Nur allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung für 1,50 M. pro Flacon zu 
haben in der Univerſitäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [5465] 


Gegen 9 
Sommerſproſſen. 


Seit Jabren im Beſitz eines 
unfehlbaren Mittelsgegen dieſes 
Haufübel, durch das ich nicht 
allein an mir ſelbſt, ſondern 
auch an vielen Damen meiner 

Bekanntſchaft die überraſchend⸗ 
ſten Erfolge erzielt, babe ich mich 
eniſchloſſen, daſſelbe der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. Flacons 
mit Gebrauchsanweiſung à 2,50 

Mark durch mich allein. Briefe 
unter Ch. St., Breslau, Tauen⸗ 


zienplaß Nr. 12, 3 Tr., rechts. 
Franco nach auswärts 3 M. 
Schwammkiſſen 
für Damen 
gegen die durch die Natur bedingten 
Unbequemlichkeiten. Fiebag, 


Breslau, Friedrichſtraße 51, 3. Etage. 
Damenbedienung. [7597] 


Ein Gut inlOberſchleſten, 417 Mrg. 
guter Boden, 1 Stunde bon der 
Kreisſtadt, iſt mit Inventar und Ernte 
unter günſtigen Bedingungen hald zu 
verkaufen. Näheres durch 

16128] Rotter in Gogolin OS. 


Ein berrſchaftlich eingerichtetes 
Wohnhaus (12 Zimmer, 5 Keller) 
mit Gärichen, Stallung und Remiſe 
in einer Propinzialſtadt Schleſiens, 
dicht an der Eiſenbahn, iſt billig zu 
verkaufen. Offerten. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub L. M. Nr. 54. 


er Beſitzer eines großen comſor⸗ 
tabel eingerichteten Hauſes in der 
Schweidnißzer⸗Vorſtadt, wünſcht ſelches 
gegen ein kleineres in guter Lage u. 
einige Tauſend Thaler Zuzahlung zu 
vertauſchen. 12413 
Offetten sub J. Biſchofsſtr. Hotel 
„König von Ungarn.“ 


Ein ſchönes Grundſtück, namentlich 


8190 


ir 


Dinstag, den 18. Juni 1878. 
Schloßohle. 


rtgeſetzt. 


mit Garten bier und eine Hyvotbek 
von 4500, eine von 3500 Thlr. ſind 
für 7000 Thlr. zu verkaufen. Offerten 
unter J. 67 Briefk. d. Bresl. Z. erbeten. 


Ein kleines Geſchäftshaus mit zwei 
Verkaufslocalen, hier, am Ringe, 
iſt eingetretener Familienverhältniſſe 
balber für 20,000 Thlr. bei 7000 Thlr. 
Anzahlung baldigſt zu verkaufen. 
Auskunft unter A. R. 27 poſtlag. 
Hauptpoitamt Breslau. 6101 


SHotel⸗Verkauf. 


Tin Hotel erſten Ranges verbun⸗ 
den mit großem Reſtaurant ſowie 
Balllocalitäten in einer Fabrik⸗ und 
Garniſonſtadt der ſächſiſchen Ober⸗ 
lauſitz iſt anderer Unternehmungen 
halber preiswertb zu verkaufen. Ans 
zablung nach Uebereinkommen. 

Anfragen unter J. K. Nud. Moſſe, 

[8194] 


Zittau. 
Brauerei: 
und Gaſthofverkauf. 


In 


a 
— 
0 


mit Gaſtwirthſchaft, Stallung, Wagen⸗ 
Remiſe (alles in ſehr gutem Bau⸗ 
zuſtande) mit einem Morgen Garten, 
großem Gaſt⸗ und Billardzimmer, ein 
Wohn⸗ und drei Fremdenzimmer mit 
ſehr gutem Inventarium zur Brauerei 
ſowie zur Gaſtwirthſchaft, mit 3000 


Thaler Anzablung zu verkaufen. 


J. Fuhrmann, Reichenbach i. Schl. 


Eine Brauerei 
mit Landwirthſchaft in Schleſien 
wünſcht der gegenwärtige Pächter krank⸗ 
beitsbalber einem anderen Pächter zu 


übergeben. Gefällige Offerten unter | =# 


Mobillar-Verkanf, 


Chiffre N. B. 50 poſtlagernd Lüben 
in Schleſien. [2406] 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 

Meine am Herzoggraben gelegene, 
neu erbaute dreigängige Mühle mit 
fteter Waſſerkraft, circa 20 Morgen 
ſchönen Aeckern, Wieſen, Gras⸗ und 
Gemüſegarten in Klein⸗Schwein, 
Meile vom Babnhofe Gramſchütz eni⸗ 
fernt, bin ich veränderungsbalber 
Willens ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Beſitzer [6161] 

Heinrich Bergmann. 


Eine Waſſermühle mit 2 Gängen 
neuerer Conſtruction, nebſt einer 
ſehr rentablen Oelmühle darin, eine 
Bockwindmühle mit neuerer Einrich⸗ 
tung, nebſt 160 Morgen Acker, wor⸗ 
unter 6 Morgen Torfſtich, maſſives 
Wohnbaus, iſt mit vollſtändiger Ernte, 
dem lebenden und todten completen 
Inventar für 60,000 M., bei 18⸗ bis 
21,000 M. Anzahlung, ſofort zu ber: 
kaufen. 5 2402) 

Das Grundſtück liegt % Meile von 
der Chauſſee und 1 Meile von der 
Bahn entfernt. 

Das Nähere bei dem Eigenthümer 
Paul Goliſch in Orle⸗Mühle bei 
Wronke, Provinz Poſen, zu erfahren. 

Vermittler werden verbeten. 


E Beſitzung im Mittelpunkte 
einer größeren Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens, an der Oder gelegen, welche ſich 
vorzüglich zu einer Gerberei, Faͤr⸗ 
berei ꝛc. eignet, mit in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindlichen Gebäuden, iſt 
für den Preis von 27,000 Rmk, bei 
6: bis 9000 Amt. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. 2409] 
Offerten unter R. R. 70 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Billiger, günſtiger Kauf. 
Für nur 5300 Thlr. iſt eine Des 
ſizung in der Provinz Polen von 100 
Mrg., durchweg I. Klaſſe Weizenboden, 
mit completer Winter⸗ u. Sommer⸗ 
ſaat, vollfländig maſſiwen Gebäuden, 
drei Stück Pferden, ſechs Stück Vieh, 
Wirtbſchaftsgerätben, prachtv. Garten, 
1½ Meile von Stadt und Bahnbof, 
bei nur 3000 Thlr. Anzablung, 2300 
Tblr. Hydoth. feſt, zu verkaufen und 
bald zu übernehmen, Näb. Aust. ertd. 
Bodenmſtr. Näther, Sauſenberg. 


Ein ſeit 22 Jahren mit nachweislich 
gutem Erfolg betriebenes [8159 


JTapiſſerie⸗ und 
Galanterie⸗Geſchäft 


in einer Kreis- und Fabrikſtadt 
Oberſchleſiens mit mebreren höheren 
Lehranſtalten, ſ. 3. Landgericht, iſt 
krankheitshalber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen 


zu verkaufen. 


fferten unter H. 21978 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


Enn kl. rent. Cigarren ⸗Geſchaäft, 
belebte Hauptſtraße, iſt wegen Leber: 
nabme eines ander. Geſch. zu verk. 
Off. C. G. 72 Briefk. d. Bresl. Zig. 


Milch⸗Verpachtung. 

Beim Fürſtlichen Depart Borutin, 
Kreis Ratibor, ift die Milch von 
circa 90 Melkkühen vom 1, Juli c. 


> für Fabrik⸗Anlage geeignet, iſt jebr |ab an einen cautionsfähigen Kaſe⸗ 
billig bald zu verkaufen. Näheres bei] Fabrikanten zu vergeben. 2 
A. Himmelsbach, Herrenſtr. 15. Das Fürſtl. Wirthſchafts⸗Amt. 


! Ein ſchöͤnes Haus! [E 


einem frequenten Orte der 
JGraſſchaft Glatz iſt eine Brauerei] IM 


[8208] 


in gangbares Schubgeſchäft, in 
beſter Lage der Stadt, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 122.9 

Off. sub R. 66 a. d. Exp. d Bresl. Ztg. 


Ein ſeit 10 Jahren beſtehendes, günſtig 
gelegenes Colonial, Schnitt: u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, in einem leb⸗ 
haften Hütten⸗ und Kirchdorfe, bin ich 
Willens, veränderungshalber unter 
günſtigen Bedingungen bis 1. Des 
tober c. zu verkaufen. Mietbe billig. 
Offerten erbitte unter B. 13 poſt 

Sprottau zu richten. [2383] 


Fin gutes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer kleineren Kreisſtadt 
O.⸗Schl. iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen an einen zablungsfähigen, 
polniſch ſprechenden Käufer ſofort zu 
verkaufen. [2411] 
Offerten unter F. K. 77 werden 
an d. Exp. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
(7429) Riemerzeile 20/21. 


nenne 
Die für das III. ſchleſ. Muſik⸗ 
feſt in Görlitz gebaute 


Orgel 


mit 2 Man. u. 12 kl. Stimmen 
iſt verkäuflich. Näberes zu er⸗ 
fahren durch die Orgelbau⸗An⸗ 
ſtalt von Schlag & Söhne in 

Schweidnitz und Herrn Organiſt 
Fleiſcher in Görlitz, welcher die 
Güte haben wird, auf Verlangen 
das Werk zu zeigen. [8205] f 


Wegen Versetzung sind uns 
20 Zimmer fast neuer, sehr 
wenig gebrauchter herrschaft- 
licher und einfacher Möbel, 
bestehend in 4 aus Eichenholz 
antique geschnitzten Salon-, 
Speise- u. Herrenzimmern, 3 
schw. m. Salons mehrere Pol- 
sterameublements mit Plüsch 
und den modernsten Phan- 
taslestoff-Bezügen, Chaiselon- 
gues, Sopha’s, prachtvolle 
Trumeaux, Teppiche, sowie aile 
Arten Nussb.- und Mahagoni- 
Schränke, Tische, Büffets, Ver- 
tikows, Stühle, Bettstellen mit 
Matratzen, Wasch- und Nacht- 
tische, Bücherschränke, Stän- 
der u. v. a. zu wirklich bil- 
ligen Preisen zum sofortigen 
Verkauf übergeben worden. 

Gekaufie Möbel können 3 
Monate unentgeltlich bei uns 
lagern, [8042] 


Mobillar-Lombard-Bank, 


Breslau, Altbüsserstrasse 11. 

Die. Möbel eignen sich, da 
dieselben wie neu, vorzüglich 
zu Ausstattungen. 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Mehrere Zimmer herrſchaftliche 
Möbel, die insbeſondere zu Ausſtat⸗ 
tungen ſich eignen, in ſchwarz und 
matt, Eichen antik, Nußbaum und 
Mahagoni müſſen zu beveutend her⸗ 
abgeſetzten Ben alsbald ausver⸗ 
kauft werden O 
Ecke Altbüßerſtraße, 2. Etage. 


Gekaufte Moͤbel werden 6 Wochen 


unentgeltlich aufbewahrt. [6104] 


lauerſtraße Nr. 78, 


120 Zimmer⸗Möbel! 5 


Spiegel und Sophas ‚find wegen Aufs | 


gabe des Geihäfts billig zu verkau⸗ 
fen Brüderſtraße 24, nahe der Bahn. 


Neu! 


f 


. 


Patent-Beſteck. 


Trotz Kochens in Waſſer bleiben die 


Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 


unveränderlich Felt an den Klingen. 


Vorzügliche Qualität der Klingen und 
ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Engel & Striese, 


Berlin S W., Hollmannſtr. 23, a 


5 


Alfénide⸗ u. Neuſilberwaaren⸗Fabrik. 
. — ... 


‘ 


24 
5 
= 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein in ſehr gutem Zuſtande befinde 
licher herrſchafilicher Omnibus (auch 


für ein Hotel geeignet) mit Patent⸗ 
Achſen, freiem Bock, bequem 12fikig, 


ift preiswürdig zu verlaufen. Näheres 


zu erfahren beim 5 


Wagenbauer L. Krietſch, Bunzlau. 


kobl, Artiſchoken. 
0 Metz. 


{| la Qualität, 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw. » wor Hr Graßgitter 
a platten 6 in Mars 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten: 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Neue Zuſendungen von [8209] 
Wiener Feigen-Kaffee, 
siöters Gold-Kaffee, 


ſämmtliche Dr. Nichter's 
Thymol- -Präparate, 
Medieinische Seifen, 
Vaseline-Pommade, 
Odiot gegen Zahnſchmerz, 
Acetine gegen Hühneraugen, 
die größte Auswahl in 
Tahn- u. Mundmitteln, 
Poudre u. Schminken, 
Schönheitsmittel, 
Haarhersteller und 


Haarfärbemittel 
empfiehlt einer gütigen Beachtung 


mil Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 10. 


Eebende 
Hummern, 


ſtarke Aale u. Karpfen, friſchen Rhein⸗ 
ſlalm, Elblachs, Steinbutt, Seezungen, 
nder, Hecht, feinſte Matjes eringe, 
ez Kartoffeln empfiehlt [6147 


Franco ins Haus 58 50 
1 Kiſte aſſortirtes Gemüſe, 
neue Kartoffeln, Erbſen, Schneide⸗ 
bohnen, Mörchen, Gurken, N 


7761 
Th. Bürhaus. 


Himbeer ⸗Syrup 


50 Ko. 54 Mark, 


Poſten billiger, franco F 1 


9 f Oſtrowo offerirt 
ag! A. F. Matthies, 
Adelnau. 


| Für Deitillatenre! 


bath. „ 


ei Reine ner Bote 


iſt nur zu haben bei 
II. Aufriehtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


Er bewährtes Mittel gegen Haus⸗ 
und Mauerſchwamm offerirt das 

Kilo 50 Pf. Apotheker N. Müller sen., 
Freyſtadt i. Schl. 7642 


Eine Fuchs⸗Stute, 


1 ahre alt, 2%" gest, flott und 
| ein pänni gefabten, ſteht ſehr preis⸗ 
mäßig Albrechtsſtr. 80 zum Verkauf. 


j Auf dem Freigut Königszelt ſteben 
zum baldigen Verkauf 10 1835 ad 


it tragende und friſchmelke 
Kühe, 


unge 
Holländer Kreuzung, Farbe graus 


und ſchwarzbunt. 


Hi taländisobe Fond, 


Eigenes Magazin in Breslau, 


Schweidnitzerstr. 31, Pfeifferhof. 


Java-Dampi-Kailee, 

reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf., 

neue engliſche [6136] 
Matjes-Heringe, 


das Stück 5 und 10 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee billiger! 


Gebrannt d. Pfd. 8, 10, 12,13—18 Sgr 
Feinſter weiß Farin, d. Pfd. 39 Mf 
bei green Poſten billiger. 
Sede chweinefett, d. Pfd. 50 Pf. 

G. Müller, Gr. Baumbrücke 2. 


Feinste 


Matjes. Heringe, 
8 Kartoffeln, 


a 
— 
—— 
= 


£-Kaff [7916] 
Dam ange gebrannt, 


Brodzucker 


im Brode, 2 Pfund 44 Pfg. 


fein weissen Farin, 


a Pfd. 38 Pfg., 


Petroleum, 
à Liter 23 Pfg., à Pfd. 15 Pfg., 
feinsten, garantirt reinen 


Gebirgs-Himbeersaft 


feinste Schweizer 


Tafel- u. Kochhutter, 


80 wie 
a „Velamial- 


Wa 
empfiehlt e ve billigst 


&. Reise, 


Klosterstr. 2, Eck 


Lager sämmtlicher Mineralbrunnen. 


Feinſte Neue Matjes ⸗ Heringe, 
Speck⸗Flundern, — Lal ICH 
auch erhalte heute wieder den bes 
liebten 8 Stör en gros et 
en detail Oblauerſtraße 51. [6102] 


Heinrich Schüler 
In vorzüglicher Qualité [6105] 
ſaure Gurken, 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


ſind in 172 u en detail ab⸗ 
Bohrauerſtr 2 19.15 im Gewölbe. 


Fe 12 
laſchen, Schankglas, Meſſer u. Gabeln. 
Billig Porzellan. 


Stammi uffen, Pbotegravbie 


Porzellan⸗Malerei u. Glas⸗Gravirung. 
Bunte Deckel. — Angießen alter Deckel. 
Berliner Weißbier⸗Gläſer. 


Schaufenſter⸗Jalate nd 
Carl Stahn, tes: » 


am Stadtaraben. 


ODel farben, 


bald zum m. fertig, ent 


. Webel, 
Schmiedebrücke Ri 


Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe, Aberbaup alles Unge 
ziefer vertilgt ſofort mein Pulver. 8 
folg in 15 Minuten garantirt. Preis à 
Schtl. 60 Pf. bis 1 M. Spritzmaſchinen 
à 75 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Stellen- Auerbieten 


und Geſuche. 
Vacanzen⸗Liſte, 


überall Lean Zeitung, (160 


13 Jahrgang 


19. 


(Dinstags Abends) erfcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5 Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


Eine gebildete 18157 


unge Dame 


wünſcht fofort oder fpäter Engage⸗ 
ment als Repräſentantin, Geſell⸗ 


ſchafterin oder Stütze der Hausfrau. Stell 


Gef. Adr. beliebe man unter E. M. 31 
an die Exped. der Oberſchleſiſchen 
Grenz⸗Zeitg. Beuthen OS. zu richten. 


Ein älterer Herr ſucht per 1. Juli 


Haushalts eine anſtändige Dame, 
welche das Kochen ſelbſt zu N. 
gewillt iſt. [6137] 
Gef. Offerten bitte, wenn moglich 
1 Beifügung der Photographie unt. 
Cbiffre B. W. 2 poſtlagernd Haupt⸗ 
AA Breslau niederzulegen. 


Ein jüd. junges Mädchen aus 
guter Familie, das polniſch ſpricht, 
ſucht per ſofort Stellung i im Geſchäfte 
oder als Stütze der Hausfrau. 

a an Kaufmann 1681857 
Oppeln. 


Ein ge junges Mädchen, 
moſ. Conf., wird bei gutem Salair 
per bald für ein Ae 230 . 
als Verkäuferin geſucht. 8 
Näberes poſtlagernd Naber B. 


r ordentl. Eltern werden 
für ein Kunſtſtickerei⸗Inſtitut ger 
ſucht. Off. unter W. 74 an die 

der Bresl. Big. [8116]. 


Fur ein größeres Manufacturwaaren⸗ 
geſchäft in der Provinz ſuchen wir 
einen tüchtigen Verkäufer, der der 
polniſchen ee gest ei 
efinger, 
[6134 


Breslauer Börse vom 17. Juni 1878. 


taländisohe Elseubahn-S 


zur ſelbſtſtändigen Sübrung des und einen Lehrlin 


In meinem Tücher ⸗ 
Seidenwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
findet ein tüchtiger, ſpeciell mit der 
Branche genau vertrauter 


Neiſender, 


der Oberſchleſien bereits mit | 


Erfolg bereiſt hat, ci 
Stellung. 


Eduard Bielschowsky 
Blücherplatz. 


Ein junger Mann, der 12 Jabre im 
Herten» Onzberoben. Ste 
thätig, ſucht per 1. Juli c. Stellung 
als Verkäufer, Neifender event. 
Leiter einer Filiale und erbittet 
gütige Offerten unter H. Sch. 
„ bauptpoſtl. Breslau. [6145] 


Ein, junger Mann, mit der Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Eiſenwaarenbranche voll- 
ſtändig vertraut, ſucht per 1. J 
Stellung als Reiſender. Gef. O 
erbeten unter 8. 79 an die eee ge 
der Breslauer Zeitung. 2416 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
der bereits 10 Jahre in größeren 
Geſchäften conditionirt, ſucht, bel get 
auf beſte Empfehlungen, zum 1. Oc⸗ 
tober Stellung. 2414 

Offerten unter A. J. poſtlagernd 
Cottbus erbeten. 


Ein j. M., mit der Eiſenbranche 
vertraut, der poln. Sprache mächt. 
is fuhtper i Juli Stellung. Gef. 

Off. u. J. B. poſtl. Myslowitz. [2367] 


Fur mein Schankgeſchäft ſuche einen 
foliden, jungen Mann, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, gelernter 
Deſtillateur (jüd. Conf), zum ſoforti⸗ 
gen Antritt. Reflectirende haben ſich 
perſönlich vorzuſtellen. [2321] 
Zabrze. . Pollak. 


Fir meinen jungen Mann (Speeeriſt), 

der der polniſchen Sprache mächtig 

iſt, ſuche zum 1. Juli c. eine Commis⸗ 

elle. ch kann denſelben nur 
beſtens empfehlen. . N 385] 
A. Lainka in Katſcher. 


ür meine Modewaaren⸗ u. Band⸗ 
handlung ſuche ich einen Commis 


per 1. Juli c. 
bteren bei freier 1 * [2404] 
ppeln, im Juni 18 
F. Rofenthal. 


praktiſcher 


De tüchti 
Alan. 


er, c. 


N . 
Engagement. 

efällige Offerten unter B. 2100 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, entgegen. 


Ein der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtiger, geübter 


Bureau⸗ Vorlieher 


wird geſucht. 
Pleſchen, den 15. Juni ish 
Der Rechtsanwalt Rt 


Geſucht werden für Be u. fpäter: 
. Magazinier, Ver⸗ 
käufer, Bau⸗, Maſchinen⸗Techniker 

u. Zeichner, Dekonomen, Aufſeher 
en Gärtner. Im Mai 17177 
247 Stellen verm. [6111 
Centralbureau für Handel und 

Gewerbe, Kempen a. Nh. 


Ausländische Elesubabn-Astien und Prioritäten. 


tammaotion ri 
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bie gan- 3 9200 2 e . Feier., f an e dee | = = 
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1 40. All.... 4 96,70 B Freiburger ....|4 YletbzG, 695,505 | do, Prior,-Obl.|4 — — 
4 do. Lit. A. 4 95,40 bs do. FR | 98,00 B Mährisch - Schl. Den > 
doe, do.. q 4% 102,00 bz do. Lit H. 4 93,40 6 Centralb.- Prior. fr. | er — 
„do. * B : — io 171 2 1 770 8 
de. 0. . — 2 t. Aoti 
es Oberschl.Lit.E, 47 10800 b pi 
do. 0. . 10 0 88 1. Lit. bz Brel. Di tob. 14 60,00 B — 
do. do. 4 102,00 8 A x B. 93,25 6 40. Wesel. B.! 028 8 = 
‚ do. (Rastieal). | 4 I. 95,50 B do. 18733 4 91,40 B D. Reichsbank 4 — 2 
u 2 4 II. 95,00 G do. 1874. 4 100,00 G Sch. Bankverein 4 79,35 bz — 
3 ie 17 . 0 ” E 4 0 * Bodenerd. [4 8800 B RN. 
. 0. nee: b torr. dit 4 — *. 4191531 
Kentenbr. Schi. 4 | 96,80 bs do. Lit. H. 4 | 101,15 8 „ ns 
do. Posener |4 — do. 1869 5 101,25 da 
7 5 k. 4 | 98,20 B do. Helase-Big: 4%) —  När.Zwg. — ee Te 
5 1e 101,25 B de. Wilh.-B.. 5 103,00 B isdustrie-Actisw. 
En ved, rd. 4% | 9,00 0 R.-Odar-Ufor . |4% |100,50 4 35 b2G 12 Act.-Ges. 
do. 5 99 àa 9,10 b ee für Möbel] 4 2 ni 
Lol. Fig nr Weohasi-Canrau vom 17. Juni. do. do. Bt.-Pr.|4 — = 
#ächs, Rente ..|3 | — 2 * fl. 1 k. 168,75 0 do. Börsenast.| 4 — => 
— |, rich. 2 UM. 167,80 a 40 8 ritactien 4 — — 
A e k agenb.-G 4 — 2 
88 Ausländische Fauds, 12 ae: 12 5 25 22255 N ‚ge wander 4 = = 
A aorikaner . — endon B 1 onnersmarkh. 4 — Er 
1 a do. do. |2 aM. | 20,28 6 Laurahütto 4 | 75,00 3 alt. 75,00 8 
Jost. Pap.-Rent. 4% 56,00 B Paris 100 Frs.|4 KS. 81,05 bz Moritzhütte 4 — 5 
do Silb.-Rent. 4%½ 57,00 2 de. do. |2 . 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 2 
40. Goldrente |4 64,50 Warsch. 1008. R. 6 8. 175 5 885 Cement 4 — ne 
do. Loose 1880 |5 110 bzB Wie» 100 Fl. 45 E KS. 172.60 bz Schl. Feuervers. 4 = N 
40. de. 1884 — do do. 4% 2M. 225 0 do. Immobilien 4 un — 
Pen. Liqu.-Pid. |4 88 etw 57,75 ba ——— | do, Leinenind, 4 — 22 
Be Piandbr. |4 Frends Valuton. do. Zinkh.-A. 4 — — 
de. de. |5 64,25 bad Pucaten — do. do. 8t.-Pr. 4x — — 
u, Beg. -Ord. 5 | 74 0 20 Frs. - Stücke 275 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 62 6 — 
de. 1877 Anl.|5 82,10 à 15 ba Oost. W. 100 fl. 172,75 b. | ul .173872,75 [ Ver. Oelfabrik. 4 Pak = 
Ba‘ | Kues. Barkbill. Vorwärtshätte. |4 — m 
100 S. K. 210 B 1210 0,753 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


1 


und 


5 wandert, m. ſch. Handſchr. 


En söhlinicten Kataſter⸗ Gebdilfe 
617.05 pr. ſofort od. Dad Stellung. 

Off. unter R. B. 100 Schubin 
aN [2303] 


BRETT REREERST SEN ZZENIEN 
Braunschweig! 
5 tüchtige Pfefferküch⸗ 

ler⸗Gehilfen erhalten ſofort 

dauernde Beſchäftigung. 
Braunſchweig, 2391] 
Steinweg Nr. 15. 
Hans Litzkendorff, 
Pfefferküchler. 


. j. Mann, Specerift, auch i 


Ein tücht 

in der Wee gut be⸗ 
ſ. Stellg. 

fürs Comp: 

fferten erbitte unter 
Ratibor einzuſenden. 


junge Landwirthe wünſchen als 


als Volontair, wöglichſt 
toir. Gefl. 
J. H. 66 poſtl. 


Pi ontaire gegen Zahl. von je 
Mk. Penſion per Anno in eine 
große mager re „eat 
treten. Nähere Aust. erth. G. Böhrer 
in Danzig, Poggenpfuhl 10. [2389] 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich 
in meinem Getreide: u. Commiſſions⸗ 
re zum N Anirttt melden. 
[7162] David Muskat. 


ch ſuche per 1. Juli 18124 


inen Lehrling. 


D. Bloch, 
Coſtumes⸗, Damen: u. Weißwaaren⸗ 
onfection. 


Vermielhungen ıc. 


Ohlauerſtr. 21,2. Et., 


iſt ein Vorderzimmer mit oder ohne 
Möbel zu vermiethen. [6133] 


Am Neumarkt 12 3 


Dee Joh. 2. Etage 4 Stuben, Rüde, 
Beigel., 240 Thlr.; 3. Etage 2 = 

Stuben, Küche, Beig., 140 Thlr.; 

tober 1. Et. 4 gr. Suben, viel Beigel. 

Näberes daſelbſt im Eiſengeſchäft. 


Neudorfſtraße 8, 


I. Etage, 3 Zimmer, Küche, Cabinet, 
m Waſſerleitung, Cloſet, per 1. Juli 
zu vermiethen. 61 

Näheres 1. Stock daſelbſt. 


lan e iene Taser. 40, 


halbe 2. Etage zu verm. 


Breiteſtraße Nr. 42 


eine Wohnung, renovirt, Cloſet und 
Waſſerl. für 280 Thlr. zu verm. 


3° freundlich anſtändigem Haufe der 
Sandvorſtadt, mit Waſſerleitung, 
nur 6 Miether, iſt eine trockene Par⸗ 
terre⸗ : Wohnung, beſtehend in fünf 
Piecen, zum 1. Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. unter A. B. 68 an 
die Exped. der jresl. Ztg. erbeten. 


Guelne, 26 iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei kleinen, einer 
großen Stube Saite: mit Küche, für 
900 Mar! bald od. J. Juli zu bez. 


Nicolaiſtraße 59 


Wobnungen 110, 120 u. 50 Thlr. 


Te 79, Ecke Blumenſtr., 
iſt in 2. Etage eine gänzlich reno⸗ 


virte Mohan 4 Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc., zu vermiethen. 109 
dafelbit 1 Tr. links. 1¹ů³] 


Berlinerſtraße Nr. 58 
in der 2. Etage eine ſebr freundliche 
Wohnung, 4 Zimmer. Cabinet, Küche, 
großes Entree u. Zubehör, mit Hagen, 
bald zu vermiethen. 5995] 


Teichſtraße 20 


es zu vermiethen: 

3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus 8 Rice 
und Beigelaß. [7610] 

Desgl. Mittelwohnungen nach vorn 

n 1. und 3. Etage, beſtehend aus 3 
Birmern, Cabinet und Beigelaß. 

Auskunft erth. Posner, Wallſtr. 14b. 
Boraras 13, nabe dem Cen⸗ 


tral⸗Babnbof, find 2 freundliche 
Wohn. von 110 u. 125 Thlr. zu verm. 


Gr Wohnung, 2 Stuben helle Küche 
und Zubehör, am 1. Fin u be⸗ 
ziehen, Preis 100 Thlr., kunt, 6, 
dritte Etage, vorn heraus. [6120) 
arlsſtr. 48, Hinterh., iſt Stube u. 
C „Cabinet 1. Juli f. 198 M. zu d. 198 M. zu v. 


Ming Nr. 16 


iſt renovirt 9 3. Etage mit Waſſerl. 
zu verm. Näh. da ſelbſte in der Wein⸗ 
handlung des 9225 Suſt. [6056] 


Wöldchen Nr. 12 
5 (Billa) 


t p. 1. Julic. 1. Et. beſtehend aus 5—7 
Zimm., viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 
L Garten zu eigener Benutzg. an ruh. 
Mieiher zu verm. Näh. daſ. part. 
Babuboffr. 20, Ecke Tauentzienſtr., 
iſt ſofort eine Wohnung, 3 Zimm., 
Cabinet ꝛc. billig zu berm. [6066] 


Am Ringe 


iſt ein großer Laden mit zwei Schau⸗ 
Ss fenſtern per 1. Juli c. zu vermiethen. 
Miethspreis M. 3600 Bra Jahr. ve 
fragen erbitte unter 75 an di 
Exped. der Breslauer Sn. (ts) 


* 33 m b Locale, 
zum l od, Beihä 90 rg 


Garleftrape Nr. 30 ö 


Remiſe mit 7 1 5 zu vermiethen 
bei [6126] Elias. 


Fur Engros-Geſchafte mit 
Anfahrt von 2 Straßen: 


1 Gewölbe nebſt Comptoir, 
2 Demi! en, 


122 
Maar hell und trocken, O band, 
ſtraße 43 zu * Auskunft 
Oblauerſtraße 45, 1 


Eine 
möblirte Villa 
in Arnsdorf bei Erdmannsdorf, mit 
der ſchönſten panoramatiſchen Ausſicht 
auf das Rieſengebirge, prachtvollem 
ſchattigen engliſchen Garten, Obſt⸗ 
garten, Stallung und Wagenremiſe, 
iſt für die Sommermonate zu ber⸗ 
mietben. Reflectirende wellen ihre 
Adreſſe unter A. 76 an die ed. d. 
Bresl. Zig. abgeben. 6142] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


4222 82 8 | 
Ort. (3822852 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
888 8 
lasse”, 
— 
Aberdeen 756,1 9,4 N. mäßig. Regen. See ruhig. 
Kopenhagen 757,6 13,6 S. leicht. bede 
Stockbolm 759.7 12,2O. ftart. Nebel. Geſt. Sturm. 
Haparande 768.5 14,4 S. leicht. bedeckt. 
Bean 765,5 11,0 C. leicht. bedeckt 
Ban 763,1 18,6 S. leicht. wolkig. 
Cori 760, 122 N m beiter. 
Breſt 760. 13,0 9 And Leicht, bedeckt. Seegang leicht. 
det 755,2 120 leicht. wolkig. 
820 755,4 13,9 SSW. mäßig. wolkig. 
758,0 175 SSW. ſchw. bede 5 
, ee e 
K . ede W. u. Neg. 
Rmed 757,1 124 f leicht. wolkenlos. See rubig 
Sieh b 140 Beh. maß at 
Siesbeben . , eien, unt. Amoſph. 
Kaſſel „fill. beiter. neblig. 
München wach. wolki 
Leippi B. leicht. bedeckt. 
Bere , be 
Wien leicht. halb bedeckt. 
Breslau ſchw. Ibebedt. Morg. etwas Reg. 
eberfit der Witterung. 


In Gentraleuropn und im Nordoſten ift das Barometer geftiegen, das 


Minimum 
i bgenommen, das zweite 
a ier 8. Außer am 


von Schleswig hat ſich 5 die Nordſee no a = an 


Ken No . und 


bo 
ai eit. 
rkung. Die Stationen find in 3 Gruppen 5 1) Nort⸗ 
4. 9 


nah Oi eing 


one ben d bis opa ſüdlig 
ee ner Sager die Mebenſelae von Wes 


(In Vertretung: Karl Pröll) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


